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22. âafjtflattfl.

iBrgait für btr îitte|-i to Jraurntrrß.

Jlnnntment.
S8ci Franlo=3uftethmg per ^Soft :

Fäbrlitf) 3fr. 6. —

gatbjdbrltd) „ 3.-
9lu§Iatib franfo per Qa^r „ 8.30

0ritM'$(ilagtii :

„8od)=u.$au§battung§fchuIe"
(etfdjetnt am 1. ©otmtag Jebeti TOoitntS).

„Für bie Heine ©elf
(erfcftelnt am 3, Sonntag leben TOonotä).

Jütaktiiu nttb fltrlaa :

Frau ©life Çonegger,
©tenerbergftrafje Sir. 7.

ïelepbon 376.

St ©alien

Jnffrtianeprti».

^}et einfache ißetitjeile:
Für bie ©cbroeij: 20 ®t§.

„ baS3luSIanb: 25 „
5)ie SReïtamejeile: 50 „

®ie „©cbroeijer Frauctv-3eitung"
erfd^eint auf jeben ©umttag.

}mt»tt«it<|iejii :

©çpebttion
bet „Schweiger 3frauen-3eitung".
SHuftrdge pom Çlatj @t. ©aßen

nimmt audj
bie »u^bruderei 3Jierfi;r entgegen.

ElottSt 3mmet ftrebe turn (Sanjen, unb tonnft bu felbet fein «attjel
Serbes. cil btcncnbtl (Slick Wieb an ein «anje» bieb asJ Snmtïag, 16.

Inhalt: ®ebic£)t: Fm ©inter. — ®a§ ift bie
fdjbnfte 3eü int Qaf)r. — ©in ©eitrag gut ®ienft*
botenfrage. — SSlumenpflege CfJortf.O. — grauenftubium.
— ©in neuer Frauenberuf. — ®a§ Stimmrecht ber
Frauen in ©adjen ber Stirrfje. — ©in Fortfct)ritt. —
©predjfaat. — SReued nom SBüdjermartt. — Fcuißet°n:
Fung gefreit. — 33rief!aften.

©rfte SBeitage: 3teue§ com S8üd)ermarft.—
iReftamen unb Fnferate.

3roeite 93 e i t a g e : ©ebid)t : ©artenbe Sîinber.
— SReflamen unb Fnferate.

Im HHnfer.

p|f roft fcfyüttelt mir bie ©lieber,
HP» Dom Rimmel fallen nieber

~|®£ fie ^locfen, ^ebern glctcf} ;
(Es blitgt non ©isfryftallen,

Unb weithin tför' id} fcfjallen
Des ÎDinters Suf : „ïïïein ift bas Heid) 1"

3a, fein ift es geworben,
Kalt pfeift ber ÏDinb aus Horben,
Kaffl ftefjen Saunt unb Straud);
Kein £aut in weiter Hunbe

©ibt nod} oom £eben Kunbe,
Unb in ber £uft erftarrt ber §aud}.

0 glüellid}, wem Ifienieben
(Ein trautes Ifeim befcfjieben

Bei ^roft unb Sturmgebraus 1

(Er fprid}t mit ftillem Ijoffen:
„Hod} fteljt ber bjimmel offen,

3d; weif, ber ^rüfyling bleibt nidjt aus!"
Kultus ©türm.

ijï Mb fd|im|le Jleil im Jaljr.
$a8 Ift bic fd)önfte 3^lt im Saljr,
SBenn Dïetf btc 83äume fdjmücfet,
Unb unferer Sieben ©djar unb Sßaar
©ld) traut äufamtncnrücfet.
33om S^rlftfinb 83ub unb 2Jiägbleln träumt,
3îm Ofen Slepfel braten,
SBenn man berftotjlen ©djäfce räumt,
Unb finnt auf Stebe3tf)aten.
SBenn eltrô bem anbent fdfelmlfcl) lac^t —
©ef)etmnl8üoltc3 treiben —
Unb ftlnber bis nad) 2JHttemad)t
©anj Ijelmlicfc toad) nod) bleiben.
3)aS ift bie fdjönfte 3cit im SSaljr,
2Benn laut bte bergen flopfen,
2Bo felbft bem ©reis im metfeen §aar
®or bte 2lugen tropfen.

(SS gebt ein gefjeimniëPoUeS 2ßeben burib bie
Suft, ein leifeS Clingen pdh unbeïannten fü^en
ÜJtelobien, ein f^nteigenbeä, leidft perïlingenbeâ
©lodenlfiuten au§ weltfernen Orten ; ungewohnte,
frembe garben untfdumen ben |)origont, unb fremb

unb rerjaubert erfe^eint unâ bie nädjfte Umgebung.
@§ ift wie ein 33lid in§ ÜDtärchenreich, wenn wir
ba§ Sfuge ergeben, in noch gefchauten formen
fchauen bie 3roetC(Utfi unb Slefte, fdhaut ba§ ®ra§
unb ber bürre ipalm im blanten @dhmui^e

gli^ernben Dtauhreifeä un§ an. —
©ewiff : wem ©ott will rechte ©unft erweifen,

ben fi^idt er jefct in gelb unb Söalb. iïïtan
fchreitet wie im iraume burch bie wunberbare
©dhönheit bahin, unb e§ bemächtigt fi<h imfer
ein eigentümliches ©efüljl, wenn wir un§ bar=
über ïlar werben, baff biefe Schönheit lein Spiel
unferer iphantafie, nodf ba^ fie erft Jefct, oon
heute auf morgen entftanben ift, fonbern baff
fie fo uns immer por Slugen geftanben hat. @â

fehlte unfern 2Iugen bXo§ bie gäffigleit jum
ridhtigen Sehen, wir perfianben eS nidht, ba§
uns Umgebenbe fo ju oerllären, wie e§ heu^e
fich un§ barfteüt — unferem Schauen mangelte
bie Sßeihe, bie auih ba§ Sllltdglidhe in ®lan$
unb Sihönheit un§ oerllärt. 2Ber müfete jefet
rtid^t juftimmenb niefen, wenn wir fagen :

„®a§ ift bie f^önfte im ^ahr, wenn
SReif bie SSäume fihmüdet."

Unb nun und bie 5tugen einmal aufgegangen
finb für bad richtige Schauen beffen, wad braufjen
und umgibt, fo erfaffen wir mit biefem gefdfdrften
39lic£ auih bie ûDîenfthen unb ihr ütljun. 2Iuch
ba bemächtigt fid) unfer ein eigentümliches ®efül)l.
2öie oiel und Ueberrafchenbed, und mächtig gum
£>ergen Sprethenbed, und in ein ÜMrd)enlanb ißer=
fe^enbed entbeden wir plö^li^! Unb bod) ift
e§ lein Spiel ber 5phantafie, benn wad wir je&t
fehen, bad hat immer fthon por unfern Slugen
geftanben. Unferm 25Iid fehlte nur bie SBeihe,
unfer Sluge war ni^t offen für bie fdiönen
Sinien unb garben, unfer Ohr war nicht bereit,
bie garte Spradfe ber Slöne in fich aufgunehmen,
unb bedljalb gingen wir unter bem (Sinflufj bed

Sllttagd gu lühl unb adjflod unb oft fo beleibigenb
abweifenb an benen porüber, bie und täglich
nahe ftehen, ober bie bad Seben ab unb gu mit
und in ^Berührung bringt.

®ou wie piel Siebe fpricht bad 2tuge, in bad wir
fud)enb freunbliih bliefcn 2öie pieled fagt und
bie Stimme, bie gu und fpricht, wenn wir und
3eit unb -IJtühe nehmen, mit bem bergen gu
hören unb nicht bloff mit ben Ohren 2ßie piel
fd)öne, eble 3^0^ treten und nahe, wenn wir
einen perwanbten £on anfchlagen, wenn wir
nicht abweifenb unb fefwoff unfer innered Seben

por anbern perbergen. Unb gumal jefet, „gur
fchönften 3^ 3ahr- öie §ergen
llopfen", in welched üMrchenlanb fähen wir und
perfekt, wenn all bad perf^wiegene, opferbereite

unb ängftlid) perborgene Streben unb 3ME)en
anbern gu nü^en, fie gu begli'nfen unb gu über*
rafdfen, auf einmal für und fichtbar gu £age
träte, wenn wir badfelbe gu überfchauen oer=
möchten, wie wir bie reifgefdpnüdten 33äume über=

flauen, wie bie taufenbfach rerf^iebenen Sinien
unb gormen in ihrem gli^ernben S<hmude und
fo poll bewufjt ind Sluge fallen. 2Bir mü|ten
bebauernb fagen: Sßie piel Sihöned haben wir
perfäumt! 2öie h^öen wir felbft unfer Seben

fo leer gemacht!
üDtöihten wir ed und both ernftlich unb immer

fagen, ba§ bie fich felbft pergeffenbe, opferbereite
unb thatlräftige Siebe, bie in ben 33orweihnad)td=
tagen ihren Schein burch bie SRi^en ber Spüren
unb perhängten genfter fich lebendlräftig lünbet,
nidht wie ein btoffed tphantDm ftch plö^Iith ein=

fteßt, unb mit bem Söffen ber 2Beihnad)tdlergen
wieber fthwinbet, fonbern baff fie immer lebenbig
unb gum SSlühen bereit ift, wenn unfered §ergend
§ärte unb ©leichgültigleit ihre ©eftaltung nach

au|en nicht gurüefbrängt.
Söie wenig f^aut ber ÜRann mit bem bergen,

wie befangen unb gebunben ift fein Slid, bem
bie trüben 3lugen, bad fchmerglidje Sädfeln unb
ber matte ©ang feiner grau nid^tS ergäben lann
pon ihrer aud Sdjcmung unb Siebe für ihn über=

nommenen, ihre Gräfte weit überfteigenben 3lrbeitd=

leiftung.
2Sie piel perborgeiter ©belfinn unb fidh felbft

pergeffenbe Siebe liegt barin, wenn ein einfältig
fd)li<hted ®ien[tmäbd)en fein Unwohlfein ängftlich
perbirgt, bamit bie §erriit ihr nic^t Schonung
auferlege unb felbft eine ÜJtehrarbeit übernehme,
unb wie teilnahmlod unb Iritifdh tritt biefe grau
ber jungen "üRärtprerin oft gegenüber; fie hat
Slugen unb Ohren unb ficht unb hört nur bad

an ber Oberfläche Siegenbe, ftch unabweidbar be=

mertlid) SRachenbe.
SCBie fühttod unb blinb ift bie grau, bie in

Uleinlichleiten unb Sleufjerlicbleiten aufgeht unb
ihren ibealbenlenben, nach hohra 3'eIen ftreben=
ben ©atten rüdfid)tds unb ahnungdlod gu ihrer
Sphäre heruntergugiehen fidh bemüht.

2öie wenig Sßerftänbnid unb ©ntgegenlommen
finbet oft ein per|d)üchterted, nach au^en un=
iiebendwitrbiged ^inb, bad im füllen feinen
ißater ober feine iütutter anbetet unb bad heimlich
bie Stelle lüfjt, worauf beren §anb geruht hat.

Sßie oft hat ein ^inb nicht bad minbefte 5Ber=

ftänbnid für bie unabläffige Sorge unb Siebe,
bie ihm pon Seite feiner ©Item gu teil wirb
unb oon ben fteten 3lnftrengungen unb @nt=

behrungen, welche fie für bad Sorglofe auf fich
nehmen.

Wr. S0.
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22. Jahrgang.

Organ für die Interesse.l der Frauenwelt.

Ab»««emellt.

Bei Franko-Zustellnng per Post:
Jährlich Fr. 6.-
Halbjährlich S.-
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Graiis-Keilagtn:

„Koch-U.Haushaltung s schule"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monat»).

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 3, Sonntag jeden Monats).

Keìiìtio» und Perl»»:

Frau Elise Honegger,
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 376.

Sk. Gallen

Zusertion«vrei».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 20 Cts.

„ das Ausland: LS „
Die Reklamezeile: K0 „

Zi«»I»de:

Die „Schweizer Frauen Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Ziumunu-Ktile:
Expedition

der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch
die Buchdruckerei Merkur entgegen.

viottSt Immer streit >»m Ganzen, und kannst du selber kein Ganze»
»erd«, «l» dienende» Glied schließ an et« Ganze» dich ant Sonnlag, 16. Dez.

Inhalt: Gedicht: Im Winter. — Das ist die
schönste Zeit im Jahr. — Ein Beitrag zur
Dienstbotenfrage. — Biumenpflege tForts.). — Frauenstudium.
— Ein neuer Frauenberuf. — Das Stimmrecht der
Frauen in Sachen der Kirche. — Ei» Fortschritt. —
Sprechsaal. — Neues vom Büchermarkt. — Feuilleton:
Jung gefreit. — Briefkasten.

Erste Beilage: Neues vom Büchermarkt. —
Reklamen und Inserate.

Zweite Beilage: Gedicht: Wartende Kinder.
— Reklamen und Inserate.

Im Winter.

Mîrost schüttelt mir die Glieder,
Vom Himmel fallen nieder
Die Flocken, Federn gleich;
Es blitzt von Giskrystallen,

Und weithin hör' ich schallen
Des winters Ruf: „Mein ist das Reicht"

Ja, sein ist es geworden,
Aalt pfeift der wind aus Norden,
Aahl stehen Baum und Strauch;
Rein Laut in weiter Runde

Gibt noch vom Leben Runde,
Und in der Luft erstarrt der Hauch.

O glücklich, wem hienieden
Gin trautes Heim beschicken

Bei Frost und Sturmgebraus l

Gr spricht mit stillem Hoffen:
„Noch steht der Himmel offen,

Ich weiß, der Frühling bleibt nicht aus!"
Julius Sturm.

Das ist die schönste Zeit im Jahr.
TaS ist die schönste Zeit im Jahr,
Wenn Reif die Bäume schmücket,
Und unserer Lieben Schar und Paar
Sich traut zusammenrücket.
Vom Christkind Bub und Mägdlein träumt,
Im Ofen Aepfel braten,
Wenn man verstohlen Schätze räumt.
Und sinnt auf Ltebesthaten.
Wenn eins dem andern schelmisch lacht —
Geheimnisvolles Treiben —
Und Kinder bis nach Mitternacht
Ganz heimlich wach noch bleiben.

Das ist die schönste Zeit im Jahr,
Wenn laut die Herzen klopfen,
Wo selbst dem Greis im weißen Haar
Vor Freud' die Augen tropfen.

Es geht ein geheimnisvolles Weben durch die
Luft, ein leises Klingen von unbekannten süßen
Melodien, ein schweigendes, leicht verklingendes
Glockenläuten aus weltfernen Orten; ungewohnte,
fremde Farben umsäumen den Horizont, und fremd

und verzaubert erscheint uns die nächste Umgebung.
Es ist wie ein Blick ins Märchenreich, wenn wir
das Auge erheben, in noch nie geschauten Formen
schauen die Zweiglein und Aeste, schaut das Gras
und der dürre Halm im blanken Schmucke des

glitzernden Rauhreifes uns an. —
Gewiß: wem Gott will rechte Gunst erweisen,

den schickt er jetzt in Feld und Wald. Man
schreitet wie im Traume durch die wunderbare
Schönheit dahin, und es bemächtigt sich unser
ein eigentümliches Gefühl, wenn wir uns
darüber klar werden, daß diese Schönheit kein Spiel
unserer Phantasie, noch daß sie erst jetzt, von
heute auf morgen entstanden ist, sondern daß
sie so uns immer vor Augen gestanden hat. Es
fehlte unsern Augen bloß die Fähigkeit zum
richtigen Sehen, wir verstanden es nicht, das
uns Umgebende so zu verklären, wie es heute
sich uns darstellt — unserem Schauen mangelte
die Weihe, die auch das Alltägliche in Glanz
und Schönheit uns verklärt. Wer müßte jetzt
nicht zustimmend nicken, wenn wir sagen:

„Das ist die schönste Zeit im Jahr, wenn
Reif die Bäume schmücket."

Und nun uns die Augen einmal aufgegangen
sind für das richtige Schauen dessen, was draußen
uns umgibt, so erfassen wir mit diesem geschärften
Blick auch die Menschen und ihr Thun. Auch
da bemächtigt sich unser ein eigentümliches Gefühl.
Wie viel uns Ueberraschendes, uns mächtig zum
Herzen Sprechendes, uns in ein Märchenland
Versetzendes entdecken wir plötzlich! Und doch ist
es kein Spiel der Phantasie, denn was wir jetzt
sehen, das hat immer schon vor unsern Augen
gestanden. Unserm Blick fehlte nur die Weihe,
unser Auge war nicht offen für die schönen
Linien und Farben, unser Ohr war nicht bereit,
die zarte Sprache der Töne in sich aufzunehmen,
und deshalb gingen wir unter dem Einfluß des

Alltags zu kühl und achtkos und oft so beleidigend
abweisend an denen vorüber, die uns täglich
nahe stehen, oder die das Leben ab und zu mit
uns in Berührung bringt.

Von wie viel Liebe spricht das Auge, in das wir
suchend freundlich blicken! Wie vieles sagt uns
die Stimme, die zu uns spricht, wenn wir uns
Zeit und Mühe nehmen, mit dem Herzen zu
hören und nicht bloß mit den Ohren! Wie viel
schöne, edle Züge treten uns nahe, wenn wir
einen verwandten Ton anschlagen, wenn wir
nicht abweisend und schroff unser inneres Leben

vor andern verbergen. Und zumal jetzt, „zur
schönsten Zeit im Jahr, wo laut die Herzen
klopfen", in welches Märchenland sähen wir uns
versetzt, wenn all das verschwiegene, opferbereite

und ängstlich verborgene Streben und Mühen
andern zu nützen, sie zu beglücken und zu
überraschen, auf einmal für uns sichtbar zu Tage
träte, wenn wir dasselbe zu überschauen
vermöchten, wie wir die reifgeschmückten Bäume
überschauen, wie die tausendfach verschiedenen Linien
und Formen in ihrem glitzernden Schmucke uns
so voll bewußt ins Auge fallen. Wir müßten
bedauernd sagen: Wie viel Schönes haben wir
versäumt! Wie haben wir selbst unser Leben

so leer gemacht!
Möchten wir es uns doch ernstlich und immer

sagen, daß die sich selbst vergessende, opferbereite
und thatkräftige Liebe, die in den Vorweihnachtstagen

ihren Schein durch die Ritzen der Thüren
und verhängten Fenster sich lebenskräftig kündet,
nicht wie ein bloßes Phantom sich plötzlich
einstellt, und mit dem Löschen der Weihnachtskerzen
wieder schwindet, sondern daß sie immer lebendig
und zum Blühen bereit ist, wenn unseres Herzens
Härte und Gleichgültigkeit ihre Gestaltung nach

außen nicht zurückdrängt.
Wie wenig schaut der Mann mit dem Herzen,

wie befangen und gebunden ist sein Blick, dem
die trüben Augen, das schmerzliche Lächeln und
der matte Gang seiner Frau nichts erzählen kann
von ihrer aus Schonung und Liebe für ihn
übernommenen, ihre Kräfte weit übersteigenden
Arbeitsleistung.

Wie viel verborgener Edelsinn und sich selbst
vergessende Liebe liegt darin, wenn ein einfältig
schlichtes Dienstmädchen sein Unwohlsein ängstlich
verbirgt, damit die Herrin ihr nicht Schonung
auferlege und selbst eine Mehrarbeit übernehme,
und wie teilnahmlos und kritisch tritt diese Frau
der jungen Märtyrerin oft gegenüber; sie hat
Augen und Ohren und sieht und hört nur das
an der Oberfläche Liegende, sich unabweisbar
bemerklich Machende.

Wie fühllos und blind ist die Frau, die in
Kleinlichkeiten und Aeußerlichkeiten aufgeht und
ihren idealdenkenden, nach hohen Zielen strebenden

Gatten rücksichts- und ahnungslos zu ihrer
Sphäre herunterzuziehen sich bemüht.

Wie wenig Verständnis und Entgegenkommen
findet oft ein verschüchtertes, nach außen
unliebenswürdiges Kind, das im stillen seinen
Vater oder seine Mutter anbetet und das heimlich
die Stelle küßt, worauf deren Hand geruht hat.

Wie oft hat ein Kind nicht das mindeste
Verständnis für die unablässige Sorge und Liebe,
die ihm von Seite seiner Eltern zu teil wird
und von den steten Anstrengungen und
Entbehrungen, welche sie für das Sorglose auf sich

nehmen.
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jDiödjte audj ba ein fcE»mücfenber ßfaugreif
afleê cerborgene unb überfefjette ©djöne feft*
ftellen unb ben afjnungëtoêbaran 23orü6ergefjenben
leudjtenb unb itt coßem (Slattje eë cor Auge
unb Ogr führen — tcefdj bebritcftes unb bed)

frogeê Staunen tci'trbe jjßiafj greifen über bie

£Ieinobe, bie nun am fjeßen Stage für unê
leucgtenb prangen.

SSiel Sdjôneâ unb ciel Siebeë regt fid) für unê
unb tritt bem fudjenben §erjeu ju Stage in biefen
cortceUjnad)tIidjen 2Bodjen. SKßcgte nicgtê bacon
unbeadßet bleiben unb müdjte alle§, aud) baê

geringfte 2Jïûfjen, baê cou ftitter Siebe jeugt,
freubige unb tcbenbige Anerfennung finben.

©a§ ift bie fdjönfte geai im SJagr,
2Benn manu bie £>erjen flopfen,
SSemt felbft bem Ûkeiê im tceifjen £>aar
33or greub' bie Augen tropfen.

©in Beifrag fur ^ieniflurfenfragr.
"eberaiï unb ju allen Reiten

SDienftmübdjenfrage ein fdjeinbar uner=
fd)ôpfltd)eê Stïjema ber Unterhaltung
geliefert. Son bett gemütlichen Kaffee*

plauberftiibcgert einfamer alter Jungfrauen 6iâ
hinauf ju ben (Smpfangêabenben goïjer unb gödj*
fter (Sefeflfdaftêïreife bilbet fie einen ©egern
ftarib con nie enbenbetn Jntereffe, tceil fie eben

in bie ganje häusliche ©piftenj tief eingreift
unb für baê Seijagen jebeë einjetnen fo abfolut
entfdjeibenb ift. SOîit großem Unrcd)t macht man
ben grauen einen Bortcurf auë biefer ihrer
Unterhaltung, ©or allem itt unferen Sagen,
tco bie ©erfd)iebnng nnb ©ermirrnng ber focialen
guftänbe in aßen ©efeUfdjaftsflaffen ju hoch

gefdjraubte Slnfprüdhe gercorruft, bie nur im
falfdjen ©dein ihre Sefriebigung fudlt, gibt e§

nid)t nur für bie fpauêfrauen, fonbern für bie

ganje gainilie fid)erlich feine toid)tigere grage
alë bie, ob bie SDienftmäbdjen ehrlich, fittenrein,
fleißig unb angänglid) finb.

Sticht nur ba§ Söoglbefinbett ber gamilie,
fonbern bie ganje Ijâuëlidje §pgieine, baê ®e=

beigen ber ÄHnbcr, bie 33ehaglic£)Eeit unb ®e»

mütlidjfeit beê Sebenê finb jum großen Seil con
bem SDtenftperfonal abhängig, unb bie klagen
unferer §auêfrauen über bie heutigen ®ienft=
botencergültniffe finb leiber nur ju fehr beredj*

tigt, cor allem in ben größeren ©täbten, tco
bie SDtäbdjen entmeber nicht ju erfüßenbe An*
fprüdje foicohl ftejiiglid) beê Sohneâ, mie hinficht5
lid) ihrer Ctedjte unb greil)eiten machen, ober

fidj überhaupt nicht in ein SDienftcergâltnië be*

geben, fonbern lieber als Arbeiterinnen in
ben jaglreidjett gabrifen ihr ©rot cerbienen,
meil fie fid) bann ciel ungebunbener unb freier
bemegen fünnen. SDafj bieê in fehr cielen gälten
auf Soften ihrer ©ittlidjfeit, ihreê ganjen Sebenë*

glûdeë, gefegiegt, bariiber beuten fie leiber erft
nach, «tenu e§ ju fpät ift.

©o arg e§ nun in biefer 23ejtegung in
unferm Sattbe ift, fo brenneub unb aftuett bie

Sienftbotenfrage and fdoit bei unê gemorben
ift, fo finb bie 33ergältniffe in biefer §infidjt
an anberen Orten bod) nod) ciel ungünftiger.
Jn ©nglanb mirb eö, roie alle Leitungen über*
einftimmetib beridten, tagtäglid fegteteriger, über*
haupt SDienftmäbdjen ju befommen, ebenfo in
Amerifa, mo eë baher ein großer Seil beê

SDtittelftattbeê corjiegt, fid mit £inb unb Äegel
in einem Boarding-house einjumieten, um roenig=
ftenë bem immerroährenbeu Aerger mit bem

®ienftmäbd)enmed)fel auë bem SKkge ju gehen,

©od ärger fdeiut eë aber in granfreidj ju fein,
mo, mit ein franjöfifdjer. Unterfudjungêridjter
mitteilte, abgefegen con ber fittlidcn ©erborben=
heit ber bienenben klaffen, bie Steigung jum
©teglen eine fo greffe ift, baff j. ©. auf 150 ©in*
mohtter cou ©arië fdon ein £)auêbiebftagl fommt.

©o fdlintm fteht eë bei unê beutx bod felbft
in ben großen ©täbten nid)t, unb bie humanen
©eftrebungen ber cerfdgiebenen grauencereine,
foroie ber ,,®ienftboten-©erbefferungêcereine",
melde fid materieße unb geiftige föebuttg unb
©efferung beê ©cfinbeê juin 3tüecEc gefegt unb
burd eine angetneffene Aufftdt über bie fittlidje
Aufführung ber SDienftboten, fomic burdj Sßrämien*
certeilung, öffentlide ©elobung u. f. m. fdon

ciel ©egeu geftiftet gaben, merben ^offerttlid
baju beitragen, baff bei unê menigftcnë feine
©erfdlimmerung ber beftehenben $uftänbe mehr
eintritt. SDiefe ©eftrebungen merben um fo mehr
con ©rfolg gefrönt merben, menu aud bie

§auêfrauen gegen ihre Untergebenen ftetê ihre
^fliegt erfüllen, bie nidt jum minbeften barin
befteht, über baê fittlide 2öohl ihrer ®ienft=
boten ju mad)en unb ihnen, ihrem geringem
©ilbungêgrabe Stednung tragenb, bei Keinen
©erfehen SDtilbe angebei|en laffen, unb lieber
ein Auge jubrüden, toenn baê S3tübd)en nur
ehrlid unb fleißig, foroie brac unb anljänglid
fid ermeift.

®a§ mir iibrigenê, mie fo oft, aud in biefer
Stidtung ciel ju mitbe über bie fo oft ange=
führte „gute alte ßeit" benfen, bemeifen unê
cerfdiebene SDtitteilungen über bie ®ienftboten=
frage früherer Sage.

3n einem ©riefe auë bem 3aljre 1628, ben
bie §erjogin con ißommern an ben Statthalter
ihreê ©aterê, beê .^erjogê con ©raunfdmeig,
fanbte, heifet eë folgenberma^en :

©uer freunbroerteê ©dreiben Jfdbe

id empfangen, gatij gern aud) barauê cer=

nontmen, ba| auf meinem gnäbigften ©egehr ghr
mir ein SDtägblein ha^l auêgefudt, ba id
merbe mit bebient fein unb aud auf fie roerbe

cerlaffen bürfen. SDtit aßen ©naben laffe id
e§ mir gefaiïen, ba§ ghr fie Sei ©urer Siebben

Sodter auf ©erfud) gegeben habt. 2Seil fie
nun fo con einunbjmanjig 3ahr ift, hoffe id
bod, bah fie nidi aßju c er liebt ift. ®aff
fie nidt à la mode ift, laffe id mir gefaßen ;

id) jroeifle aud) nidt, fie mirb iljrcr 3ufaSe tiad)
ïommen unb ftiß unb eingejogen fid halten,
©ermahnet fie redt, bah fie cerfdmiegen ift unb
bah fie certräglid unb miflig ift, nidt cerbroffeit
unb Sehen gern annehmen." (@dluh folgt.)

BIumBnpgEgK.
(gortfefeung.)

®urd) bie Streujjüge unb fpäter burd) bie SSerüE)»

rung mit ben Sßumeit liebeuben Sürten tuurben aß=

niätjlid einige ber fdon im Altertum gepriefeneu
Arten im Abenblanbe raieber nerbreitet. 3hre ®e=

fdjreibnng finbet fid fd0" in ben Strciuterbiidern ber
„Sßäter ber SBotanit" be§ 16. Qabrf). ®ie Senloje
mirb al§ „melfd) ©eiel" auë Sßelfdjlanb eingeführt
(im Altertum tueifseS Aeitdjen), bie Aarjiffen unb
§pajtnthen merben al§ „lonftantinopolitanifd" ermähnt,
bie geuerlitie (Lilium bulbiferum) läfit fid je^t mit
©iderheit nadmeifen, bie ©olbblume (Chrysanthemum
coronarium) unb ber Siegmurj (Gladiolus communis)
tierbreiten fid in bett (Särteit. AHe merben fehl au§=

brüdlid al§ folde Eßßanjett bejeidnet, „roetdje bie
Qungfraroen jiehett in ihren Sräntjgärten, unb mit
beneti bie junge Södjter ihre Sturtjmeil haben", gm
geitalter ber Deformation mufi bie Slumenliebhaberei
fehr ausgebreitet geroefeit feitt. ®a§ geht nidt aßein
auS ber ©dneßigteit heroor, mit ber fid neu aufge=
tommette gierpflanjen oerbreiten, fonbern aud au§ ber
Kultur einer ganjett Deihe unferer beutfden gelb=
blumett in ben ©arten. 3ur 3eit Sîaifer ©ïapitttilianS,
ber fid) felbft mit ©artenbau befdjäftigte, mürben
SJlahliebden, Kornblumen, Atelei, Sßegmart (Cichorium
Intybus), ^unbSjuttge, Kornrabe, Ddfenjunge angebaut.
S8ei ber Ueberfüße ber frentbeit ©iitbringlittge fdeittett
bie nteiften balb roieber au§ ben ©arten oerfdmunben
ju fein. Aber in einem ^ßaftorengarten ju griebrid5
ftabt bei §ufitnt roaren nod) cor 200 gafjren 2Binbs
röSde« (Anemone nemorosa), 8id)tnelten (Melandryum
album) unb ©alomottSfiegel (Convallaria Polygona
tum L.), ferner (Sotterblumen (Caltba palustris), aße
mit gefüfltett Sliiten, oorhaitbeu.

gm gahre 15B0 nennt §ierontjmu§ SSocf als
©lumen beS beutfden ©artenS auger oielen ber oben

ermähnten aud ©elfett, Kornblumen, s13äottiett (tßfingft
rofen), îaufettbfdon, (pahuettfitg unb baS ©lottentraut
(Verbascum Blattaria). ®ie gud)Sfd)manjarten (Ama-
rantus), ber (pahnentamm (Celosia), aud Alpenoeiü
d)ett (Cyclamen) roaren fdon oorhattben ober tauten
itt bett tiädften gahrjehnten htnjtt. ®aS Seberblümdett
rottrbe fdoit in einer rotblüljenben Abart tultioiert,
ber Ditterfporn itt mehreren gönnen. ®ie fretttben
2lrtett ftamtnen fämtlid auS bettt Orient. ®ie erftett
Stetten follett 1270 fd)ott burd) Sttbroig bett §eiligett
ttad gratitreid geîotnmett fein.

(BaS (Srtbe beS IG. unb baS ganje folgettbe gähn
hunbert finb bttrd bie aufterorbentltde Beliebtheit ber
grciebeß ttttb Kttoßettgemäcl)fe getenitjeidnet. 1559

blühte im ©arten eines DatSfjerrn ju SlttgSburg bie

erfte Sulpe itt ®eutfdlanb. 1613 gab eS in einem
©arten ju BreSlatt fdjott 56 ©pielarten neben 40 §t)a=
jinthett, 30 ©dmertlilien, 5 gritißarien uttb 16 Siliett.

gn §oßattb, ba§ roegen feines DeidtumS unb feiner
ausgebreiteten (öaitbelSbejiehuitgen ber ©littelpuntt ber
batttaligeu Bluittetiliebhaberei mar, entftanb ein roaf)rer
Sulpettfdjrcinbel (Sulpotttaitie). @S rourbett eittjeltte
©orten jtt ttngeheuerlidjen greifen oertauft unb Ben
mögen barin angelegt uitb oerloren, fo bag 1637 bie
©eueralftaaten ben Berfud) ntadten, burd ein befon=
bereS ©efet) bem Uttrcefett ©ingalt ju t£)un. Aebem
her erfreuten fid befonberS Danunteln unb Anemonen
(1700 gab eS etroa 100 ©orten) einer fteigenben Be»
liebtheit. ®ie Suberofe, bie Balfatttine roaren fdon
1650 in einigen ©arten, aud einfadje gormett ber
©erattiett unb (Pelargonien oom Kap ber ©uten §off=
ttttitg, bie Supine mar eine gefdähte gierpßanje (Auh=
pßanje jttr ©rünbüngttttg ift fie erft feit ber ©litte
beS 19. gahrhunbertS). 1684 rourbe oott §o.ßanb auS

Tropaeolum majus (inbiattifde Kreffe) oerbreitet.
gm 18. gahrhuttbert tommen bie Aelten als 3flobe=

blunten auf. 1725 toirb eine gel6blüf)enbe Abart baS
©tüct mit 50 ©ttlbett bejahlt, 1730 merben 300 ©orten
non Dianthus caryophyllus aufgejählt. geben unb
Bartnetfen ttnb Lychnis chalcedonica finb ebenfaßS
in grögeren uttb Heineren ©arten ju finbett. ißrimeln, •

Auritelit, Dattuttfeln merben befonberS in §oßanb ge=

pßegt. Aod) immer finb einige einheintifde Arten
unter ben ßierpßanjen, fo Achillea Ptarmica unb
millefolium (bie ©dafgarbe) mit gefüßten Blumen,
Crambe maritima, Saponaria (©eifentraut), bie ©olb=
rute (Solidago virga aurea) unb Geum montanum.
AttS bett ooritegmen ©ärten aber oerfdminbet aßeS,
roaS nidt ganj befonberS toftbar ift. ©S fommt bie

3eit ber Orangerien, 1737 bringt in DelS fogar ein
Kaffeebaum itt ber Orangerie Blüten unb grüdte,
fdon 1702 hatte man Breslau eine AnanaS erjogen,
1719 blühte ebenbort bie Königin ber Stadt

Ilm bie ©litte beS gahrhunbertS beginnt bie §od=
flut ebenfo oon neu eingeführten Arten roie oon neu
Ijerangejüdjteten gönnen, bie früher oertannten unb
oergeffetten Arten ju neuem Anfefjen oerhelfen. An
bie ©teße ber §oßättber treten als ©rben iljreS toid=
tigften KolontalbefigeS ttad) unb ttad bie ©ngfänber,
oom berühmten ©arten ju Kern bei Sonbon auS tom=

nten Steilheiten in bie feftlänbifdjen ©arten. (Dort
toirb 1788 bie erfte gudfie (Fuchsia coccinea) tultß
oiert, ittt felben gahre tant aud) bie erfte ©inerarie
nad ©nglattb. ©dott einige gahrjehnte juoor roaren
bie erften Aftern auS ©hma eingeführt roorben. (Bie
Katneßie tant etroa 1780 ttad) grantreid, bie .jportenfte
1788 auS gapatt, bie ©eorgine 1789 auS SDtejito nad
©paniett. AIS ©inführungSjahr oon Defeba toirb He=

toôfjnlid) 1752 angegeben ; fie ift aber ßder fdon ©nbe
beS 17. gahrl). itt einjelnett beutfden ©ärten geroefen.
(Bie eigentlide Kultur biefer Arten faßt aber erft in
ben Anfang beS 19. gahrl)- (Sie (Pelargonien haßen
etroa 1825—1835 ihre Blütejeit, bie gudften roaren
1830 nur itt geringer gabt unb mit tteinen Blüten
oorhattben, tun 1840 rourbett oon §oüanb auS bie
grogblügettbett ©orten oerbreitet.

(Bie toedfelttbe SEXlobe, baS ©lücf eines ©ärtnerS
in ber ©rjeugung neuer ©pielarten hat in unfrer 3eit
balb ber, balb jener Blume jur Berbreüung oerholfen ;

ntattde haben fid bauernb gehalten, anbre, roie ©ar=
benien, Clerodendron, Mahernia odorata, finb roieber
oerfdmnttbett, ohne bag ihre Aadfolger fie ait ©dön=
heit gerabe übertroffen hätten. Biete ber je^t ganj
getoöhitlidjeit ©artenblutiten, bie unS feit ber Kinbgeit
oertrant ftttb, befittben fid bod) taum hnnbert gahre
in ben ©ärteit, aber aud) ihre ©efdidjte, bie @nt=

ftel)ung ihrer oielett Abarten ift botanifd unb oft aud
htlturgefdtdß'd con hohem gntereffe. Seiber ift roenig
barüber betanitt. ©o roaren j. B. bie Ajaleen fdon
einmal itt ber hoßätibifdjen 3eß ant ©nbe beS 17.
gatjrf). oereinjelt in Kultur, fie fdetnen batttalS aber
roenig Anflattg gefunben uttb fid) nur hier unb ba
erhalten ju gaben. Bott ©ttglanb auS rourbett fie
1821 nod einmal oerbreitet, unb oon ba beginnt erft
igre eigentlidje Anfnagme. Aud Chrysanthemum in-
dicum, baS in legter 3eß in ®eutfdlanb fo beliebt
getoorben ift, roar fdjott attt ©ttbe beS 17. gagrgunbertS
ttad) §oßattb getomitien, in ©nglanb unb grattfreid
fpäter toiebergolt tultioiert, aber erft burd bie nterH
toürbigett japanifden gornten, bie ttad I860 nad
©uropa gelangten, lentte bie (pflattje bie aßgemeine
Slufmertfamteit auf fid- $ie Blume, bie biSger aßein
in Bejug" auf Berroanbtfdaft unb AttSbilbung ber
©pielarten bttt'd Sßittrod ein roiffettfdjaftlideS ©tu»
biitttt erfahren gat, ift baS ©artenftiefmütterden. ©S
tourbe fdon im 17. gafjrguttbert in ©ärten gebaut,
bod ic gorittett („®reifaltigteitSblume"), bie ber toiü
bett Viola tricolor ttttb lutea nageju glidett. (Burd)
Kreujung junädft biefer beibett Arten ergielt man
oott 1813 an in ©nglanb grogbluntige gormen, fdon
1835 gab eS ttad (Barroin 400 Barietäten. (Bie Blatt*
pflanjett, bie in neuerer 3eit neben ben eigentßd)en
Blumett eine fteigenbe Bebeutuitg geroonnett gaben,
fehlten ttod) int oorigett gagrgunbert faft gänjlid-
(Bie ältefte bagitt gehörige (pßanje ift roogl baS Banb*
graS (Phalaris arundinacea). @S toar fdon im 16.

gagrgunbert oorganbett unb gehörte feitbem ju ber
ftänbigen glora ber Bauerngärteit. (@dlug folgt.)
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Möchte auch da ein schmückender Rauhreif
alles verborgene und überschene Schöne
feststellen und den ahnungslos daran Vorübergehenden
leuchtend und in vollem Glänze es vor Auge
und Ohr führen — welch bedrücktes und doch

frohes Staunen würde Platz greifen über die

Kleinode, die nun am hellen Tage für uns
leuchtend prangen.

Viel Schönes und viel Liebes regt sich für uns
und tritt dem suchenden Herzen zu Tage in diesen
vorweihnachtlichen Wochen. Möchte nichts davon
unbeachtet bleiben und möchte alles, auch das

geringste Mühen, das von stiller Liebe zeugt,
freudige und lebendige Anerkennung finden.

Das ist die schönste Zeit im Jahr,
Wenn warm die Herzen klopfen,
Wenn selbst dem Greis im weißen Haar
Vor Freud' die Augen tropfen.

Ein Beitrag zur Dienstlwtenfrage.

"eberall und zu allen Zeiten hat die

Dienstmädchenfrage ein scheinbar
unerschöpfliches Thema der Unterhaltung
geliefert. Von den gemütlichen Kaffee-

plauderstübchen einsamer alter Jungfrauen bis
hinauf zu den Empfangsabenden hoher und höchster

Gesellschaftskreise bildet sie einen Gegenstand

von nie endendem Interesse, weil sie eben

in die ganze häusliche Existenz tief eingreift
und für das Behagen jedes einzelnen so absolut
entscheidend ist. Mit großem Unrecht macht man
den Frauen einen Vorwurf aus dieser ihrer
Unterhaltung. Vor allem in unseren Tagen,
wo die Verschiebung und Verwirrung der socialen
Zustände in allen Gesellschaftsklassen zu hoch

geschraubte Ansprüche hervorruft, die nur im
falschen Schein ihre Befriedigung sucht, gibt es

nicht nur für die Hausfrauen, sondern für die

ganze Familie sicherlich keine wichtigere Frage
als die, ob die Dienstmädchen ehrlich, sittenrein,
fleißig und anhänglich sind.

Nicht nur das Wohlbefinden der Familie,
sondern die ganze häusliche Hygieine, das
Gedeihen der Kinder, die Behaglichkeit und
Gemütlichkeit des Lebens sind zum großen Teil von
dem Dienstpersonal abhängig, und die Klagen
unserer Hausfrauen über die heutigen
Dienstbotenverhältnisse sind leider nur zu sehr berechtigt,

vor allem in den größeren Städten, wo
die Mädchen entweder nicht zu erfüllende
Ansprüche sowohl bezüglich des Lohnes, wie hinsichtlich

ihrer Rechte und Freiheiten machen, oder
sich überhaupt uicht in ein Dienstverhältnis
begeben, sondern lieber als Arbeiterinnen in
den zahlreichen Fabriken ihr Brot verdienen,
weil sie sich dann viel ungebundener und freier
bewegen können. Daß dies in sehr vielen Fällen
auf Kosten ihrer Sittlichkeit, ihres ganzen Lebensglückes,

geschieht, darüber denken sie leider erst
nach, wenn es zu spät ist.

So arg es nun in dieser Beziehung in
unserm Lande ist, so brennend und aktuell die

Dienstbotenfrage auch schon bei uns geworden
ist, so sind die Verhältnisse in dieser Hinsicht
an anderen Orten doch noch viel ungünstiger.
In England wird es, wie alle Zeitungen
übereinstimmend berichten, tagtäglich schwieriger,
überhaupt Dienstmädchen zu bekommen, ebenso in
Amerika, wo es daher ein großer Teil des

Mittelstandes vorzieht, sich mit Kind und Kegel
in einem LoarclinA-ümms einzumieten, um wenigstens

dem immerwährenden Aerger mit dem

Dienstmädcheuwechsel aus dem Wege zu gehen.
Noch ärger scheint es aber in Frankreich zu sein,

wo, wie ein französischer. Untersuchungsrichter
mitteilte, abgesehen von der sittlichen Verdorbenheit

der dienenden Klassen, die Neigung zum
Stehlen eine so große ist, daß z. B. auf 150
Einwohner von Paris schon ein Hausdiebstahl kommt.

So schlimm steht es bei uns denn doch selbst

in den großen Städten nicht, und die humanen
Bestrebungen der verschiedenen Frauenvereine,
sowie der „Dienstboten-Verbesserungsvereine",
welche sich materielle und geistige Hebung und
Besserung des Gesindes zum Zwecke gesetzt und
durch eine angemessene Aufsicht über die sittliche
Aufführung der Dienstboten, sowie durch
Prämienverteilung, öffentliche Belobung u. s. w. schon

viel Segen gestiftet haben, werden hoffentlich
dazu beitragen, daß bei uns wenigstens keine

Verschlimmerung der bestehenden Zustände mehr
eintritt. Diese Bestrebungen werden um so mehr
von Erfolg gekrönt werden, wenn auch die

Hausfrauen gegen ihre Untergebenen stets ihre
Pflicht erfüllen, die nicht zum mindesten darin
besteht, über das sittliche Wohl ihrer Dienstboten

zu wachen und ihnen, ihrem geringern
Bildungsgrade Rechnung tragend, bei kleinen
Versehen Milde angedeihen lassen, und lieber
ein Auge zudrücken, wenn das Mädchen nur
ehrlich und fleißig, sowie brav und anhänglich
sich erweist.

Daß wir übrigens, wie so oft, auch in dieser
Richtung viel zu milde über die so oft
angeführte „gute alte Zeit" denken, beweisen uns
verschiedene Mitteilungen über die Dienstbotenfrage

früherer Tage.
In einem Briefe aus dem Jahre 1628, den

die Herzogin von Pommern an den Statthalter
ihres Vaters, des Herzogs von Braunschweig,
sandte, heißt es folgendermaßen:

Euer freundwertes Schreiben habe
ich empfangen, ganz gern auch daraus
vernommen, daß auf meinem gnädigsten Begehr Ihr
mir ein Mägdlein habt ausgesucht, da ich

werde mit bedient sein und auch auf sie werde
verlassen dürfen. Mit allen Gnaden lasse ich

es mir gefallen, daß Ihr sie bei Eurer Liebden
Tochter auf Versuch gegeben habt. Weil sie

nun so von einundzwanzig Jahr ist, hoffe ich

doch, daß sie nicht allzu verliebt ist. Daß
sie nicht à la woà ist, lasse ich mir gefallen;
ich zweifle auch nicht, sie wird ihrer Zusage nach
kommen und still und eingezogen sich halten.
Vermahnet sie recht, daß sie verschwiegen ist und
daß sie verträglich und willig ist, nicht verdrossen
und Lehen gern annehmen." (Schluß folgt.)

Blumenpflege.
(Fortsetzung,)

Durch die Kreuzzüge und später durch die Berührung

mit de» Blumen liebenden Türken wurden
allmählich einige der schon im Altertum geprieseneu
Arten im Abendlande wieder verbreitet. Ihre
Beschreibung findet sich schon in den Kräuterbüchern der

„Väter der Botanik" des 16. Jahrh. Die Levkoje
wird als „welsch Veiel" aus Welschland eingeführt
(im Altertum weißes Veilchen), die Narzissen und
Hyazinthen werden als „konstautinopolitanisch" erwähnt,
die Feuerlilie (Oilmm bulbiksrum) läßt sich jetzt mit
Sicherheit nachweisen, die Goldblume (Lkr/savtllsmum
corooarium) und der Siegwurz (Lllaàiolus oominunis)
verbreiten sich in den Bärte». Alle werden jetzt ans-
drücklich als solche Pflanze» bezeichnet, „welche die
Jungfrawen ziehen in ihren Kräntzgärten, und mit
denen die junge Töchter ihre Kurtzweil haben". Im
Zeitalter der Reformation muß die Blumenliebhaberei
sehr ausgebreitet gewesen sein. Das geht nicht allein
aus der Schnelligkeit hervor, mit der sich neu
aufgekommene Zierpflanzen verbreiten, sondern auch aus der
Kultur einer ganzen Reihe unserer deutschen
Feldblumen in den Gärten. Zur Zeit Kaiser Maximilians,
der sich selbst mit Gartenbau beschäftigte, wurden
Maßliebchen, Kornblumen, Akelei, Wegwart (Licllorium
Intybus), Hundszunge, Kornrade, Ochsenzunge angebaut.
Bei der Neberfülle der fremden Eindringlinge scheinen
die meisten bald wieder aus den Gärten verschwunden
zu sein. Aber in einem Pastorengarten zu Friedrichstadt

bei Husum waren noch vor 200 Jahren
Windröschen (ttvsinons nemorosa), Lichtnelken (INànàryuva
album) und Salomonssiegel (Lonv-NIaria Ool^xona
kum b,.), ferner Dotterblumen (tlaltkn palastris), alle
mit gefüllten Blüten, vorhanden.

Im Jahre 1530 nennt Hieronymus Bock als
Blumen des deutschen Gartens außer vielen der oben

erwähnten auch Nelken, Kornblumen, Päonien (Pfingst
rosen), Tauseudschön, Hahnenfuß und das Motteukraut
(VoiVascum ölattaria). Die Fuchsschwanzarten (ilma-
rantus), der Hahnenkamm (Lsiosia), auch Alpenveilchen

(Lyàmou) waren schon vorhanden oder kamen
in den nächsten Jahrzehnten hinzu. Das Leberblümchen
wurde schon in einer rotblühenden Abart kultiviert,
der Rittersporn in mehreren Formen. Die fremden
Arten stammen sämtlich aus dem Orient. Die ersten
Nelken sollen 1270 schon durch Ludwig den Heiligen
nach Frankreich gekommen sein.

Das Ende des 10. und das ganze folgende
Jahrhundert sind durch die außerordentliche Beliebtheit der
Zwiebel- und Knollengewächse gekennzeichnet. 1559

blühte im Garten eines Ratsherrn zu Augsburg die
erste Tulpe in Deutschland. 1613 gab es in einem
Garten zu Breslau schon 56 Spielarten neben 40
Hyazinthen, 30 Schwertlilien, 5 Fritillarien und 16 Lilien.

In Holland, das wegen seines Reichtums und seiner
ausgebreiteten Handelsbeziehungen der Mittelpunkt der
damaligen Blumenliebhaberei war, entstand ein wahrer
Tulpenschwindel (Tulpomanie). Es wurden einzelne
Sorten zu ungeheuerlichen Preisen verkauft und
Vermögen darin angelegt und verloren, so daß 1637 die
Generalstaaten den Versuch machten, durch ein besonderes

Gesetz dem Unwesen Einhalt zu thun. Nebenher

erfreuten sich besonders Ranunkeln und Anemonen
(1700 gab es etwa 100 Sorten) einer steigenden
Beliebtheit. Die Tuberose, die Balsamine waren schon
1650 in einigen Gärten, auch einfache Formen der
Geranien nnd Pelargonien vom Kap der Guten
Hoffnung, die Lupine war eine geschätzte Zierpflanze
(Nutzpflanze zur Gründüngung ist sie erst seit der Mitte
des 19. Jahrhunderts). 1684 wurde von Holland aus
Iropasolum majus (indianische Kresse) verbreitet.

Im 18. Jahrhundert kommen die Nelken als
Modeblumen auf. 1725 wird eine gelbblühende Abart das
Stück mit 50 Gulden bezahlt, 1730 werden 300 Sorten
von Omnibus earz-opkMus aufgezählt. Feder- und
Bartnelken und Oyobnis okäscionies. sind ebenfalls
in größeren und kleineren Gärten zu finden. Primeln, >

Aurikeln, Ranunkeln werden besonders in Holland
gepflegt. Noch immer sind einige einheimische Arten
unter den Zierpflanzen, so babilles. Otarmioa und
millskolium (die Schafgarbe) mit gefüllten Blumen,
Oambs marckima, Saponaria (Seifenkraut), die Goldrute

(Lolniazo virxa, aurea) und Osum montanum.
Aus den vornehmen Gärten aber verschwindet alles,
was nicht ganz besonders kostbar ist. Es kommt die

Zeit der Orangerien, 1737 bringt in Oels sogar ein
Kaffeebaum in der Orangerie Blüten und Früchte,
schon 1702 hatte man Breslau eine Ananas erzogen,
1719 blühte ebendort die Königin der Nacht.

Um die Mitte des Jahrhunderts beginnt die Hochflut

ebenso von neu eingeführten Arten wie von neu
herangezüchteten Formen, die früher verkannten und
vergessenen Arten zu neuem Ansehen verhelfen. An
die Stelle der Holländer treten als Erben ihres
wichtigsten Kolonialbesitzes nach und nach die Engländer,
vom berühmten Garten zu Kew bei London aus kommen

Neuheiten in die festländischen Gärten. Dort
wird 1788 die erste Fuchsie (b'ueksia coecinoa)
kultiviert, im selben Jahre kam auch die erste Cinerarie
nach England. Schon einige Jahrzehnte zuvor waren
die ersten Astern aus China eingeführt worden. Die
Kamellie kam etwa 1780 nach Frankreich, die Hortensie
1738 aus Japan, die Georgine 1789 aus Mexiko nach
Spanien. Als Einführungsjahr von Reseda wird
gewöhnlich 1752 angegeben; sie ist aber sicher schon Ende
des 17. Jahrh, in einzelnen deutschen Gärten gewesen.
Die eigentliche Kultur dieser Arten fällt aber erst in
den Anfang des 19. Jahrh. Die Pelargonien hatten
etwa 1825—1835 ihre Blütezeit, die Fuchsien waren
1830 nur in geringer Zahl und mit kleinen Blüten
vorhanden, um 1840 wurden von Holland aus die
großblühenden Sorten verbreitet.

Die wechselnde Mode, das Glück eines Gärtners
in der Erzeugung neuer Spielarten hat in unsrer Zeit
bald der, bald jener Blume zur Verbreitung verholfen;
manche haben sich dauernd gehalten, andre, wie
Gardenien, LIsroclanàron, àkervia. oàorà, sind wieder
verschwunden, ohne daß ihre Nachfolger sie an Schönheit

gerade übertroffen hätten. Viele der jetzt ganz
gewöhnlichen Gartenblumen, die uns seit der Kindheit
vertraut sind, befinden sich doch kaum hundert Jahre
in den Gärten, aber auch ihre Geschichte, die
Entstehung ihrer vielen Abarten ist botanisch und oft auch
kulturgeschichtlich von hohem Interesse. Leider ist wenig
darüber bekannt. So waren z. B. die Azaleen schon
einmal in der holländischen Zeit am Ende des 17.

Jahrh, vereinzelt in Kultur, sie scheinen damals aber
wenig Anklang gefunden und sich nur hier und da
erhalten zu haben. Von England aus wurden sie
1821 noch einmal verbreitet, und von da beginnt erst
ihre eigentliche Aufnahme. Auch Lkrz-santkomum in-
äieum, das in letzter Zeit in Deutschland so beliebt
geworden ist, war schon am Ende des 17. Jahrhunderts
nach Holland gekommen, in England und Frankreich
später wiederholt kultiviert, aber erst durch die
merkwürdigen japanischen Formen, die nach 1860 nach
Europa gelangten, lenkte die Pflanze die allgemeine
Aufmerksamkeit auf sich. Die Blume, die bisher allein
in Bezug auf Verwandtschaft und Ausbildung der
Spielarten durch Wittrock ein wissenschaftliches
Studium erfahren hat, ist das Gartenstiefmütterchen. Es
wurde schon im 17. Jahrhundert in Gärten gebaut,
doch in Formen („Dreifaltigkeitsblume"), die der wilden

Viola tricolor und làa nahezu glichen. Durch
Kreuzung zunächst dieser beiden Arten erhielt man
von 1813 an in England großblumige Formen, schon
1835 gab es nach Darwin 400 Varietäten. Die
Blattpflanzen, die in neuerer Zeit neben den eigentlichen
Blumen eine steigende Bedeutung gewonnen haben,
fehlten noch in» vorigen Jahrhundert fast gänzlich.
Die älteste dahin gehörige Pflanze ist wohl das Bandgras

(?kàris arunàinacsa). Es war schon im 16.

Jahrhundert vorhanden und gehörte seitdem zu der
ständigen Flora der Bauerngärten. (Schluß folgt.)
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FraittnJïuMum.
2ln ber tarifer 9led)tSfafiiltät ftubicren gegenwärtig

mir yroei fünftige 2lbootatiniten ; bagegen finb an ber

Q-afnltät ber ©aturroiffenfdjaften ytoölf Stubentinnen
eingetrieben, fed)§ granyöftnnen, nier SRufftnnen, eine
®eutfcl)e unb eine 9torroegcrin ; ait ber fhöntoiffenfhaft»
ficfjert gatultät 86 grattyöfinnen unb 70 ©uSlänberinnen ;

an ber mebiyittifhen gatultät 83 2luSlänberinnett, grBfh
tetiteilê Stuffinnen unb 2tmerifanerinnen unb 21 grattyB»
finnen, an ber Ecole des sciences physiques, chimiques
et naturelles fed)§ granyBfinnen unb yroei 3Xxt§Iänbe=

rinnen, im ganyen 284 Stubentinnen für baS @djul»
jaljr 1900/1901.

(Sin nrim* Frauenberuf.
2Jläbd)en alê ®epefhenau§läufer gibt e§ jept in

Sonbon. @§ tjerrfdjt ©langet an Knaben, ba biefe in
ben gabrifen unb ©efetjäften beffer beyafjlt finb, unb
mit SrtaubniS be§ ©eneralpoftmeifterS engagiert man
Sltäbdjen. ©lan rühmt an ifjtten grofie pünfttid)teit.

3£ae Blimmretlit örr Fraurn in Jêadien
ber Ktrdir.

®ie t)Bcl)fte ©et)Brbe ber reformierten 8anbe§tirdje
in ©ettf roirb ftd) bemnncl)ft mit ber grage 31t befaffeit
fjaben, 06 ben grauen in firdjtidjen 2litgelegenheiten
ba§ ©timm» utib 9Baf)tred)t yu gewähren fei. — @ë

ift intereffant yu tonftatkren, baft baê ga ober 9leitt
beê ©ittfdjeibeS bie ©läntter roeit mefjr in ©tem hält»
als bie grauen. _

©in FnrifctiriU.
gm ©efdjäft ber ginna ®. g. ©aßt) Söfjne in

©hönenroerb ift e§ beu bort befdjäftigten weiblichen
©rbelterinnett buret) eine ©erorbnung ermöglicht, ben

©amëtagnadjmittag ber ©eforgtmg ibrer |)äuSlid)teit
yu roibmen. ®in ©orgehen baS itaci) beiben Seiten
gute grüdjte tragen wirb.

SptBdîfaal.
Jeanen.

Ju blefer SUflrtk können nur ^tragen von
allgemeinem Jmtetefle aufgenommen werben. Steffen-
gefndje ober HteCtenvfferten ftnb ausgefißfoiTen.

gltage 5700: ©Infi eine um fünf galjre jüngere
©djroefter unttjätig yufehen, mie ber ©ruber eine ©er»
binbung einyugefjen im begriff ift, bie if)tn gatty geroift
fein ooßeS ©lücf bringen fann? 2tis äufjerft ftrebfame,
arbeitsluftige Statur oott wenig ©ebürfttiffen, bat er
vor yroei galjren ein ©efdjäft übernommen, bas i£)m
jetjt noeb nkbt oiel einbringt, baê aber für fpäter oor»
trefflidje ©uêfidjten bietet. ©in ltneigennübiger greunb
bat ibnt baê yur llebernabme nBtige ©elb oorgeftreeft.
2Bir lebten oergnügt yufammen. gd) beforgte ibm mit
§ülfe unferer alten, 0011 ben oerflorbeneti ©Item über»
nommenen ©lagb ben §au§balt, unb e§ mar nur immer
ein ©enufj, raie er in genieinfamen ïHubefiunbcn feine
Slräunte für bie gufunft fpann. ®r fprad) oft oont
Seiraten, aber ein SJtäbdjen mühte eê fein, ba§ fo ftreb»
fam, arbeitStüd)tig unb opferfreubig märe raie er, im
Sinbticf auf bie ©erroirtlicf)u«g oon gbealen feine
©rbeitêleiftung yu febenen uito bie eigenen gntereffen
hintanyufelyen. (Seit einigen 2Öod)en ift aß ba§ fdjBne
3ufamntenlebeti babin ; mein ©ruber ift ungleihmäfjig
in ber ©timmung, baê gemütlidje gufammenfein fdjeint
ibm läftig yu fein, er oermeibet eê roenigftenS fo oiel
al§ mBglicb, unb er äußert ©runbfäbe, bie gany oer»
fdjieben finb oon bem, rcaS er biêfjer hochgehalten bat-
®r ift, rote idj feftfteßen tann, auf ein gräittein auf
merffant gemacht roorben, bie ein grofieS SertnBgen be^

frbt unb bie ibn fdjoit längft im ftitlen liebe, llnb bem
benft mein ©ruber jebt nach- ®r fBnnte fid) burd)
biefe ©erbhtbitng natürlich oon feinem greitnbe fofort
unabhängig machen, unb jebe ©orge für bie ^afunft
roäre ihm genommen, gd) aber roeib, ba| mein SBruber
gebunbene §änbe befäme; er bürfte nidjt mehr nad)
feinem SSebagen leben, fonbern mühte fid) in bie anbere,
ihm gany entgegengefebte 3trt fügen, ©eine gefd)äft=
Kd)ett aSeftrebungen mühte er fallen laffen, um bafiir
eine ÜJtenge ooti gefellfcbaftlid)en a3erpflid)tutigeit, bie
bi§ jebt meinem SBruber ein ©reuel raaren, yu über
nehmen, iültit all feiner Siebe yur Uitabbängigfeit, mit
feinem ©treben unb mit feinen ibealen ^ufunftSträumen
ift eê unter biefen neuen SSert)ättniffen babin. gd) habe
mitb geroarnt unb 58orftelluitgen gemacht, aber mehr
fann id) nicht, gd) betrachte biefe Sterbinbung in jebem
gaH alê ein Unglücf; bettn entroeber muh ber SBruber
fein eigenfteS SBefen, feine fd)Bue ©ntraieftung, fein
anbere mit fortretfienbeS fräftigeS ©treben oerlieren
unb fid) babei ungliicflicb fühlen, ober er lernt eê, um
beê ©elbeê roillen fid) in ben oeränberten Sterbältniffen
bebagtid) yu fühlen unb bann ift fein beffereê ©elbft,
baê, roaë ihn bis jebt über anbere erhoben bat, oer
loren. SBarum foil ein geiftig, fBrperliçb unb ait eblent
©treben fo fraftootler SOtetifd) fein bisher fo fd)Bneë
3iel fo mtbloë bei ©eite ftetlen nur um beê leeren
äfefitjeS roillen ga, roenn er mit biefem letyteren nad)
feinem ©inne roeiter leben fBunte, aber baê ift eben
auêgefcbloffen. gd) bin fo entmutigt unb raäre froh
um ein troftenbeê Söort. gunst ßefctiu in s

^Irage 5701: SBir haben einen eifernen Ofen
ohne SJÎantel in unferer ©tube, er gibt fdjnetl raariii

aber bie fpitye ift troefen unb unangenehm. 9tun ift
mir fürytid) ooti einer febr tüchtigen §ausroirtin ber
;Kat gegeben roorben, oor beut Ofen ein groheê itaffeS
Sud) yu bäa0en/ Saft roerbe baburd) fofort att=
genehmer gemacht gd) habe eê oerfud)t uttb roar cr=
fiaunt über baê angenehmere Sltmen unb baê freiere
©efiiht im Kopf. Söirb aber nid)t oon ©eite ber îleryte
baê ïrodnen oon 3Mfd)e im 3iOToter fo ernftlich unter»
'agt? ©ë roäre ntir lieb, in biefem fßunft Sdelehruitg
yu erhalten. Sunge »auäfrau In ®.

3)rage 5702 : ©tue oieljäbrige, treue Slbonnentin,
roelche fdhon längere 3ek fränflid) unb arbeitsunfähig
ift, foil fich einer langen foftfpieligen Sur unteryieljen.
®ie adetreffenbe ift im £8efi^e oerfd)iebener roertooller
SSüdjer, roeldje fie je^t oeräuhern muh- $arunter be»

finbet fid) aud) baê grauen buch non grau ®r. 2lbantë.
@ê befteht auê ytoei gany neuen, folib gebunbeit SBerfett.
®iefe yroei ®änbe liegen bei ber fRebaftioit beê SSIatteS

yur ©inficfjt. ®aê ganye 2Berf, in einyetnen §eften be=

yogen unb nachher in ber entfernten ©tabt eiitgebunben,
ïommt auf gr. 27.50. geht roürbe eê ber llmftänbe
halber yu gr. 17.50 abgegeben, lieber bie 23oryügIid)=
feit biefeë Iffierteê ift oor yroei gahren oiel SKi'thnrlidjeS
yefdjrieben roorben. gd) fage nur, bap biefeS 23ud)
"ür jebe im ©eroühle ber ©tabt lebenbe grau oott un»
nennbarem Söerte ift. ©ine jebe grau fotlte einmal
©infidjt oon einem foId)en SSudje befotnnten, unt fid)
"elbft itnb ihre gatnilienangehörtgen oor bent oielen
Unheil beroahren yu îBntten, roeld)ent ntan ahnungêloê
auêgefeht ift. ®ie oerefjrte ®atne, roeldje baê S3ud) lauft,
toirb in erfter Cinie einer armen Krauten eine hülfreidje
§anb bieten unb fich aber ein feljr preiëroûrbigeê 2Bert
anfehaffen. »eitere atBonnentin.

§frage 5703 : SD3o ift ber ©runb yu fudjen, roenn
ein jeht einjähriges SMbdjen oft bi§ yehn Uhr Staats
ben ©d)Iaf nidjt finben tann, obfdjon eê beê Sage»
nur nod) einmal fdjläft? gitr gütige 2luSfunft bantt
freunblid) 3unge §au8frau.

Jrrage 5704: Kennt jemanb ein richtiges SSer»

fahren, unt Sflefferhefte, roelche oott heilem SBaffer
gany unanfehnlid) geroorben fittb, roieber bauernb fd)Btt
fchroary yn machen? giir gütige 2lngaben beften ®attt.

Sïbonncntin in 23ern.

Jfrage 5705: ffieldje ©orte ©toff ytt ®amett=
tleibern hat fid) alê befonberë folib beroährt, foroohl
beyüglich ber garbe, als aud) ber §altbarteit beê ©e»
roebeS? gd) roill nur foldje ©toffe anfdjaffen, oon
roelchen ein gutgemachtes Kleib als neu als ©trafieit»
unb SefuchStleib yu tragen ift, baê aber nachher fürs
§auê pa^t ititb für bie 2lrbeiten, bie baritt getfjan
toerben müffen. — Säpt fid) fcfjroerer, fd)toaryer ©eibett»
ftoff aud) farbig bebruefen? Unb pa|t ein fold)eê
Kleib yum ©efeHfdjaftSanyug für eine junge grau?
gft nid)t yu fürchten, bah bie aufgebruetten Sittien unb
giguren burd) längereu ©ebrattd) toegfaßen, fo bah
einyelne, befonberë ber 2lbnuhung aitëgefehte ©teilen
in furyer 3eit nicht mehr gut aüSfehett? gür freuttb»
Udje 2luStunft roäre 0011 §eryen bantbar

©Inc iunge ßeferin.

Jtragc 5706 : @S herrfdjt bei uns eine SOleinungS»
oerfchiebenheit, bie id) gerne einem grbfkrn Kreife oor»
legen möchte. ©S betrifft ba§ Steinigen ber ©chuhe,
roooon täglich brei grohe unb brei tleine ipaar ge=
roichft roerbett müffen. iUiein 2Jtann oerlangt, bah bie
Kinber bieë thun, wogegen id) yur guten galjreêyeit aud)
nicht oiel eittyuroenbeti hatte, ba bie 2lrbeit in ber
®ämmerftunbe unb bei offenem genfter gemacht toerben
tonnte, geht ift aber bie liebe 9tot roegett ber 3eU,
unb id) tann eê and) itidjt gutheifkit, bah bie Kinber
nad) bent Stachteffen unb roenn fie mtt ben 2lufgaben
fertig finb, noch eine ©tunbe in ber falten Küdje flehen
müffen, bettn fo lange nimmt eS reichjlid), gany befon»
berS, toenn bie ©chuhe nah unb fdpttuhig finb, ober
roenn für unfern gimmerherrn hohe ©tiefei yu roidjfen
finb, 3eit in 2lttfprud). SDtein SRann roill nid)t ein»
fehett, bah bie 2lrbeit ftreng ift für Kinberhänbe unb
gany befonberë, roenn man fte mit fd)led)tem ÜJtaterial
oerrichten muh- g<h t)abe fchon mehrmals ben 2tor»
fcljlag gemadjt, mein ÜJtann möd)te bieë ®efd)äft felhft
einmal beforgen, um einen richtigen ©inblict yu bfc
tommen, er rooHte ftch aber nicht bayu oerftehen. gd)
fanb mich beêljalb oeranlaht, mir einen Seberlact yu
befdjaffen, bei beffen 2lnroenbung bie anftrengenbe unb
yeitraubenbe 2lrbeit beê ©lanyierenë roegfällt. ®ieê
hat nun einen ©turnt oerurfadjt, ber fid) nicht legen
toitl. gd) gebe ja yu, bah baê @d)tthyeug unter biefer
iöehanbtung leibet, aber attberfeitS leiben bie Kinber.
geh fclbft roürbe bie 2lrbeit.gerne beforgen, aber mein
Slîann leibet'ë nicht. ©S roürbe mid) genug bünten,
roenn bie beiben Kinber ihre eigenen unb bie tieinen
©chuhe be§ ©d)roefterd)enë täglich ptthen. ©S ift fo
mertroürbig, bah »goohe" Sltänner nicht über fo tleine
©d)ruüen hinroegtomnten. 3«. u. in s

Sirage 5707 : Ipat eine grau nidjt baê Stecht, oott
ber 2tuëfteuer, bie fie in bie ©he gebracht hat, etroaë
yu oertaufd;en ober yu oertaufeit unb burd) etroaS
®leid)roertigeë ober SBeffereê yu erfepett? Ober geht
bie 2lu§fteuer ber grau (DJtobiliar unb 8eibroäfd)e)
roirtlid) bttreh bie ©he in beu SSefitj beS äEattneS über
Ilm gütige 2luêtunft bittet ®ii,e ßeferin tu :R.

Snfttmrfm
Jtuf ^Irage 5689: 2Bir haben früher» itt folcljen

gälten baê burchgeyeidpiete gliehpapier auf ben ©tofr
aufgenäht itttb nad) oollenbeter ©tieferei abgeyupft;
bod) gibt eê jept geroih ein einfacheres Verfahren, baê
©ie in ber ^anblung erfahren tonnen, 100 ©ie baS
©tictgarn taufen. scr. w. tn s

jluf girage 5690: gür 2lrbeitSlehrerinnen, toie
für ®antenfchnciberinneit braucht eê oiel ®efd)icf, eine
tüchtige berufliche 2luëbilbttng ttttb, toentt man alles

gelernt hat, ®litd unb etroaë iflrotettion. ©S gibt in
ber ©djroeiy einige felyr gut beyahlte ©teüen für 2lr=
beitêlehrerintten, aber eben nur ein paar ©teilen für
hunbert 2lfpirantinneit. gd) beute, bah Stellung
als 8ef)rerin mehr 93efriebigitttg gemährt unb bah eine
®antenfd)neiberin mehr oerbietit, roetttt fie irgenb einen
guten KunbentreiS hat. sm. in ss.

Huf §lrage 5691: S2ad)bem bie §äitbe einma'
mit ©eife tüchtig entfettet finb, babet ntatt fie alle
©tunben yroei DJUnuten in einem §anbbab oon 30 ©rab
Sieaumur, abtoedjfelnb Krüfd)» unb Katitillenabfub; nad)
bem ©ab mag man ab unb yu bie Stägel biirften uttb
:eilen. ©elbftoerftänblid) barf roährettb ber Kur bie
§anb nicht itt faites Shaffer tommen, nicht in bie
Stähe beê Dfenê unb nid)t in ©taub ober @d)ttiut).
2Birb bie £>aut burch baê beftänbige ©aben aüyu feilt,
fo mag matt fie mit feiitgeftohettent Saig einreiben,
ober jebeSmal nach bem ©ab mit Poudre de riz pubern.

gr. ®. In S3.

Huf 3tra«e 5693 : ©ermutlid) roirb ber natürliche
®rang beS ©luteS in bie Peripherie burd) nted)anifcf)e
§inberniffe (Korfett, Kragen, ©trumpfbänber) gehemmt.

gr. •*. tn IB.

Huf ^trage 5694: ®ie jugenblidie Unbefangenheit
unb frohe Kinberftintmung oerlieren fich 6e' yuneh»
menbem 2llter meiftenS 001t felbft. gaUS ©ie teilte
liebenbe ©d)toefter haben, fttdjen ©ie fid) eine roarm»
"ühlettbe greuttbin, toeld)er ©ie fo recht ghr §ery auê»

djütten tonnen. ®er 2lryt roürbe bie ©orge für ge=

regelte ©erbauung unb bei gutem Söetter einen täg»
lichen ©payiergang oott einer ©titube oerorbtten. ®ie
legten trüben Sage roarett auch für ntelancholifche
Stimmungen recht geeignet. gr. m. in ib.

Huf gliage 5695: ®aë gefefyliche jRed)t ift für
bie oerheirätete grau aufkrorbentlich ungünftig; roenn
bie ©heabrebe nid)t§ anbereS heftimmt, geroinnt fie
erft bei ber @d)eibuttg, beim KonturS ober beim ®obeë»

faß baê ©erfügungSredjt roieber über ihr eingebrachtes
©erntBgen. ^>B<hftenS tann fie ben SDÏann roegen ©er»
fchroenbung beoormuitben laffen, unb baS geht nur
fchroer. ®aS moralifche SRedjt ift gany auf ghrer ©eite;
fpred)en©ie ghrem9Jtattne ernfthaftyu: £>ilft aßeS nicht,
fo mögen ©ie mit ©djeibung brohett. gr. im. in ss.

Huf Jirage 5696: ®aS ©udj oon grau ®r.
©bamS ift roirtlid) empfehlenëtoert für foldje, bie fdjott
einige mebiyittifdje ©ortenntniffe haben, gr. im. in ib.

Huf gtrage 5697: ©etten tarnt ein ÜMbdjen fid)
ben ©atten felbft roählen; ntatt wiegt bei bem, welcher
anfrägt, bie guten ttttb bte fd)led)ten ©igenfdjaften ab
unb entfdjeibet, je uadjbent bie einen ober bte anbern
überwiegen. SReid)titm ift nicht itotroenbig; aber eine
geficherte ©piftetty ohne eigentliche ©ahrititgSforgen bod)
fehr roünfchenSroert. ©n ©ilbttng foß ber ©tann nicht
unter ber gratt ftetjen. ©chtuitg gebietenbe ©igenfdjaften
beê ©havafterS ftehett obenan; bie grau foß ihren
Sßantt lieben, aber oor aßen ®ittgen h0(had)teit.
SiebettSroürbige 2Jtanieren finb eine angenehme 3U=
gäbe, oerlieren fich aber leidjt in ber ©he unb tommen
baljer weniger in ©etradjt. gr. an. in S3.

H«f ?ttuge 5698: 2Jlan achte and) ben ©djmery
ber fßlutter, bie ihr SiebfteS oerloren hat; anbere
tönnen baS in feiner Çerbheit nid)t mitfühlen, gd)
entfdjeibe, bah in bent ®rauert)aufe biefeS gahr teilt
SBeiljnachtSbaitnt angeyüiibet roerbe, bah bie Kinber
aber in einer befreunbeten gamilie baS geft mitfeiern.

gr. im. in S3.

Huf girage 5699: Söeitn ghr 2Jtann mid) itäd)=
ftenS befuajen roiß, werbe ich thnt eine rechte ©traf»
prebigt halten, unb hoffe, bah bic§ etroaë nühen roirb.
Säenn eS fid) aud) eigentlich nur um Kleinigteiten
hanbelt, roie fann man nur feinen Kinbern ein fo
fhlehteê ©eifpiel geben unb ihnen baê gorttommen
tm Seben in fo umtütjer ©rt erfhroeren. ©erabe folhe
fhlehk 9Jiattieren ftehen einem jungen ©tenfhen ant
meiften im SBege beim ©nfang feiner Saufbahn.

gr. im. In SB.

Bbub» Pom BiirfjErmarht.
Jseibeöfümhen. ©ine ©ryähluttg für Kinber oon adjt

bi§ yroölf gahren oon ©gueS §offmann. Sßtit
oier garbbruetbilbern oon gri| ©ergen. ©erlag
oon Seotju. Sdtüller in Stuttgart. 224 Seiten.
Preis eleg. geb. 4 2Jîf.

©gneS §offmann, bie burh hre Kinbergefhihto"
fhon längft ber beooryugte Sieblittg ber tteinen SBelt
geworben ift, für bie fie fdjreibt, hat im „§eibeblümd)en"
ein roahreS SJieifterftürf geliefert, foroohl roaë fpannen»
ben gnhalt, als atth roaS ©haratteryeihoung ihrer
jungen Çelben unb feines ©erftänbniS für bie greuben
unb Seiben ber Kittberheryen anbetrifft.
Has §erviereu, lifthbetfien, H«»lcttcn0reh<«» Iran-

frieren, garnieren unb H«ri<ht<" oott grih
©atter. 10. ©uflage. 2ßit oielen ©bbilbttngen 1

SDlart. ©aefnang, g. 31ath'§ ©erlag,
©ine ©tnpfehlung für biefeë 2Serthen ift eigentlich)

ooßftänbig überftüffig, yeitgt bod) bie oorliegenbe 10.

©uflage bafiir, bah baS Ü8üd)leitt guten ©ttflang ge=

fttnben hat. ©iele 2lbbilbuttgen unterftühen ben fhon
ohnehin leiht oerftänblicfjett ®ept, fo bah benen, bie
mit bent ©norbttett ber SEafel, betn Slifhbecten, betn
©eruieren uttb ©eroiettenbrechen betraut finb, eitt treuer
Reifer bebeutet.

Jas elegante garnieren (Hnritßten) ber vetfhirl'rnen
kpeifen oon 3JÎ. © a b e I. 4. 2luftage. Sltit fein
tolorierten ©bbilbungett, 3 ©lt., eleg. geb. 4 ©lt.
© a et n a n g, g. 91 a t h ' § ©erlag.

„®aS ©ute bridjt fid) felber ©ahn!" ®aS yeigt
fih mal roieber ait obigem flehten 2ßertd)eu: ©abelS
©arnieren. ©or taurn einigen galjreit erfd)ietten, liegt
e§ heute fhon in 4. ©uflage oor, ohne eine weitere
Steflame hat eê ftdj feinen 2Beg felbft gebahnt, ©lättert
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Frsuenstudium.
An der Pariser Rechtsfakultät studieren gegenwärtig

nur zwei künftige Advokatinnen; dagegen sind an der

Fakultät der Naturwissenschaften zwölf Studentinnen
eingeschrieben, sechs Französinnen, vier Russinnen, eine
Deutsche und eine Norwegerin; an der schönwissenschaftlichen

Fakultät 86 Französinnen und 7V Ausländerinnen;
an der medizinischen Fakultät 88 Ausländerinnen,
größtenteils Russinnen und Amerikanerinnen und 21 Französinnen,

an der kicols lies sciences pkxsigucs. ctumigaes
et naturelles sechs Französinnen und zwei Ausländerinnen,

im ganzen 284 Studentinnen für das Schuljahr

1900/1901.

Ein neuer Frauenberuf.
Mädchen als Depeschenausläufer gibt es jetzt in

London, Es herrscht Mangel an Knaben, da diese in
den Fabriken und Geschäften besser bezahlt sind, und
mit Erlaubnis des Generalpostmeisters engagiert man
Mädchen, Man rühmt an ihnen große Pünktlichkeit,

Das Slimmrecht der Frauen in Sachen
der Kirche.

Die höchste Behörde der reformierten Landeskirche
in Genf wird sich demnächst mit der Frage zu befassen

haben, ob den Frauen in kirchlichen Angelegenheiten
das Stimm- und Wahlrecht zu gewähren sei, — Es
ist interessant zu konstatieren, daß das Ja oder Nein
des Entscheides die Männer weit mehr in Atem hält,
als die Frauen.

Ein Fortschritt.
Im Geschäft der Firma C. F, Bally Söhne in

Schönenwerd ist es den dort beschäftigten weiblichen
Arbeiterinnen durch eine Verordnung ermöglicht, den

Samstagnachmittag der Besorgung ihrer Häuslichkeit
zu widmen. Ein Vorgehen das nach beiden Seiten
gute Früchte tragen wird.

Sprechsaal.

Fragen.
An dieser Ztnvri» tönnen nur Krage« von

allgemeinem Interesse ausgenommen werde«. Stellengesuch«

oder Stellenollerte« find ansgeschkotsen.

Krage 5700: Muß eine um fünf Jahre jüngere
Schwester unthätig zusehen, wie der Bruder eine
Verbindung einzugehen im Begriff ist, die ihm ganz gewiß
kein volles Glück bringen kann? Als äußerst strebsame,
arbeitslustige Natur von wenig Bedürfnissen, hat er
vor zwei Jahren ein Geschäft übernommen, das ihm
jetzt noch nicht viel einbringt, das aber für später
vortreffliche Aussichten bietet. Ein uneigennütziger Freund
hat ihm das zur Uebernahme nötige Geld vorgestreckt.
Wir lebten vergnügt zusammen. Ich besorgte ihm mit
Hülfe unserer alten, von den verstorbenen Eltern
übernommenen Magd den Haushalt, und es war nur immer
à Genuß, wie er in gemeinsamen Ruhestunden seine
Träume für die Zukunft spann. Er sprach oft vom
Heiraten, aber ein Mädchen müßte es sein, das so strebsam,

arbeitstüchtig und opferfreudig wäre wie er, im
Hinblick auf die Verwirklichung von Idealen keine
Arbeitsleistung zu scheuen und die eigenen Interessen
hintanzusetzen. Seit einigen Wochen ist all das schöne
Zusammenleben dahin; mein Bruder ist ungleichmäßig
in der Stimmung, das gemütliche Zusammensein scheint
ihm lästig zu sein, er vermeidet es wenigstens so viel
als möglich, und er äußert Grundsätze, die ganz
verschieden sind von dem, was er bisher hochgehalten hat.
Er ist, wie ich feststellen kaun, auf ein Fräulein auf
merksam gemacht worden, die ein großes Vermögen be

sitzt und die ihn schon längst im stillen liebe. Und dem
denkt mein Bruder jetzt nach. Er könnte sich durch
diese Verbindung natürlich von seinem Freunde sofort
unabhängig machen, und jede Sorge für die Zukunft
wäre ihm genommen. Ich aber weiß, daß mein Bruder
gebundene Hände bekäme; er dürfte nicht mehr nach
seinem Behagen leben, sondern müßte sich in die andere,
ihm ganz entgegengesetzte Art fügen. Seine geschäftlichen

Bestrebungen müßte er fallen lassen, um dafür
eine Menge von gesellschaftlichen Verpflichtungen, die
bis jetzt meinem Bruder ein Greuel waren, zu über
nehmen. Mit all seiner Liebe zur Unabhängigkeit, mit
seinem Streben und mit seinen idealen Zukunftsträumen
ist es unter diesen neuen Verhältnissen dahin. Ich habe
mild gewarnt und Vorstellungen gemacht, aber mehr
kann ich nicht. Ich betrachte diese Verbindung in jedem
Fall als ein Unglück; denn entweder muß der Bruder
sein eigenstes Wesen, seine schöne Entwicklung, sein
andere mit fortreißendes kräftiges Streben verlieren
und sich dabei unglücklich fühlen, oder er lernt es, um
des Geldes willen sich in den veränderten Verhältnissen
behaglich zu fühlen und dann ist sein besseres Selbst
das, was ihn bis jetzt über andere erhoben hat, ver
loren. Warum soll ein geistig, körperlich und an edlem
Streben so kraftvoller Mensch sein bisher so schönes
Ziel so nutzlos bei Seite stellen nur um des leeren
Besitzes willen? Ja, wenn er mit diesem letzteren nach
seinem Sinne weiter leben könnte, aber das ist eben
ausgeschlossen. Ich bin so entmutigt und wäre froh
um ein tröstendes Wort, Jung- L-scrin in

Krage 5701: Wir haben einen eisernen Ofen
ohne Mantel in unserer Stube, er gibt schnell warm

aber die Hitze ist trocken und unangenehm. Nun ist
mir kürzlich von einer sehr tüchtigen Hauswirtin der
Rat gegeben worden, vor dem Ofen ein großes nasses
Tuch zu hängen, die Luft werde dadurch sofort
angenehmer gemacht Ich habe es versucht und war
erstaunt über das angenehmere Atmen und das freiere
Gefühl im Kopf. Wird aber nicht von Seite der Aerzte
das Trocknen von Wäsche im Zimmer so ernstlich unterlagt?

Es wäre mir lieb, in diesem Punkt Belehrung
zu erhalten. Junge Hausfrau w G,

Krage 5702 : Eine vieljährige, treue Abonnentin,
welche schon längere Zeit kränklich und arbeitsunfähig
ist, soll sich einer langen kostspieligen Kur unterziehen.
Die Betreffende ist im Besitze verschiedener wertvoller
Bücher, welche sie jetzt veräußern muß. Darunter
befindet sich auch das Frauen buch von Frau Dr, Adams.
Es besteht aus zwei ganz neuen, solid gebunden Werken,
Diese zwei Bünde liegen bei der Redaktion des Blattes
zur Einsicht. Das ganze Werk, in einzelnen Heften
bezogen und nachher in der entfernten Stadt eingebunden,
kommt auf Fr, 27.50. Jetzt würde es der Umstände
halber zu Fr. 17.50 abgegeben. Ueber die Vorzüglichkeit

dieses Werkes ist vor zwei Jahren viel Rühmliches
zeschrieben worden. Ich sage nur, daß dieses Buch
ur jede im Gewühle der Stadt lebende Frau von
unnennbarem Werte ist. Eine jede Frau sollte einmal
Einsicht von einem solchen Buche bekommen, um sich

'elbst und ihre Familienangehörigen vor dem vielen
Unheil bewahren zu können, welchem man ahnungslos
ausgesetzt ist. Die verehrte Dame, welche das Buch kauft,
wird in erster Linie einer armen Kranken eine hülfreiche
Hand bieten und sich aber ein sehr preiswürdiges Werk
anschaffen. A-u-r- Aboim-ntw.

Krage 57VZ: Wo ist der Grund zu suchen, wenn
ein jetzt einjähriges Mädchen oft bis zehn Uhr Nachts
den Schlaf nicht finden kann, obschou es des Tage»
nur noch einmal schläft? Für gütige Auskunft dankt
freundlich Junge Hausfrau.

Krag« 5704: Kennt jemand ein richtiges
Verfahren, um Messerhefte, welche von heißem Wasser
ganz unansehnlich geworden sind, wieder dauernd schön
schwarz zu machen? Für gütige Angaben besten Dank.

Abonnentin in Bern.

Krage 5705: Welche Sorte Stoff zu Damenkleidern

hat sich als besonders solid bewährt, sowohl
bezüglich der Farbe, als auch der Haltbarkeit des
Gewebes? Ich will nur solche Stoffe anschaffen, von
welchen ein gutgemachtes Kleid als neu als Straßen-
und Besuchskleid zu tragen ist, das aber nachher sürs
Haus paßt und für die Arbeiten, die darin gethan
werden müssen. — Läßt sich schwerer, schwarzer Seidenstoff

auch farbig bedrucken? Und paßt ein solches
Kleid zum Gesellschaftsanzug für eine junge Frau?
Ist nicht zu fürchten, daß die aufgedruckten Linien und
Figuren durch längereu Gebrauch wegfallen, so daß
einzelne, besonders der Abnutzung ausgesetzte Stellen
in kurzer Zeit nicht mehr gut aussehen? Für freundliche

Auskunft wäre von Herzen dankbar
Eine junge Leserin.

Krage 570K: Es herrscht bei uns eine
Meinungsverschiedenheit, die ich gerne einem größern Kreise
vorlegen möchte. Es betrifft das Reinigen der Schuhe,
wovon täglich drei große und drei kleine Paar
gewichst werden müssen. Mein Mann verlangt, daß die
Kinder dies thun, wogegen ich zur guten Jahreszeit auch
nicht viel einzuwenden hatte, da die Arbeit in der
Dämmerstunde und bei offenem Fenster gemacht werden
konnte. Jetzt ist aber die liebe Not wegen der Zeit,
und ich kann es auch nicht gutheißen, daß die Kinder
nach dem Nachtessen und wenn sie mit den Aufgaben
fertig sind, noch eine Stunde in der kalten Küche stehen
müssen, denn so lange nimmt es reichlich, ganz besonders,

wenn die Schuhe naß und schmutzig sind, oder
wenn für unsern Zimmerherrn hohe Stiefel zu wichsen
sind, Zeit in Anspruch. Mein Mann will nicht
einsehen, daß die Arbeit streng ist für Kinderhände und
ganz besonders, wenn man sie mit schlechtem Material
verrichten muß. Ich habe schon mehrmals den
Vorschlag gemacht, mein Mann möchte dies Geschäft selbst
einmal besorgen, um einen richtigen Einblick zu
bekommen, er wollte sich aber nicht dazu verstehen. Ich
fand mich deshalb veranlaßt, mir einen Lederlack zu
beschaffen, bei dessen Anwendung die anstrengende und
zeitraubende Arbeit des Glanzierens wegfällt. Dies
hat nun einen Sturm verursacht, der sich nicht legen
will. Ich gebe ja zu, daß das Schuhzeug unter dieser
Behandlung leidet, aber anderseits leiden die Kinder.
Ich selbst würde die Arbeit, gerne besorgen, aber mein
Mann leidet's nicht. Es würde mich genug dünken,
wenn die beiden Kinder ihre eigenen und die kleinen
Schuhe des Schwesterchens täglich putzen. Es ist so

merkwürdig, daß „große" Männer nicht über so kleine
Schrullen hinwegkommen. M. u. in Z

Krage 5707 : Hat eine Frau nicht das Recht, von
der Aussteuer, die sie in die Ehe gebracht hat, etwas
zu vertauschen oder zu verkaufen und durch etwas
Gleichwertiges oder Besseres zu ersetzen? Oder geht
die Aussteuer der Frau (Mobiliar und Leibwäsche)
wirklich durch die Ehe in den Besitz des Mannes über?
Um gütige Auskunft bittet Ei»- L-s-rw in R.

Antworten.
Auf Krage 5K8S: Wir haben früher- in solchen

Fällen das durchgezeichnete Fließpapier auf den Stoff
aufgenäht und nach vollendeter Stickerei abgezupft;
doch gibt es jetzt gewiß ein einfacheres Verfahren, das
Sie in der Handlung erfahren können, wo Sie das
Stickgarn kaufen. M. in s

Auf Krage 5K90: Für Arbeitslehrerinnen, wie
für Damenschneiderinnen braucht es viel Geschick, eine
tüchtige berufliche Ausbildung und, wenn man alles

gelernt hat, Glück und etwas Protektion. Es gibt in
der Schweiz einige sehr gut bezahlte Stellen für
Arbeitslehrerinnen, aber eben nur ein paar Stellen für
hundert Aspirantinnen. Ich denke, daß die Stellung
als Lehrerin mehr Befriedigung gewährt und daß eine
Damenschneiderin mehr verdient, wenn sie irgend einen
guten Kundenkreis hat. Fr. M. w B.

Auf Krage 5K01: Nachdem die Hände einmal
mit Seife tüchtig entfettet sind, badet man sie alle
Stunden zwei Minuten in einem Handbad von 30 Grad
Reaumur, abwechselnd Krüsch- und Kamillenabsud; nach
dem Bad mag man ab und zu die Nägel bürsten und
'eilen. Selbstverständlich darf während der Kur die
Hand nicht in kaltes Wasser kommen, nicht in die
Nähe des Ofens und nicht in Staub oder Schmutz.
Wird die Haut durch das beständige Baden allzu fein,
so mag man sie mit feingestoßenem Talg einreiben,
oder jedesmal nach dem Bad mit Louclrs clo ri? pudern.

Fr. M. w B.

Auf Krage 5K9.1 : Vermutlich wird der natürliche
Drang des Blutes in die Peripherie durch mechanische
Hindernisse (Korsett, Kragen, Strumpfbänder) gehemmt.

Fr. tn B.

Auf Krage 5K04: Die jugendliche Unbefangenheit
und frohe Kinderstimmung verlieren sich bei
zunehmendem Alter meistens von selbst. Falls Sie keine
liebende Schwester haben, suchen Sie sich eine warm-
'ühlende Freundin, welcher Sie so recht Ihr Herz
anschütten können. Der Arzt würde die Sorge für

geregelte Verdauung und bei gutem Wetter einen
täglichen Spaziergang von einer Stunde verordnen. Die
letzten trüben Tage waren auch für melancholische
Stimmungen recht geeignet. Fr. M. w B.

Auf Krage 5K05: Das gesetzliche Recht ist für
die verheiratete Frau außerordentlich ungünstig; wenn
die Eheabrede nichts anderes bestimmt, gewinnt sie

erst bei der Scheidung, beim Konkurs oder beim Todesfall

das Verfügungsrecht wieder über ihr eingebrachtes
Vermögen. Höchstens kann sie den Mann wegen
Verschwendung bevormunden lassen, und das geht nur
schwer. Das moralische Recht ist ganz auf Ihrer Seite;
sprechen Sie Ihrem Manne ernsthaft zu: Hilft alles nicht,
so mögen Sie mit Scheidung drohen. Fr. M. w B.

Auf Krage 5KSK: Das Buch von Frau Dr.
Adams ist wirklich empfehlenswert für solche, die schon
einige medizinische Vorkenntnisse haben. Fr. M. in B.

Auf Krage 5KS7: Selten kann ein Mädchen sich

den Gatten selbst wählen; man wiegt bei dem, welcher
anfrägt, die guten und die schlechten Eigenschaften ab
und entscheidet, je nachdem die einen oder die andern
überwiegen. Reichtum ist nicht notwendig; aber eine
gesicherte Existenz ohne eigentliche Nahrungssorgen doch
sehr wünschenswert. An Bildung soll der Mann nicht
unter der Frau stehen. Achtung gebietende Eigenschaften
des Charakters stehen obenan; die Frau soll ihren
Mann lieben, aber vor allen Dingen hochachten.
Liebenswürdige Manieren sind eine angenehme
Zugabe, verlieren sich aber leicht in der Ehe und kommen
daher weniger in Betracht. Fr. M. w B.

Auf Krage 5KS8: Man achte auch den Schmerz
der Mutter, die ihr Liebstes verloren hat; andere
können das in seiner Herbheit nicht mitfühlen. Ich
entscheide, daß in dem Trauerhause dieses Jahr kein
Weihnachtsbaum angezündet werde, daß die Kinder
aber in einer befreundeten Familie das Fest mitfeiern.

Fr. M. in B.

Auf Krage 5K00: Wenn Ihr Mann mich nächstens

besuchen will, werde ich ihm eine rechte
Strafpredigt halten, und hoffe, daß dies etwas nützen wird.
Wenn es sich auch eigentlich nur um Kleinigkeiten
handelt, wie kann man nur seinen Kindern ein so

schlechtes Beispiel geben und ihnen das Fortkommen
im Leben in so unnützer Art erschweren. Gerade solche
schlechte Manieren stehen einem jungen Menschen am
meisten im Wege beim Anfang seiner Laufbahn.

Fr. M. in B.

Neues vom Büchermarkt.
Keidcökümchen Eine Erzählung für Kinder von acht

bis zwölf Jahren von Agnes Hoffmann. Mit
vier Farbdruckbildern von Fritz Bergen. Verlag
von Levpu. Müller in Stuttgart. 224 Seiten.
Preis eleg. geb. 4 Mk.

Agnes Hoffmann, die durch ihre Kindergeschichten
schon längst der bevorzugte Liebling der kleinen Welt
geworden ist, für die sie schreibt, hat im „Heideblümchen"
ein wahres Meisterstück geliefert, sowohl was spannenden

Inhalt, als auch was Charakterzeichnung ihrer
jungen Helden und feines Verständnis für die Freuden
und Leiden der Kinderherzen anbetrifft.
Jas Servieren, Hifchdecken, ServiettcnSrechen, Uran-

schieren, Karnieren und Anrichten von Fritz
Bauer. 10. Auflage. Mit vielen Abbildungen 1

Mark. Backnang, I. Rath's Verlag.
Eine Empfehlung für dieses Werkchen ist eigentlich

vollständig überflüssig, zeugt doch die vorliegende 10.

Auflage dafür, daß das Büchlein guten Anklang
gefunden hat. Viele Abbildungen unterstützen den schon

ohnehin leicht verständlichen Text, so daß es denen, die
mit dem Anordnen der Tafel, dem Tischdecken, dem
Servieren und Serviettenbrechen betraut sind, ein treuer
Helfer bedeutet.

Jas elegante Harniercn (Anrichten) der verschiedeue«
Speise« von M. Aabel. 4. Auflage. Mit fein
kolorierten Abbildungen, 3 Mk., eleg. geb. 4 Mk.
Backnang, I. Rath's Verlag.

„Das Gute bricht sich selber Bahn!" Das zeigt
sich mal wieder an obigem kleinen Werkchen: Aabels
Garnieren. Vor kaum einigen Jahren erschienen, liegt
es heute schon in 4. Auflage vor, ohne eine weitere
Reklame hat es sich seinen Weg selbst gebahnt. Blättert
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man ba? Sud) aber aitd) nur einmal flüchtig burcp,
roirb man finben, baß e? eine oorgügltche Arbeit ift,
ber ber ©rfolg nicpt fehlen bttrfte.
£r6elfsfcpuf6üdjreiit. 3um ©elbftgebraitd) für bie

©cpûlerinnen oon ©eline ©trief 1er, frühere 3n=
fpeftorin ber gürd)erifcpett Arbeit?fd)ulen. Umge*
arbeitet burd) ^5 o t) a ir it a ©djarer, fantonale
Arbeit?f<hutinfpeftorin unb Seiterin ber S8ilbung?furfe
für Arbeit?leprerittneit. fünfte Auflage. SDtit 148

Figuren im Stieyte. 3ürid), Srucf unb Aerlag non
©cpultpeß u. So. 1901.

2Ber einen Segriff pat non ber Sltenge bei ©toffe?,
roeldje bie ©cpûterin ber Arbeit?leprerinnettbilbung?*
furfe gu beraältigen pat, unb rcem ©elegenpeit gegeben

roar, gu beobachten, wie raenig fidjer bie Kanbibatinneit
unb aud) bie bereits fdjon im Stmt ftebenben Arbeit?*
leprerinuen in ber Sbeorie ipre? gadjei fiep oft fütjten,
raie bai ©ramen ipnen ebenfo nie! ©cpmergen madjt,
roie ben ©cpûlerinnen, ber muß int 3ntereffe biefer bai
Süd)Iein roiEfommen peißen, roetd)ei burd) SBort unb
Silb bie erroorbenen Kenntniffe p befeftigen unb natur*
gemäß entftanbene Süden p ergäitgen fucpt.

pte gSerftner ftange. Aeue Seïenntniffe non ©rnft
©eorgq, S erlin. Sertag oonSUcparb Song.
1 2Jïf.

Siefer Sanb ift einer non mehreren, bie in bem*
fetben Serlage nad) unb itad) erfd)einen unb ^Berliner
Serbättniffe unb Seben fcptlbern fotten. Ser nortiegenbe
enttjätt, raie ber Sitel angibt, bie Spaten unb ©treicpe
einer Sertiner Sange, pübfcper gefagt, einei Sertiner
Sadfifdjei. fjttr fcfjtuei^erifclie Seferinneit roäre atfo
erft attei fpecififcp Àerlinerifcpe abgugiepen non bem
allgemeinen menfcptich=roeibticp flegelhaften. 3Jlan
merft aber batb, bah rceibtidje Sangen ungefähr überall
biefetben Untugenben haben unb biefetben Streiche au?*
üben, um ©ttern unb Sehrer bamit pr Aergroeiftung

p bringen. Siefe Sotte S3ad) ift fein unintereffantei
©jemplar einei Sadfifd)ei. Srop feiner Au?roücpfe
ftedt im bem jungen SEÖilbting gefunbei Slarî, unb mir
möchten roetten, bah n>enn bie Sange fid) einmal p
einer $rau au?geroacpfen hat, fie eine red)t tüchtige,
braoe §aic?mutter raerbeit fann. bie ohne Sentimentalität
bie Augen offen pält für alte Sorfommniffe um fie per,
um bann gu gegebener 3pit mit 5Rat unb Spat eingu*
greifen ati nü^Iictjei ©lieb ber ©efettfdjaf.t.

ftu 38unfdj »ieter 25tâbdjnt ift nun erfufff. Sie
§erau?geberin bei xoeitbefannien Arbeit?fpiete? „fßup*
penmüttercpeu? Aäpfdjule", grl. Ague? Sucai, hat fid)
entfchtoffen, ein berartigei Sähfpiet nun aud) für
ßfeinere puppen perau?gugeben. ©0 hat nun ffrl. Ague?
Sucai unter bent Stitet „?te ftfeine ^nppenf<6netberin"
ein neuei Arbeit?fpiel perau?gebrad)t, nach beut bie
jungen Stäbchen ihre ifeuppenattgüge fetbft perfteüen
fönuen.

@i finb groei ifkeppengrößen. ®ai Arbeit?fpiet
„Steine ißuppenfdpeiberin" unb bie 21 ©enünteter
grohe flippe in gang retgettbem, non ffrih Seih ge=

fcpmücften Saften loftet ÜJtf. 3.60. „^tffput", roie
bai Slrbeitifpiet für bie 10 ©entimeter grohe ißttppe
heiht, toftet fogar nur St!. 2.50. Sie Anleitung nebft
ber ©cpnittmuftermappe feparat toftet für „Sitiput,"
1 St!., für bie 21 ©entimeter=ißuppe Sît. 1.50. AEe
brei Au?gaben haben gang nerfd)iebene non einanber
unabhängige Anleitungen unb ©dpittmufter. Santit
ift nun aud) folcpen bie ÜJlöglicpfeit gegeben, bie fo
gang reigenbe unb eine bebeutfatne Aorfcpule füri
Seben bitbenbe ©piete gu taufen ober gu ©efcpenfen
gtt benupen, benen bie grohe Aähfdjule für biefe Qtoede
gu îoftfpietig roar. AEe brei Auigaben ftnb in bem
befannten ©pietoertag non Otto Staier in Saneni=
bürg erfdjieiten.

gäfjnefnirfdpenb itt bai 3ocp biefer ©pe gurücf?
äBiEft Su bai?"

„06 tdj ei miE? SBai fragt bai Sdjicïfal nadp
meinem ASillen? ©i muh ja feinl"

„©i muh ni^t feinl" rief er aufbraufenb. „3dh
miïï mich trtd^t gahm unb lahm weiter fdjlebben in
biefem unwahren Serhältnii, bor bem mir fdjaubert.
Oer ©ebanfe, bah aße§ wieber fo fein foh wie
gutwr, macht midj rafenb. Unb Wir fönnen bai
©djicffal gwingen, wenn Su nur wiltft. 3^ werfe
aEei oon mir, thue Su ei auch, unb wir fönnen
eini werben 1 freilich, ben Segen ber Sirdje, un=
ferer SîircÇe, müffen Wir entbehien. 3<h habe
ei erprobt, wie feiig ber macht! ©eh' mit mir,
Armgarbl Senfeiti ber ©renpfähle leben auch
ßeute. Siein Seruf binbet mi^ ni^t. Siebe unb
©lud finben überall eine Heimat. ©taub' mir,
id) habe aEei erwogen. Ser ©ntfdjluh legt uni
beiben Opfer auf; aber, ich h°ffe bie Seinen
fann ich ®tr lohnen l" ©r 30g fie an fidh unb
fühte fie, ftûrmifcÇ, mit wtlber üeibenfchaftlichfeit.
Aber fie mähte fidj fheu loi. Sie hatte nicht,
wie er, bai Söewuhtfein ber Aujgenwelt oottftänbig
berloren. Sod) ei war nirgenbi jemanb gu
feljen. Siorgeneinfamfeit unb ÜJlorgenftille umgab
fie wie immer.

„Sai ift aui unferer ^reunbfdjaft geworben I"
fagte Armgarb traurig.

„©i hat fo fommen müffen, Armgarb!" oer=

fe^te er tröftenb. „Unfere armen bergen Waren gu
leer. greunbfd)aftl Ali ein ©lücflidjer hätt' idh

ihrer nicht beburft, ali Unglücflidjer fonnt' ich mich
mit ihr nicht begnügen. SBai nü|t mir eine

halbe Siebe, ein Ijalbei tperg Sei mutig unb liebe
midh gang. ." ©r faßte nach ihrer föanb, hielt
fie feft unb begann üon feinen planen gu fpredjen,
in einem troft= unb fjoffnungiooHen Sone, wie fie
ihn nie üon ihm gehört. Sinnen brei Sagen
orbne er feine Angelegenheiten in SBien. Sort
träfen fie fidh unb reiften miteinanber nach SSenebig.

Sa wollten fie für? ©rfte bleiben. Ueber ben SBinter.
Später tonnte man weiter feljen. SSon ba au?
würbe er an ©amiEa fdjreiben, bie Sdjeibung eim=

leiten. Soch, ba? würbe ficher Don ipr au?gehen.
@ie war nidpt biejenige, bö?wittige? 23erlaffen ruhig
hingunehmen, würbe nur gu froh fein, bafg er fid)
üor aller 2Belt offenfunbig in? Unrecht fe^te. Alle?
war mit ber ©dpibung aüerbing? nodh nidpt ge=

Wonnen, aber boch bie f^rci^eit. Anbere in folcher
Sage hätten fih geholfen. ®? fanben fidj SOUttel

unb SBege. ©? fdhnitt Armgarb in? &erg, wie
wenn man einen ©chwinbfüjhtigen, unrettbar 23er=

lorenen Don Teilung unb fünfttgen fchönen Sagen
fabeln hört. „Unb ba? tinb?" fdjmebte e? auf
ihren Sippen, aber fie fpradj e? nidht au?. ©r
fdjien ihr ein ©djlafroanbler, ben man nidjt an=

rufen bürfe. Sie falj e? wohl, er türmte Serge
Dor fich auf, um ba? Äinb ni^t gu fehen, ba? feine
Aermdjen nach i^m au?ftrecfte. Siefen garten,
fçhwaihen ©egner, ben ftärfften Don allen, haUe
fie alfo auch befiegt?

„3<h mufi herau? au? biefen SSerhältntffen, in
benen ich erftidEe, unb Su? O, ich seife- i$
Sir gumute. Su bift nidht bagu gefchaffen, auf
Seitenwegen burdjä Seben gu wanbeln. Stög Seiner
grofgen, flaren Seele, adjteft Su aEe bie §ecfen
unb SEtauern, hinter benen wir un? Derfrtedjen...
3dj weife ba? unb meffe ba? Serbrechen, Sich au?
ber fiebern Umgäunung h®rau?gulocfen, mit bem

richtigen ffltafee. Su wirft Sidj immer al?
Sünberin fühlen, wenn Su Seinem §ergen folgft
unb e? nid^t fnechteft gu ber ißflidjt, bie Sir am
unerwünfehteften ift. Aber man hat auch Sfïidjten
gegen fidh felbft, bie Pflicht, fich au?guleben oor
aEem, fich 3U entfalten, nicht ba? Sefte, wa? an
einem ift, Derfümmern gu laffen, enghergiger Sov-
urteile wegen. Su bift nicht blofe ein Ääeib, Su
bift aud) ein Salent, unb biefem Salent fann e?

wenig frommen, wenn Su Sid) ängfttidj auf bem

fdjmalen, Don h"ben 3äunen umgebenen Sfab
weiter bewegft, auf bem faum bie lefete 2BeEe be?
Dorüberrauf^enben Seben?ftrome? Sir bie gufe»
fpifee nefet."

„Armgarb, Su mufet mein werben, Su mufet,
Armgarb, Su mufet!" So Derfudjte er im Sturm
ihre 3ufage 3U erpreffen mit heifeen Sitten unb
Dergwetflung?DoEem Srängen, wie Dor einer ©efaljr,
bie fie ereilte, wenn fie fidh nid)t rafch entfchloffen..
Unb wie malte er ihr ba? Seben an feiner Seite
in fremben unb ungewohnten Serljältniffen, aber
ein fo reiche?, freie?, DoEe? Seben, wie nur er e?

ihr gu bieten hatte. SBährenb er fprach, ge=

langte fte nicht gum Sewufetfein, bafe e? nach bür=
gerlichen Segriffen unehrenhaft war, wa? er ihr
anbot, fah nur ba? Sarabie?, ba? er Dor ihr auf=
that. Unb wenn bie Seligfeit auch nur furg war,
wenn fie büfeen mufete mit einem oerlorenen, ent=

gleiften Seben, e? mar ber 3Jlülje wert. 5JUt

thm unb für ihn gu leben! Ach, e? war gu fd)ön,
um wahr gu werben!

So unoerljüflt bradh ber Strahl ihrer tiefen
Dteigung au? ihrer Seele, bafe ben 3Rann an ihrer
Seite faum ber ©ebanfe anwanbelte, fie weigere
fich feinem Slan. Sie machte feine ©inwen=
bungen, türmte nidht bie föinberniffe Dor ihm auf,
bie am Sßege lagen, berghoch. Aber gerabe bie?
beunruhigte ihn enblidh, bafe fie nidht? entgegnete,
feine Sorfdjläge nidht befpradfj. Sie liefe ihn ihr
fünftige? Seben au?malen, biefe SBanberungen gu
gweien Don einem fdjönen glecf ber ©rbe gum an*
bereu, ba? Au?ruhen an ben fdjönften Orten, ba?
ÜHiteinanberfdjaffen unb ©eniefeen! Sen Sîopf an
feine Schulter gelehnt, hörte fte ihm ftumm gu, mit
fchimmetnben Augen, ©rft al? er bie Abreife gu
befpredjen begann, in ber haftig aufgeregten unb
boch fachlichen SBeife, bie ba? Abenteuerliche na=
türlich unb notwenbig erfcheinen laffen foEte, fuhr
fie auf unb erwachte mit einem tiefen Seufger gum
©efühl ber SBirflidhfeit. Ser ÜJlorgen midh bem
heEen Sag, bie Seit ber machen Sräume war
Dorbei.

©c merfte, bafe fie fidh bem ütefe, mit bem er
fie umfpann, gu entgieljen oerfuchte unb fprach nodh

bringenbw auf fie ein. Unb wenn er baoon fprach,
war aEe? natürlich, begreiflich unb berechtigt. Sie
ftarrften .f?em nniffe fchienen fich bor feiner ftür=
menben Serebfamfeit gu beugen wie leichte? ©ra?,
über ba? bie £>ufe eine? SoEblutroffe? bahin«
fprengen... Sie ©rengen be? Jüd^tbürfen? würben
überflutet Dom £>odEjmaffer ber Seibenfehaft.

„3efet, wo i^ Sich gefunben unb bie 2J!öglidh=
feit eine? neuen ©lüde? mir winft, fann idj Si^
nid^t laffen, fann mich nidht enblo? weiter mit ber
Kette fdjleppen, bie idij mir in jugenblidjem 3rrtum
gefchmiebet habe. Unb glaube nidjt, bafe idh

gang fo felbftifdj bin, wie idh feheine, bafe idh nur
an mich benfe. 3d) benfe aud) an Sid) SBenn
Su behaupten fannft, bafe Seine Seele noch fühl
unb ruhig ift wie fonft, bafe in Seinem 3nnern
nidht berfel6e Orfan brauft, ber midh rüttelt, bafe
Su Sich nicht banach feljnft, Dergeljrenb feljnft nadh
einem ©lücf, bafe nur idh 3Mr gu geben Dermag
Sag' ba?, bann lafe' idh ®'th frei!"

Armgarb fdfjüttelte leidet ben Kopf. „SBenn e?
bie frömmfte Süge wäre, ich tonnte fie nidht au?=
fpredjen. SÜteine Neigung gu Sir, mein greunb, ift
unaufhaltfam meinem §ergen entguoEen unb fo
grofe geworben, bafe e? fie nidht mehr faffen fann,
ebenfo wenig wie ber grüne Kelch bie aufgeblühte
Etofe faffen fönnte. Schminbelnbe Seligfeit mär'
e?, gu erleben, wa? Su ba au?gemalt haft. Aöer
biefe? übergrofee ©lücf liegt an einem Abgrunb,
Dor bem wir beibe fchaubern müffen."

„3ft ba? unfere S^ulb, bafe ba? ©lücf immer
auf foldfjen abfdhüffigen Dîebenmegen gu finben ift
unb Diefleidjt niemal? auf ber ebenen Sanbftrafee,
auf ber bie Spiefe6ürger wanbeln Siefe gewöhn*
liehe Sücfe be? Schtcffal? barf ftarfe bergen nicht
fehreefen. Unb wenn ein Aögrunb gmifdjen un?
gähnt! 2Ber miE, überbrüdft ihn. Komm gu
mir, Armgarb, auch über ben Abgrunb!"

„Ob ich ba? Dermag, ba? fann ich in biefer
übermältigenben Stunbe nicht entfdjeiben," murmelte
Armgarb.

„Su haft brei Sage 3«it- brei Sage, um Sidh
an ba? Aeue, ba? frembe Süfee gu gewöhnen.
Sticht gur Uebetlegung 1 Senn Don Ueberlegung wtE
ich nicht? wiffenl" (Sortf. folgt.)

BmtfcaJJßn ößc ßß&atttton.
3rau Jß. 38. xn ~3f. @ie finb irrig berichtet. Sie

Dtoofcfeüg*2Baffeln finb ein inlänbifcfee? Çabrifat, ba?
feijr rafch g11 großer ^Beliebtheit gelangt ift. ©ie bürfen
ben Serfucf) breift roagen. 3Ba? 3hre gmeite forage an*
belangt, fo foüen Kinber nicht unfontroEiert unb gu
jeber 3eit nach SSetieben Aüffe effen bürfen. ffltadjen
©ie nur felbft einmal ben SBerfud), bamit ©ie bie folgen
für ben ÜJlagen au? eigener ©rfaprung fennen lernen
fönnen.

^reue Seferin in <&. Kein ebler SJÎann roirb ein
folche? SBegepren fteEen. SBlop roeil ihm ber SBruber
unbequem ift al? ©eproager, barf er bod) nidjt fein ep=
treme? „@ntroeber*Dber" geltenb machen. Ser im Aer=
lauf ber 3ahre niemal? geftpciftliche? ©lücf hat, fann
ein ©hreumann fein in be? ÜBorte? ooEfter SBebeutung,
roährenbbem ber burd) äußere ©rfolge gu ©hre unb
Anfepen gelangte, oon gang problematifcher 2ied)tlip=
feit fein fann. SJBelcEje öergensropeit oerrät e? boch,
fich oon einem Aerroanbten to?gufagen, bloß roeil ba?
gefcpäftliche ©lücf ipm nidjt polb ift.

ßerrn6). 28.-2SC.itt3. ©ie fdjicfett einen Patienten
für etne Qext lang in eine ßeilanftalt, too er gute ge=
futtbheitlid)e ©eroopnheiten annehmen foE, roeil oft
hierin gang aEein, unb nidjt in mebiginifeper SBepanb*
luttg, bie ©eroäpr einer Teilung liegt, ©ang ba?felbe
Aerfapren foEte aud) bei geiftigen unb moralifdjen Se*
feften gur Anroenbung gebracht werben; aber ba ift man
oft fo furgftdjtig unb fo gugefnöpft, unb man fpridjt
oon böfem SBiEen, oon ftrafbarem .'pattbeln, too ©eöulb
unb ©elegenpeit gu richtiger ©eroopnung aEe? ©cplimme
gut gu maepen oermoepte. ©ie pabett aEe Urfacpe, 3hre
ffrau al? fßatientin gu bepanbeln, fie ift e? auch in
ber Spat unb pat bemnaep ooEen Anfprud) auf Qpre
Aad)fid)t unb ©ebulb.

gicutffeton.

growffo.
(Sicitfjbrttcf Bct6oten.)

f(3ortfepung.)a? finb Sie fdjon gewefen, 3orbaën?. 3<h

war glücflid), feit ich fenne."
„Unb Sie werben e? weiter fein, nidpt

wapr?" höhnte er, „wenn fie wieber an
meiner Seite wanbeln unb gwifdjen un? fteïjen
wirb ..."

Armgarb entgog ihm ihre §änbe. „Ob ich e?

bann fein werbe, banach ift jeßt wohl nidpt bie

Stage. ."
„Sodj! Socpl Armgarb, wie e? um un? beibe

fteljt, wiffen mir. Sa hilft lein Seugnen mehr. 3d)
bin ja fo froh, bafe mein fperg mieber fdjlägt,
unb bafe e? für ein SBeib fdplägt, nicht für eine
leblofe |5uppe. 3dp WiE biefe? ©efühl nidpt tot*
fepmetgen, Derfommen laffen. 3<h toiE meine
Seffeln gerreifeen, unb Su foEft mir helft«. SBir
ftepen Dor bem Abrieb, Armgarb! 3n
brei Sagen fommt fie gurücf, unb idp mufe noch

heute nach 2Bwn, in bie 3Uebaftion, unb auch wegen
anberer Singe. Sept mufe e? flar fein gmifepen
un?. ." ©r gog fie neben fidp auf bie JöanE nieber.

„SoEen mir un? jeßt Sebemopl fagen, Armgarb,
wie gwei braue üeutepen, bie manche Dergnügten
Stunben mit einanber gugebradjt haben unb ein*
anber aEe? ©ute wünfepen, benen e? aber niept
bie SBerbauung ftört, bafe fie fdpliefelicp fepeiben
müffen? Unb foE icp, na^bem id) Sidp gefunben,
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man das Buch aber auch nur einmal flüchtig durch,
wird man finden, daß es eine vorzügliche Arbeit ist,
der der Erfolg nicht fehlen durfte.
Arkeitsschuwüchkein. Zum Selbstgebrauch für die

Schülerinnen von Se line S trick ter, frühere Jn-
spektorin der zürcherischen Arbeitsschulen.
Umgearbeitet durch Johanna Schärer, kantonale
Arbeitsschulinspektorin und Leiterin der Bildungskurse
für Arbeitslehrerinnen. Fünfte Auflage. Mit 148

Figuren im Texte. Zürich, Druck und Verlag von
Schultheß u. Co. 1901.

Wer einen Begriff hat von der Menge des Stoffes,
welche die Schülerin der Arbeitslehreriunenbildungs-
kurse zu bewältigen hat, und wem Gelegenheit gegeben

war, zu beobachten, wie wenig sicher die Kandidatinnen
und auch die bereits schon im Amt stehenden
Arbeitslehrerinnen in der Tbeorie ihres Faches sich oft fühlen,
wie das Examen ihnen ebenso viel Schmerzen macht,
wie den Schülerinnen, der muß im Interesse dieser das
Büchlein willkommen heißen, welches durch Wort und
Bild die erworbenen Kenntnisse zu befestigen und
naturgemäß entstandene Lücken zu ergänzen sucht.

Z>le ZZerkiner Wange. Neue Bekenntnisse von Ernst
Geo r gy, Berlin. Verlag von Richard Bong.
1 Mk.

Dieser Band ist einer von mehrere», die in
demselben Verlage nach und nach erscheinen und Berliner
Verhältnisse und Leben schildern sollen. Der vorliegende
enthält, wie der Titel angibt, die Thaten und Streiche
einer Berliner Range, hübscher gesagt, eines Berliner
Backfisches. Für schweizerische Leserinnen wäre also
erst alles specifisch Berlinerische abzuziehen von dem
allgemeinen menschlich-weiblich Flegelhafte». Man
merkt aber bald, daß weibliche Rangen ungefähr überall
dieselben Untugenden haben und dieselben Streiche
ausüben, um Eltern und Lehrer damit zur Verzweiflung
zu bringen. Diese Lotte Bach ist kein uninteressantes
Exemplar eines Backfisches. Trotz seiner Auswüchse
steckt im dem jungen Wildling gesundes Mark, und wir
möchten wetten, daß wenn die Range sich einmal zu
einer Frau ausgewachsen hat, sie eine recht tüchtige,
brave Hausmutter werden kann, die ohne Sentimentalität
die Augen offen hält für alle Vorkommnisse um sie her,
um dann zu gegebener Zeit mit Rat und That
einzugreifen als nützliches Glied der Gesellschaft.

Hin Wunsch vieler Mädchen ist nun erfüllt. Die
Herausgeberin des weitbekannten Arbeitsspieles
„Puppenmütterchens Nähschule", Frl. Agnes Lucas, hat sich

entschlossen, ein derartiges Nähspiel nun auch für
kleinere Puppen herauszugeben. So hat nun Frl. Agnes
Lucas unter dem Titel „Z>ie kleine Wnppeasckneiderin"
ein neues Arbeitsspiel herausgebracht, nach dem die
jungen Mädchen ihre Puppenanzüge selbst herstellen
können.

Es sind zwei Puppengrößen. Das Arbeitsspiel
„Kleine Puppenschneiderin" und die 21 Centimeter
große Puppe in ganz reizendein, von Fritz Reiß
geschmückten Kasten kostet Mk. 3.00. „Likiput", wie
das Arbeitsspiel für die 10 Centimeter große Puppe
heißt, kostet sogar nur Mk. 2.50. Die Anleitung nebst
der Schnittmustermappe separat kostet für „Liliput."
1 Mk., für die 21 Centimeter-Puppe Mk. 1.50. Alle
drei Ausgaben haben ganz verschiedene von einander
unabhängige Anleitungen und Schnittmuster. Damit
ist nun auch solchen die Möglichkeit gegeben, die so

ganz reizende und eine bedeutsame Vorschule fürs
Leben bildende Spiele zu kaufen oder zu Geschenken
zu benutzen, denen die große Nähschule für diese Zwecke

zu kostspielig war. Alle drei Ausgaben sind in dem
bekannten Spielverlag von Otto Maier in Ravens-
burg erschienen.

zähneknirschend in das Joch dieser Ehe zurück?
Willst Du das?"

„Ob ich es will? Was fragt das Schicksal nach
meinem Willen? Es muß ja sein!"

„Es muß nicht sein!" rief er aufbrausend. „Ich
will mich nicht zahm und lahm weiter schleppen in
diesem unwahren Verhältnis, vor dem mir schaudert.
Der Gedanke, daß alles wieder so sein soll wie
zuvor, macht mich rasend. Und wir können das
Schicksal zwingen, wenn Du nur willst. Ich werfe
alles von mir, thue Du es auch, und wir können
eins werden! Freilich, den Segen der Kirche,
unserer Kirche, müssen wir entbehren. Ich habe
es erprobt, wie selig der macht! Geh' mit mir,
Armgard! Jenseits der Grenzpfähle leben auch
Leute. Mein Beruf bindet mich nicht. Liebe und
Glück finden überall eine Heimat. Glaub' mir,
ich habe alles erwogen. Der Entschluß legt uns
beiden Opfer auf; aber, ich hoffe es, die Deinen
kann ich Dir lohnen!" Er zog sie an sich und
küßte sie, stürmisch, mit wilder Leidenschaftlichkeit.
Aber sie machte sich scheu los. Sie hatte nicht,
wie er, das Bewußtsein der Außenwelt vollständig
verloren. Doch es war nirgends jemand zu
sehen. Morgeneinsamkeit und Morgenstille umgab
sie wie immer.

„Das ist aus unserer Freundschaft geworden!"
sagte Armgard traurig.

„Es hat so kommen müssen, Armgard!"
versetzte er tröstend. „Unsere armen Herzen waren zu
leer. Freundschaft! Als ein Glücklicher hätt' ich

ihrer nicht bedurft, als Unglücklicher tonnt' ich mich
mit ihr nicht begnügen. Was nützt mir eine

halbe Liebe, ein halbes Herz? Sei mutig und liebe
mich ganz. ." Er faßte nach ihrer Hand, hielt
sie fest und begann von seinen Plänen zu sprechen,
in einem tröst- und hoffnungsvollen Tone, wie sie

ihn nie von ihm gehört. Binnen drei Tagen
ordne er seine Angelegenheiten in Wien. Dort
träfen sie sich und reisten miteinander nach Venedig.
Da wollten sie fürs Erste bleiben. Ueber den Winter.
Später konnte man weiter sehen. Von da aus
würde er an Camilla schreiben, die Scheidung
einleiten. Doch, das würde sicher von ihr ausgehen.
Sie war nicht diejenige, böswilliges Verlassen ruhig
hinzunehmen, würde nur zu froh sein, daß er sich

vor aller Welt offenkundig ins Unrecht setzte. Alles
war mit der Scheidung allerdings noch nicht
gewonnen, aber doch die Freiheit. Andere in solcher
Lage hätten sich geholfen. Es fanden sich Mittel
und Wege. Es schnitt Armgard ins Herz, wie
wenn man einen Schwindsüchtigen, unrettbar
Verlorenen von Heilung und künftigen schönen Tagen
fabeln hört. „Und das Kind?" schwebte es auf
ihren Lippen, aber sie sprach es nicht aus. Er
schien ihr ein Schlafwandler, den man nicht
anrufen dürfe. Sie sah es wohl, er türmte Berge
vor sich auf, um das Kind nicht zu sehen, das seine

Aermchen nach ihm ausstreckte. Diesen zarten,
schwachen Gegner, den stärksten von allen, hatte
sie also auch besiegt?

„Ich muß heraus aus diesen Verhältnissen, in
denen ich ersticke, und Du? O, ich weiß, was ich

Dir zumute. Du bist nicht dazu geschaffen, auf
Seitenwegen durchs Leben zu wandeln. Trotz Deiner
großen, klaren Seele, achtest Du alle die Hecken
und Mauern, hinter denen wir uns verkriechen...
Ich weiß das und messe das Verbrechen, Dich aus
der sichern Umzäunung herauszulocken, mit dem

richtigen Maße. Du wirst Dich immer als
Sünderin fühlen, wenn Du Deinem Herzen folgst
und es nicht knechtest zu der Pflicht, die Dir am
unerwünschtesten ist. Aber man hat auch Pflichten
gegen sich selbst, die Pflicht, sich auszuleben vor
allem, sich zu entfalten, nicht das Beste, was an
einem ist, verkümmern zu lassen, engherziger
Vorurteile wegen. Du bist nicht bloß ein Weib, Du
bist auch ein Talent, und diesem Talent kann es

wenig frommen, wenn Du Dich ängstlich auf dem

schmalen, von hohen Zäunen umgebenen Pfad
weiter bewegst, auf dem kaum die letzte Welle des

vorüberrauschenden Lebensstromes Dir die Fußspitze

netzt."
„Armgard, Du mußt mein werden, Du mußt,

Armgard, Du mußt!" So versuchte er im Sturm
ihre Zusage zu erpressen mit heißen Bitten und
verzweiflungsvollem Drängen, wie vor einer Gefahr,
die sie ereilte, wenn sie sich nicht rasch entschlossen..
Und wie malte er ihr das Leben an seiner Seite
in fremden und ungewohnten Verhältnissen, aber
ein so reiches, freies, volles Leben, wie nur er es

ihr zu bieten hatte. Während er sprach,
gelangte sie nicht zum Bewußtsein, daß es nach
bürgerlichen Begriffen unehrenhaft war, was er ihr
anbot, sah nur das Paradies, das er vor ihr
aufthat. Und wenn die Seligkeit auch nur kurz war,
wenn sie büßen mußte mit einem verlorenen,
entgleisten Leben, es war der Mühe wert. Mit
ihm und für ihn zu leben! Ach, es war zu schön,

um wahr zu werden!

So unverhüllt brach der Strahl ihrer tiefen
Neigung aus ihrer Seele, daß den Mann an ihrer
Seite kaum der Gedanke anwandelte, sie weigere
sich seinem Plan. Sie machte keine Einwendungen,

türmte nicht die Hindernisse vor ihm auf,
die am Wege lagen, berghoch. Aber gerade dies
beunruhigte ihn endlich, daß sie nichts entgegnete,
seine Vorschläge nicht besprach. Sie ließ ihn ihr
künftiges Leben ausmalen, diese Wanderungen zu
zweien von einem schönen Fleck der Erde zum
anderen, das Ausruhen an den schönsten Orten, das
Miteinanderschaffen und Genießen! Den Kopf an
seine Schulter gelehnt, hörte sie ihm stumm zu. mit
schimmernden Augen. Erst als er die Abreise zu
besprechen begann, in der hastig aufgeregten und
doch sachlichen Weise, die das Abenteuerliche
natürlich und notwendig erscheinen lassen sollte, fuhr
sie auf und erwachte mit einem tiefen Seufzer zum
Gefühl der Wirklichkeit. Der Morgen wich dem
hellen Tag, die Zeit der wachen Träume war
vorbei.

Ec merkte, daß sie sich dem Netz, mit dem er
sie umspann, zu entziehen versuchte und sprach noch

dringender auf sie ein. Und wenn er davon sprach,
war alles natürlich, begreiflich und berechtigt. Die
starrsten Hem nnisse schienen sich vor seiner
stürmenden Beredsamkeit zu beugen wie leichtes Gras,
über das die Hufe eines Vollblutrosses dahin-
sprengen... Die Grenzen des Nichtdürfens wurden
überflutet vom Hochwasser der Leidenschaft.

„Jetzt, wo ich Dich gefunden und die Möglichkeit

eines neuen Glückes mir winkt, kann ich Dich
nicht lassen, kann mich nicht endlos weiter mit der
Kette schleppen, die ich mir in jugendlichem Irrtum
geschmiedet habe. Und glaube nicht, daß ich

ganz so selbstisch bin, wie ich scheine, daß ich nur
an mich denke. Ich denke auch an Dich I.. Wenn
Du behaupten kannst, daß Deine Seele noch kühl
und ruhig ist wie sonst, daß in Deinem Innern
nicht derselbe Orkan braust, der mich rüttelt, daß
Du Dich nicht danach sehnst, verzehrend sehnst nach
einem Glück, daß nur ich Dir zu geben vermag
Sag' das, dann laß' ich Dich frei!"

Armgard schüttelte leicht den Kopf. „Wenn es
die frömmste Lüge wäre, ich könnte sie nicht
aussprechen. Meine Neigung zu Dir, mein Freund, ist
unaufhaltsam meinem Herzen entquollen und so

groß geworden, daß es sie nicht mehr fassen kann,
ebenso wenig wie der grüne Kelch die aufgeblühte
Rose fassen könnte. Schwindelnde Seligkeit wär'
es, zu erleben, was Du da ausgemalt hast. Aber
dieses übergroße Glück liegt an einem Abgrund,
vor dem wir beide schaudern müssen."

„Ist das unsere Schuld, daß das Glück immer
auf solchen abschüssigen Nebenwegen zu finden ist
und vielleicht niemals auf der ebenen Landstraße,
auf der die Spießbürger wandeln? Diese gewöhnliche

Tücke des Schicksals darf starke Herzen nicht
schrecken. Und wenn ein Abgrund zwischen uns
gähnt! Wer will, überbrückt ihn. Komm zu
mir, Armgard, auch über den Abgrund!"

„Ob ich das vermag, das kann ich in dieser
überwältigenden Stunde nicht entscheiden," murmelte
Armgard.

„Du hast drei Tage Zeit, drei Tage, um Dich
an das Neue, das fremde Süße zu gewöhnen.
Nicht zur Ueberlegung l Denn von Ueberlegung will
ich nichts wissen!" (Forts, folgt.)

Briefkasten der Redaktion.
Frau A. ZS. in A. Sie find irrig berichtet. Die

Rooschüz-Waffeln sind ein inländisches Fabrikat, das
sehr rasch zu großer Beliebtheit gelangt ist. Sie dürfen
den Versuch dreist wagen. Was Ihre zweite Frage
anbelangt, so sollen Kinder nicht unkontrolliert und zu
jeder Zeit nach Belieben Nüsse essen dürfen. Machen
Sie nur selbst einmal den Versuch, damit Sie die Folgen
für den Magen aus eigener Erfahrung kennen lernen
können.

Treue Leserin in A. Kein edler Mann wird à
solches Begehren stellen. Bloß weil ihm der Bruder
unbequem ist als Schwager, darf er doch nicht sein
extremes „Entweder-Oder" geltend machen. Der im Verlauf

der Jahre niemals geschäftliches Glück hat, kann
ein Ehrenmann sein in des Wortes vollster Bedeutung,
währenddem der durch äußere Erfolge zu Ehre und
Ansehen gelangte, von ganz problematischer Rechtlichkeit

sein kann. Welche Herzensroheit verrät es doch,
sich von einem Verwandten loszusagen, bloß weil das
geschäftliche Glück ihm nicht hold ist.

Herrn H. ZS.-W.in Z. Sie schicken einen Patienten
für erne Zeit lang in eine Heilanstalt, wo er gute
gesundheitliche Gewohnheiten annehmen soll, weil oft
hierin ganz allein, und nicht in medizinischer Behandlung,

die Gewähr einer Heilung liegt. Ganz dasselbe
Verfahren sollte auch bei geistigen und moralischen
Defekten zur Anwendung gebracht werden; aber da ist man
oft so kurzsichtig und so zugeknöpft, und man spricht
von bösem Willen, von strafbarem Handeln, wo Geduld
und Gelegenheit zu richtiger Gewöhnung alles Schlimme
gut zu machen vermöchte. Sie haben alle Ursache, Ihre
Frau als Patientin zu behandeln, sie ist es auch in
der That und hat demnach vollen Anspruch auf Ihre
Nachsicht und Geduld.

Jeuilleton.

Jung gefreit.
Wovelle.

(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)

sind Sie schon gewesen, Jordasns. Ich
war glücklich, seit ich Sie kenne."

„Und Sie werden es weiter sein, nicht
wahr?" höhnte er, „wenn sie wieder an

meiner Seite wandeln und zwischen uns stehen
wird ..."

Armgard entzog ihm ihre Hände. „Ob ich es

dann sein werde, danach ist jetzt wohl nicht die

Frage. ."
„Doch! Doch! Armgard, wie es um uns beide

steht, wissen wir. Da hilft kein Leugnen mehr. Ich
bin ja so froh, daß mein Herz wieder schlägt,
und daß es für ein Weib schlägt, nicht für eine
leblose Puppe. Ich will dieses Gefühl nicht
totschweigen, verkommen lassen. Ich will meine
Fesseln zerreißen, und Du sollst mir helfen. Wir
stehen vor dem Abschied, Armgard! In
drei Tagen kommt sie zurück, und ich muß noch

heute nach Wien, in die Redaktion, und auch wegen
anderer Dinge. Jetzt muß es klar sein zwischen
uns. ." Er zog sie neben sich auf die Bank nieder.

„Sollen wir uns jetzt Lebewohl sagen, Armgard,
wie zwei brave Leutchen, die manche vergnügten
Stunden mit einander zugebracht haben und
einander alles Gute wünschen, denen es aber nicht
die Verdauung stört, daß sie schließlich scheiden

müssen? Und soll ich, nachdem ich Dich gefunden,

Buchdruckerei Merkur» St. Galleu. Beilage: „Für die kleine Welt" Nr. 12.
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Hbue0 tmm Bfidtsnttarki.
Jlusgetoâl)fte f&ebidite Don ©rnft 3ieh (2lu§ga&e

bel SSerfafferê.) Qn elegantem ©inbanb mit ©olb--
fd)nitt 6 m. (Stuttgart, ®eutfd)e Berlag?=2lnftalt.)

®er oornetpn auigeftattete Battb umfaßt nad) ber
eignen 3Sat)I be? ®id)ter? eine 2lu?lefe au? feinen feit
etwa bvetjjtg Qafjreit ueröffentlidjten Inrtfdjen ifSoefien,
foroie einige Sichtungen, bie bi§t>er ungebrucft roaren.
SBir erf)alten f)ier leine leidjte ®änbelei, feine ©rgüffe
jener lanbläuftgen Sqrif, bie uon überfdjweuglidjer Ber<
SÜcfung bi§ jum büftern SCSeUfcfjmer^ fiitjrt, fonbern bie
©rjeugniffe einer reifen, geflärten Statnr, bie bnrcl) beit
Sturm unb ®rang be? Seben? ju barmonifdjer SRulje

gelangt ift. Stidjt al? ob ber ®id)ter nid)t attd) auf=
flammen unb fid) empören Knute! 3m ©egenteilfinbeit
mir in ben 3sitgebicl)ten matid) fräftigen, füfjnen Sang,
unb nidjt minber ridjten fid) in ben Sprüdjeit unb
©loffen fdjarfe Pfeile gegen geroiffe ©rfcljeinungeit ber
©egenwart; aber ba? £>auptgepräge be? Bud)e? bleibt
bod) eine über ben Streit ber Parteien erhabene, auf
manner SDleufdjenliebe berul)euöe SBcltaufdjauung.
glut $olb unb |)iamanfea. ©ine @r,;äl)lung für bie

reifere Qugenb non Bruno ©arlepp. SERit oter
Boübilbem nad) Originalen non 9Baltbjer Qiueigle.
Verlag dou £eoq u. SJtüller in Stuttgart.
266 Seiten. ißrei§ eleg. geb. 9Jif. 4.50.

2luf bent §intergrunbe ber fjelbenmütigeii fjreiï)eit§=
färnpfe be? Burenoolfe? entroirft f)ier ber befannte
^ugenbfcfjriftfteller Bruno ©arlepp in ffornt einer pacfen=
ben ©rjäljlung ein farbenreidje? Söilb uon Sanb unb
Seuten ber beibett fübafrifanifdjen ÎRepublifen. SJÎit
Don Seite ju Seite wacfjfenber Spannung berichtet er
uott ben Sd)icffaleit jtueier ®eutfcfjen, eilte? jungen
©eleljrten unb eine? Saufmann?, bie gegen ifjren SBillen
in ba? SriegSgetümmel bieëfeitê unb jenfeit? be? Baak
fluffe? oertoicfelt roerbett.
fiante Aurores (£rßin. Sitte ©pjäfjlung für junge~

9JÎ ab then non Stätte uatt Beef er. 9Jtit einem
Sütelbilb oon ©rnft Seppler. Berlag oott Seog u.
SDRüIIer in Stuttgart. B28 Seiten, Brei? eleg.
geb. SDRf. 4.50.

®ie Berfafferin ber „SDBilben §umtnel" bietet itt
„®ante 2lurore? ©rbin" ben jungen SJJäbdjen eine @r=

ääfjlung, bie bei fpannenbettt Qnfjalt unb funftDollcnt
2lufbau eine fo prächtige ©f)arafterjeid)nuitg aufweift,
bafj fie beut beften, wa? in biefent ©eure ejiftiert, mürbig
an bie Seite geftellt werben fantt.
^ier 28ifbfänge nuf feilen. ©tne ©efcl)id)te für

Sinber oon acfjt big groölf Qaljren oon SuifeSoppen,
üftit tier ffarbbrucfbilbern ton D. 9Jteper=2Begner.
Berlag ton Setp u. SERüIter in Stuttgart.
282 Seiten. ^jßreiS elegant geb. 3Jlf. 4.50.

®er unoerwüftlidje £mmor ber beliebten 3iugeitb=
fd)riftfteHeriu fommt in biefer iljrer neueften ©r.)äf)(itng
ju fdjönfter ©ntfaltutig. SSier ©efdjwifter, jttei Stiabett
unb 3toei 9Jläbd)ett, cd)te Stabtfinber toll überfdjäuntetts
ber 8eben?luft, fontmen auf einige 2Bod)en jttnt Dnfel
Bfarrer auf? Sanb 51t Befud). ©ine Bf)°tograpl)ie,
auf welcher fie wie unfdjulbige ©ngel attifeljen, bie fein
SBäfferdjen ju trüben im ftanbe finb, hotte ihnen biefe
©inlabung eingebracht. ®ie liebetoHett ©aftgeber fehen
jeboch gleich am erften Sage, bah e? mit bett oorau?=

gefegten Sugenben ber tier nidjt weit her ift. Voller
©rgebung fügen fie fid) itt bag Untermeiblidje unb laffen
reftgniert bie übermütigen Streiche unb Unfälle ruhig
über fid) ergehen, mit betten bie fleinett llnfjolbe bag
gattje Saug ®ag für ®ag in fortwährettber 2lufreguttg
erhalten. Stehen bent junior ift jebod) auch bent ©rnfte
ttod) Blot) genug in ber ©rjähluttg gelaffen. — 3hrer
grohett Sltorjüge wegen werben bie „2Sier SBilbfänge
auf Steifen" balb ebenfo ein Sieblittggbud) ber Steinen
werben, wie „®ag ®orli" unb „®ie Sdjlopinber"
bcrfelben ®erfafferitt.
pie ^olbgrâfier ton ^ranstaaf. ©ine ©rjähtung für

bie reifere $ugettb ton S a r I SDR a 11 h i a §. SDRit tier
SBoUbilbern nad) Originalen ton 28 a It h er 3 w ei g te.
Sßerlag ton 8etp u. SDRülier in Stuttgart.
290 Seiten. SfSreië eleg. geb. SJRf. 4.50.

jpbdjît aftuelifowohl bttrd) ben Stoff, al§ auch burd)
bie treffliche Sdjilberung beg S3urentolfeg in griebeng=
uttb Srieggjeiten, feineg pittoregfen Sanbeg unb be§
Seben? ttnb ïreibeng in ben @olb= uttb ®iamanten=
felbern, ift biefe ©r^aljtung itt hohem ©rabe geeignet,
bag Qntereffe ber ^ttgenb ju erregen. ®er-23erfaffer
entrollt hier' in feffelnber ®arftetlung bie ©rlebniffe
jweier beutfd)en Seeleute, bie burd) engtifdje Brutalität
in bag Staatggefängnig tonSauren^o SRarqueg geworfen,
001t ba entfliehen uttb nacf) einem abenteuerreichen
SDÎarfdje nad) Qohannegburg fommen, wo fie fid) alg
©olbgräber nieberlaffen. Stach jahlrei^ett, recht hoo't'on
@ttttäufd)ungen machen fie enbfid), bem Berhuttgern
nahe, einen ©olbfunb, ber eg ihnen ermöglicht, bie Steife
nach t^n fagenumwobenen ®iamantenfelbern in ber
Stahe ton Simberlet) atn SDtobberriter fort^ufehen.
®ie Sdjilberung beg ®iggerlebeng hier itt ber SBitbnig
bilbet ben ©tanjpunft ber an padenbett Scenen reichen
©efd)id)te. ®er Berfaffer hot ben reichen Stoff fo
oerarbeitet, bah boö 33udt) auch bann noch ein 2ieblingg=
bud) ber beutfdjen Qugettb bleibt, wenn bag augenblid*
lid)e Qntereffe für bag Burentolf ton attbern @reig=
tttffen tängft in ben §intergrunb gebrängt fein wirb.

ieitgetnä^er ftfrtrdmtt. SBir begrüben eg

alg einen jeitgemähen fjortfdjrttt, bah ber §afercacao
ber f^irnta SJtüUer u. Bernharb in ©hur (SDtarfe weihe?
ipferb) fid) mehr unb mehr attd) itt bettjenigen fjant^
lien einbürgert, bie fid) nid)t eine? höhern 2Bot)tftanbeg
erfreuen, aber eiitfid)tig genug finb, biefem gefttttbett,
fräftigenbett unb nachhaltig näfjrenben grühftüdg^
getränt, bag fid) namentlich oud) für Sinber befteng
eignet, ben Borjug 31t geben tor bem nertenaufregen=
bett Saffee. ®er §afercacao ber fjtrma SJtüller u.
Bernharb h°t in oerljältnigmähig fehr turner 3eit bie
fdjönften ©rfolge errungen unb thatfäd)lid) Stabt uttb
Sattb erobert; bentt er ift and) im hinterften Bergborf
feiner torsttglidjett ©igenfdjaftett wegen E)od)gefd)ät)t.
Stllerbingg gibt eg l)ie unb ba noch £augfrauen, welche
glauben, int teureren auglättbifchen ^abritai ein beffereg
Präparat ,)u erhalten. SBeld) ein Irrtum. Sie be=

Rahlen im t)öhern greife beg auglf pbifchett §afercacaog
nur bett ©ittgangg^ott für fretuucs Grjeitgnig ttnb
unterftiihen unnotwenbigers unb unbebadjterweife bie
unfere eittheimifd)e ^fnbuftrie fchäbigenbe attSlärtbifdje
Sonturrenä, ohne babei bttrd) iljre SJÎehrauggabe and)

nur ittt geringften eilte beffere Oiualität 3U erhalten.
®er reine ßafercacao ber fjirma SDRüller u. Bernharb
(SJiarte weifte? Ißferb) wirb feiner Borgüge wegen auch

ton bett Siebten beften? empfohlen. §err ®r. ©. ®utoit
itt Berit fonftatiert, bah fid) berfelbe feljr oorteilhaft
ton ähn(id)eti sj3räparaten unterfdjeibet, äufierft nahr=
haft, träftigenb, leid)t terbaulid), fehr auggiebig unb
burchau? preigwürbig ift. Sehr gefdjäht finb and) bie
©httrer ©hocolabett tott SMUer u. Bernharb, bie 3um
Beften 3ühleit, ba? itt feiner Specialität geboten wirb,
auf ber Barifer 2Beltaugftellung bie filberne SDRebaille

erhielten unb namentlich aud) für bie fjeftjeit beften?
empfohlen werben biirfeit. [70a

Appetitmangel und schlechte Verdauung
wird mit dem rühmlichst bekannten Eisencognac
Golliez sicher und rasch beseitigt. 20,000 Zeugnisse
und Dankschreiben, 25jähriger Erfolg, 10 Ehrendiplome
und mehr als 22 Medaillen sprechen für seine guten
Eigenschaften. Weisen Sie Flaschen, die nicht die
bekannte Marke „2 Palmen" tragen, zurück. Preis
Fr. 2.50 und Fr. 5.— in allen Apotheken. [151

Hauptdepot : Apotheke Golliez In Marten.

^cntt Sie Stiefereien irgenb welcher 2lrt unb
©attung bebürfen, für prioate Berwenbung
ober 3um ÜBieberterfauf, fo bin id) bafür
an ber erften (Quelle. 3<i) führe fein 2aben=

gefcfjäft unb brauche be§hatb weber fiofat*
miete, noch Sebienung auf bie Sffiare 3U fdjlagen unb
fann begbalb auherorbentlid) billig liefern. 2lnfragen
unter ©hiffre B 283 werben fchneUften? beantwortet. [283

wirb fo oft ton äüüttern geflagt, fie finben
nidjt bett feften Stanbpunft, noch bie paffenben
SBorte unb bett richtigen ®on, um mit ihren

heranttachfenben Söhnen unb ®öcf)tern biejenigen
fragen 31t befpredjen, ton beren richtiger Söfung ba§
&oht be? einseinen 3tnbioibuumg unb bagjenige ber
ffamilie abhängt, unb fo wirb biefe bringenbe Beletp
rung tielerort? ber 3eit unö bem 3ufall überlaffen, in
ber unbeftimntten §offnung, ba& ba? Seben mit feinen
©rfahrungen bie nod) Unerfahrenen nad) unb nach
fdjott einfidjtig machen werbe. 2lHen biefen unfidjeren
SDRüttern foKte ba? Bud) ton Sticharb gugmann in
bie £>anb gegeben werben,*) benn ba würbe ihnen ba?
Berftänbni? aufgehen für ihre ifSfXid)t al? ©rsieheritt
unb Seiterin ihrer heranmadjfenbett Sinber; fie fänbe
einen feften Boben, auf bem fie fteljen unb auf welchem
fie ein fidjereg fjunbament erftellett fann für ben 2luf*
bau ber fittlicfjen uttb hpgieinifçhen Begriffe unb Sebengs

anfdjattung, bie fie ihren Sittbern einsupflansen bie
Bflidht hat. 3utn großen Segen muh baS Buch nantenU
lid) auch benett werben, bie fief) mit bem ©ebanfen an
bie ©ritnbuttg einer ffantilie befaffen, unb benen e?

ernft ift, burch bie ©he ein ibeale? ©lücf 3U bauen für
fid) felbft, für bie jjamilie unb für ba? allgemeine
SBohl — für bie 3ufunft. ®a? Buch ift 5U besiehen
burd) bie ©jpebition biefe? Blatte? 311m Brei§ üon

%x. 2. 25 brofdjiert
„ 3. — gebunben. [742

*) ©cfprodjeit lit 5ftr. 45 blefc^ Stattet.

6ine Haushälterin.
In ein Herrschaftshaus einer

Kantonshauptstadt wird eine gebildete Person
mittlem Alters gesucht. Verständnis in
den Haushaltungsgeschäften wird
gewünscht. Offerten unter Chiffre F220
werden durch die Expedition dieses Blattes
vermittelt. /793

Mit verhältnismässig
klein. Kapitalbeteiligung
können sich Brauen jeden
Standes sehr lohnenden
Nebenverdienst erwerben.

Offerten erbeten unter
Chiffre WL5610 an die
Expedition der „Schw.
Frauen-Zeitung''. [776

1900er

garantiert echt,
versendet franko gegen
Nachnahme (H 2 G) [790

5 Pfand Büchse Fr.4.90

J. B. Bist, Altstätten (Bheintal).

y/y///////////7////////////////////7
Auf Weihnacht und Neujahr

empfehle meine bekannten

BuclÉigBÉclsteiPpiklÉr
in verschiedenen Grössen u. Farben.

Muster gesetzlich geschützt

Fran Mar. Stutz, Goldau. ©78

Kinder-Milch
Die sterilisierte Berner-Alpen-Milch

verhütet und beseitigt [195

Verdauungsstörungen.
Sie kräftigt die Konstitution der Kinder
und sichert ihnen blühendes Aussehen.

Depots in den Apotheken.

Das bewährteste Toilettemittel
(besonders zur Verschönerung des Teints), zu-i

gleich ein vielfach verwendbares

Reinigungsmittel im Haushalt.
Genaue Anleitung in jedem Carton. Ueberau vorrätig.
Vorsieht beim Einkauf. Nur eeht in roten Cartons

zu 15, 30 und 75 cts. Niemals lose.
Specialität der Firma Heinrieh Maek in Ulm a. D.

Echte Briefmarken
mit Garantie liefert
anerkannt reell und am billigsten

[36
A. Schneebeli,

Zürich, Bahnhofstr. 52.
Ankauf und Verkauf. — Preislisten sende gratis

G-. Sutter
zum Spinnrad • Marktgasse 13

St. Gallen.

Herren-
Damen-
Kinder-
Bett-

jeder Art
in grosser Auswahl.

[800

töcbterbildungsanstalt BoosOcgbcr
(Goldene Medaille Weltausstellung Paris 1889 und 1900. (Abteilung Erziehung u. Unterricht.)

Telephon 665. Zürich. V. Gegr. 1880.

Begpïiin neuer Kurse am 3. Januar.
Gründliche praktische Ausbildung in allen weiblichen Arbeiten. Wissenschaftliche

Fächer, hauptsächlich Sprachen, Buchhaltung, Rechnen etc. Kunstfächer,
Musik. 14 Fachlehrerinnen und Lehrer. Auswahl der Fächer freigestellt. Ge-

e > s 1 T Ä sunde Lage. Programm in vierIl gw I I wL.Lw. Sprachen. Jede nähere Auskunft
wird gerne erteilt. Tramwaystation Theater. [775

Solide Waren zu billigen Preisen.

Fieese's
Backpulver

^f.Euchsn,Gugolhopf,Backwerk,etc. ^anerkannt vorzügl. Ersatz für Hefe. g
in Drogen-, Delikatess- u. Spezereihandlungen.

Fabrikniederlagp bei G&r F. Schmidt, Zürich.

^ienmtfcibm,
2(f)UHid|c;nftän&e, Onanie, Bödus
tionen, A>aut= unb ©efrf)tcd)tgfrrt«f=
hcitctt.SWagett», Äfopfs unb tHüdeu--
teibeu peilt fdjtteH, baiternb unb bt?=

fret nacf) bewäl)rter SDRetfjobe. ÜBro=
fdjüre grati? unb frei. [131

Kuranstalt Morgenstern. Heiden.

Schweizer FraKn-Ieitung. «

tsuneil 56. Dezember 5900

Neues vom Büchermarkt.
Ausgewählte Hedichte von Ernst Ziel. (Ausgabe

des Verfassers.) In elegantem Einband mit
Goldschnitt 6 Mk. (Stuttgart, Deutsche Verlags-Anstalt.)

Der vornehm ausgestattete Band umfaßt nach der
eignen Wahl des Dichters eine Auslese ans seinen seit
etwa dreißig Jahren veröffentlichten lyrischen Poesien,
sowie einige Dichtungen, die bisher eingedruckt waren.
Wir erhalten hier keine leichte Tändelei, keine Ergüsse
jener landläufigen Lyrik, die von überschwenglicher
Verzückung bis zum düstern Weltschmerz führt/sondern die
Erzeugnisse einer reifen, geklärten Natur, die durch den
Sturm und Drang des Lebens zu harmonischer Ruhe
gelangt ist. Nicht als ob der Dichter nicht auch
aufflammen und sich empören könnte! Im Gegenteil finden
wir in den Zeitgedichten manch kräftigen, kühnen Sang,
und nicht minder richten sich in den Sprüchen und
Glossen scharfe Pfeile gegen gewisse Erscheinungen der
Gegenwart; aber das Hauptgepräge des Buches bleibt
doch eine über den Streit der Parteien erhabene, auf
warmer Menschenliebe beruhende Weltanschauung.
Ilm Hold und Diamanten. Eine Erzählung für die

reifere Jugend von Bruno Garlepp. Mit vier
Vollbildern nach Originalen von Walther Zweig le.
Verlag von Levy u. Müller in Stuttgart.
266 Seiten. Preis eleg. geb. Mk. 4.50.

Auf dem Hintergrunde der heldenmütigen Freiheitskämpfe

des Burenvolkes entwirft hier der bekannte
Jugendschriftsteller Bruno Garlepp in Form einer packenden

Erzählung ein farbenreiches Bild von Land und
Leuten der beiden südafrikanischen Republiken. Mit
von Seite zu Seite wachsender Spannung berichtet er
von den Schicksalen zweier Deutschen, eines jungen
Gelehrten und eines Kaufmanns, die gegen ihren Willen
in das Kriegsgetümmel diesseits und jenseits des Vaal-
flusses verwickelt werden.
Hante Aurores Hröin. Eine Erzählung für junge

Mädchen von Käthe van Beeker. Mit einem
Titelbild von Ernst Keppler. Verlag von Levy u.
Müller in Stuttgart. 628 Seiten. Preis eleg.
geb. Mk. 4.50.

Die Verfasserin der „Wilden Hummel" bietet in
„Tante Aurores Erbin" den jungen Mädchen eine
Erzählung, die bei spannendem Inhalt und kunstvollem
Aufbau eine so prächtige Charakterzeichnung aufweist,
daß sie dem besten, was in diesem Genre existiert, würdig
an die Seite gestellt werden kann.
Mer Wikdlänge auf Meilen. Eine Geschichte für

Kinder von acht bis zwölf Jahren von Luise Koppen.
Mit vier Farbdruckbildern von O. Meyer-Wegner.
Verlag von Levy u. Müller in Stuttgart.
282 Seiten. Preis elegant geb. Mk. 4.5V.

Der unverwüstliche Humor der beliebten
Jugendschriftstellerin kommt in dieser ihrer neuesten Erzählung
zu schönster Entfaltung. Vier Geschwister, zwei Knaben
und zwei Mädchen, echte Stadtkinder voll überschäumender

Lebenslust, kommen auf einige Wochen zum Onkel
Pfarrer aufs Land zu Besuch. Eine Photographie,
aus welcher sie wie unschuldige Engel aussehen, die kein
Wässerchen zu trüben im stände sind, hatte ihnen diese
Einladung eingebracht. Die liebevollen Gastgeber sehen
jedoch gleich am ersten Tage, daß es mit den voraus¬

gesetzten Tugenden der vier nicht weit her ist. Voller
Ergebung fügen sie sich in das Unvermeidliche und lassen
resigniert die übermütigen Streiche und Unfälle ruhig
über sich ergehen, mit denen die kleinen Unholde das
ganze Haus Tag sür Tag in fortwährender Aufregung
erhalten. Neben dem Humor ist jedoch auch dem Ernste
noch Platz genug in der Erzählung gelassen. — Ihrer
großen Vorzüge wegen werden die „Vier Wildfänge
auf Reisen" bald ebenso ein Lieblingsbuch der Kleinen
werden, wie „Das Dorli" und „Die Schloßkinder"
derselben Verfasserin.
Die Holdgräver von Hransvaak. Eine Erzählung für

die reifere Jugend von Karl Matthias. Mit vier
Vollbitdern nach Originalen von Walt h er Zwei g le.
Verlag von Levy u. Müller in Stuttgart.
290 Seiten. Preis eleg. geb. Mk. 4.50.

Höchst aktuell sowohl durch den Stoff, als auch durch
die treffliche Schilderung des Burenvolkes in Friedensund

Kriegszeiten, seines pittoresken Landes und des
Lebens und Treibens in den Gold- und Diamantenfeldern,

ist diese Erzählung in hohem Grade geeignet,
das Interesse der Jugend zu erregen. Der.Verfasser
entrollt hier in fesselnder Darstellung die Erlebnisse
zweier deutschen Seeleute, die durch englische Brutalität
in das Staatsgefängnis vonLaurenzo Marques geworfen,
von da entfliehen und nach einem abenteuerreichen
Marsche nach Johannesburg kommen, wo sie sich als
Goldgräber niederlassen. Nach zahlreichen, recht herben
Enttäuschungen machen sie endlich, dem Verhungern
nahe, einen Goldfund, der es ihnen ermöglicht, die Reise
nach den sagenumwobenen Diamantenfeldern in der
Nähe von Kimberley am Modderriver fortzusetzen.
Die Schilderung des Diggerlebens hier in der Wildnis
bildet den Glanzpunkt der an packenden Scenen reichen
Geschichte. Der Verfasser hat den reichen Stoff so

verarbeitet, daß das Buch auch dann noch ein Lieblingsbuch

der deutschen Jugend bleibt, wenn das augenblickliche

Interesse für das Burenvolk von andern Ereignissen

längst in den Hintergrund gedrängt sein wird.

Zeitgemäßer Fortschritt. Wir begrüßen es

als einen zeitgemäßen Fortschritt, daß der Hafercacao
der Firma Müller u. Bernhard in Chur (Marke weißes
Pferd) sich mehr und mehr auch in denjenigen Familien

einbürgert, die sich nicht eines höhern Wohlstandes
erfreuen, aber einsichtig genug sind, diesem gesunden,
kräftigenden und nachhaltig nährenden Frühstllcks-
getränk, das sich namentlich auch für Kinder bestens
eignet, den Vorzug zu geben vor dem nervenaufregenden

Kaffee. Der Hafercacao der Firma Müller u.
Bernhard hat in verhältnismäßig sehr kurzer Zeit die
schönsten Erfolge errungen und thatsächlich Stadt und
Land erobert; denn er ist auch im hintersten Bergdorf
seiner vorzüglichen Eigenschaften wegen hochgeschätzt.
Allerdings gibt es hie und da noch Hausfrauen, welche
glauben, im teureren ausländischen Fabrikat ein besseres

Präparat zu erhalten. Welch ein Irrtum. Sie
bezahlen im Höhern Preise des auslc irdischen Hafercacaos
nur den Eingangszoll für fremves Erzeugnis und
unterstützen unnotwendiger- und unbedachterweise die
unsere einheimische Industrie schädigende ausländische
Konkurrenz, ohne dabei durch ihre Mehrausgabe auch

nur im geringsten eine bessere Qualität zu erhalten.
Der reine Hafercacao der Firma Müller u. Bernhard
(Marke weißes Pferd) wird seiner Vorzüge wegen auch
von den Aerzten bestens empfohlen. Herr Dr. E. Dutoit
in Bern konstatiert, daß sich derselbe sehr vorteilhaft
von ähnlichen Präparaten unterscheidet, äußerst nahrhaft,

kräftigend, leicht verdaulich, sehr ausgiebig und
durchaus preiswürdig ist. Sehr geschätzt sind auch die
Churer Chocoladen von Müller u. Bernhard, die zum
Besten zählen, das in feiner Specialität geboten wird,
auf der Pariser Weltausstellung die silberne Medaille
erhielten und namentlich auch für die Festzeit bestens
empfohlen werden dürfen. s-o«

WetitmuM à ààVMiiiU
cvirck mit dem rüllmliellst bekannten klissnoox«»«

sicller unck rasoll beseitigt. 20,000 Zeugnisse
unck Oanksckrsiben, 25jäkrigsr krkolg, 10 kkrsnckiplome
unck mskr als 22 Neckaillsn sprsellsu kür seine guten
kigsnsellakten. Weisen Lie klasellsn, ckis niollt die
bekannte Narks „2 Palmen" tragen, Zurück, kreis
kr. 2.50 unck kr. 5.— in allen Apotksksn. s 151

klauptckepot Ap»tI»«Ir« kallt«- la Slnrt«n.

)enn Sie Stickereien irgend welcher Art und
Gattung bedürfen, für private Verwendung
oder zum Wiederverkauf, so bin ich dafür
an der ersten Quelle. Ich führe kein
Ladengeschäft und brauche deshalb weder Lokalmiete,

noch Bedienung auf die Ware zu schlagen und
kann deshalb außerordentlich billig liefern. Anfragen
unter Chiffre 0 233 werden schnellstens beantwortet, flsz

wird so oft von Müttern geklagt, sie finden
nicht den festen Standpunkt, »och die passenden
Worte und den richtigen Ton, um mit ihren

heranwachsenden Söhnen und Töchtern diejenigen
Fragen zu besprechen, von deren richtiger Lösung das
Wohl des einzelnen Individuums und dasjenige der
Familie abhängt, und so wird diese dringende Belehrung

vielerorts der Zeit und dem Zufall überlassen, in
der unbestimmten Hoffnung, daß das Leben mit seinen
Erfahrungen die noch Unerfahrenen nach und nach
schon einsichtig machen werde. Allen diesen unsicheren
Müttern sollte das Buch von Richard Fugmann in
die Hand gegeben werden,*) denn da würde ihnen das
Verständnis aufgehen für ihre Pflicht als Erzieherin
und Leiterin ihrer heranwachsenden Kinder; sie fände
einen festen Boden, auf dem sie stehen und auf welchem
sie ein sicheres Fundament erstellen kann für den Aufhau

der sittlichen und hygieinischen Begriffe und
Lebensanschauung, die sie ihren Kindern einzupflanzen die
Pflicht hat. Zum großen Segen muß das Buch namentlich

auch denen werden, die sich mit dem Gedanken an
die Gründung einer Familie befassen, und denen es

ernst ist, durch die Ehe ein ideales Glück zu bauen für
sich selbst, für die Familie und für das allgemeine
Wohl — für die Zukunft. Das Buch ist zu beziehen
durch die Expedition dieses Blattes zum Preis von:

Fr. 2. 25 broschiert
„ 3. — gebunden. s?»2

*) Besprochen in Nr. 45 dieses Blattes.

In à //err«c/»a/7»/lan« ri'ncr Akantons-
eine Aebk/ckà

mitten AV/ers Aesaekt. pèrÂcknàis in
cken pkaaâa/tunAsgesc/lâ/êen i»i>ck Ae-
taünse/ü. unter LH/Fre k'ÄLö
coercken cknrâ ck»e àxecki'tio» ckieses Mattes
vermittelt. /7SS

/die»».
/cönne» sie/» p» «n«n
Stancies »e/ir lo/»»e»cke»
Aedenrerttl«»«/ ercosrbs».

eràets» »»ter
«» tiie

Zcvpeckttton cter
1kr«nen»^e»k»nx/". /776

1900

garantiert ver-
ssvcket kranko gegen
blaolloallms (II2 K) (?»«

S?lM Nàkkr.4.90

1 lî. M, MMà (Miàl).
Auk WSitinâONt. und

Zatir ompfàlo meine bekannten

»uàzààkWlàlà
in versebiodoueu t?rö8ssu u. flarben.

»à gmklicli neslîtMt

krâll Niir. 8tà, Koìà. m»

^^x^8^^xx^xxx^xxxxxxxxxxxxxxxx

làà-NU<Iil
Dis sterilisierte Zerner-^Ipen-MIeb ver-

kütst und beseitigt si95

VSrâauuriNssìôi'uriNSri.
8is krättiZt die Konstitution der Kinder
und sickert ibnsn biübsndss Fusseben.

Depots in den ^potkeken.

Das becvällrtksts Doilettsmittel

ksiniAUNAsmittöl im tta.uska.lt.
Senaue Anleitung in jedem Larton. lckslosi-all vorrätig.
Vorstellt beim liiiikaus. Hur sellt in roisn Lartcms

?u 16, 30 nnck 75 cts. lllismsls loss.
Specialität cker kirina liöinriell KlaeK in I/im g. O.

kicke MMöi
mit Sentis liskert îms,'-
bannt rssll nnck am billig-
îten (ZS

A. Lvkneedeli,
Babukokstr. 52.

llnà VorKàuk. — souàe xrstis

(A. Lutter
?urn Zxinnrad O Narkt^asss 13

Ld. (Zrallsn.

Kerrsn-
DÄIH6H-
ILinäSr- Art

ill grosser àllsMdl.

(800

cöchterbilllungsanstalt Soos-Zegher
lSillàs ckl>ä!»s flàlmtàg là IM mill IM. Mslllllig liVöliiiiig ». Ulitmià)

leleplioi! KKö. V. «eZr. 188«.

I k< -^ii>,> :»ii> t î .lîìiiiiîi»
krünckiieks praktisoke Ausbildung in allen tveiblieben Arbeiten. V/issensebatt-

liebe kävber, kauptsäeblieb Lpracben, lluvbbaitung, fîevbnen elo. llunsttäeker,
lllusik. 14 kacklellrerinnen unck b,obrer. Ausvvalll der käeksr beigestellt. Ke-

^ ^ 1 snacks bags. Programm in vier
Lpraollen. lecke nällsrs Auskunkt

wird gerne erteilt. 1'ramnazstation Dlleater. (775

8l>lillk?u diliigen weisen.

s. VS5»

in vkliAen-, l)elil<3tes8- u. 8sleZe.'eidâncjIun^en.

fatii-ikniscjei-Isssk kei Lui' k°. lì l'îctl.

Wervenleiden,
Schwächezustände, Onanie,
Pollutionen, Haut- und Geschlechtskrankheiten,

Magen-, Kopf- und Rücken-
leiden heilt schnell, dauernd und diskret

nach bewährter Methode.
Broschüre gratis und frei. (131

Kuksiiîtslt àkgeiàii. iieià



Stffttretjgr ^tauen-Jettuttg — Btäffec für trgn fjàttgRdjen Kreta

Mandoline „Helvétie" ^i@e@isiesiiii@§ssi^iii@iies31siiiii^
4 O Fr. seulement franco de portAO dans toute la Suisse.

Elégante mandoline napolitaine,
bois palissandre, avec tous les

accessoires analogues, plus
une méthode complète.

Spécialité da llando'ines, Guitares

et Violons
Catalogue gratis. — Maison de musique.

S. Rt ggiani, Lugano
(H 3803 Q) Tessln. [782

Neue

Nähmaschine
Einfach, praktisch, solid, billig.

Reelle Garantie. [771
Zählungserleichterung. — Barsconto.

Schweizerische
näbmascMiKit-fabrik Cuzern.

Affenpinscherclien
7 Monate alt, weiss, zottig, ist in gute
Hände zu verkaufen bei R.Lehmann, im
Walch bei GUmligen (Bern). (II 5416 Ï) [813

1 Papeterie à 2 Fr.
100 Bogen schönes Postpapier
100 Couverts, 10 Stahlfedern
1 Federhalter nnd 1 Bielstift
1 Flacon tiefschwarzeKanzleitinte
10 feine Cigarren (0 125 F) [773
1 Radlergummi, 1 Löschpapier
1 Assort, schöne Gratulat.-Karten

Statt Fr. 6.20 nur 2 Fr.

5 Stück Papeterien 8 Fr.
End-Huber, Muri,

Silberputz Sylbrol
vollkommen giftfrei

ist das beste Putzmittel für Silber,
Britannia, Christofle.

Bequem, einfaoh, sauber, schützt das
Metall vor Gelbwerden.

(H 3700 G)769] Depo t :

Emil Saxer, zum Waldhorn.

Schönes und praktisches Weihnachtsgeschenk
von bleibendem Wert

Bucbbotm Schweizer Kochbuch
Prämiiert mit der gold. Medaille an der internal Koch-Kunstausstellung in Frankfurt a. M.

Prächtige Tafeln in Farbendruck über die verschiedenen Fleischstücke und }g>
Klassifikation derselben. Illustrationen über das Zurichten und Verschneiden
des Geflügels und Gewildes, sowie der gebräuchlichsten Fischarten. Ausführ
liehe und leichtverständliche Recepte. In mehreren Kochschulen als Lehrmittel
eingeführt. Yerfasst und herausgegeben von (H5424 J)

Alex. Buchhofer, Kochkursleiter der Berner Kochkurse.

Zu beziehen, brosohiert h 10 Fr., solid und sohön gebunden à Fr. 11.50, durch
vBuctihofers Kücheneinrichtiiiigs-Gescliäft Kramgasse 9, Bern. [799 i

Weihnachtsrätsel.
1 2 3 4 _

0 6 7 8 9

10 11 12 13 14

1

15 16 17 18

12 19 20 21 22 23 24 25 26

27 28 29 30 31 32 33 34 47

35 36 37 38 39 40 61 41 42

43 44 45 46 47 12 48 49 45

50 30 51 52 53 54 42 55 56

57 42 58 59 18 60 61 62 63

20 34 64 44

q.

65 66 67 18 68

69 9 70 71 72 73 18 74 28
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Schablonen zu Wäschestickerei.
Einzelne Buchstaben. Monogr. Festons j

in grösster Auswahl. B 5840 Q.) [591

Mnsterbogen franko gratis.

Brezel-Eisen
neueste Konstruktion, rund, auf den Herd zu
stellen, in 2 Grössen, für 6 oder 7 Brezeln,
empfiehlt bestens für Hotels und Private [764

Adolf Hafner, Mech., Richtersweil.

Gegeben sind die Worte : die, alljährlich, von, der, weltbekannten, Choco-
lade-, Fabrik, Ph. Suchard, in, Neuchâtel, auf, den, Markt, gebrachten,
Weihnachtsartikel, gehören, unstreitig, zu, willkommensten, Geschenken, diese,
eleganten, Schachteln, Körbchen, Blumenvasen, Spielzeuge, etc., sind, aber, auch,
das, Reizendste, was, sich, nur, denken, lässt, mit, ihrem, süssen, Inhalt, an,
Pralinés, und, Fondants, erfreuen, sie, nicht, Gaumen, sondern, finden, nachher,
noch, bleibende, praktische, beliebte, Verwendung, arm, reich, wird, Tausenden,
diesen, vielbegehrten, wieder, da, seihe, ja, allen, Preisen, einfachster, wie,
kostbarster, Ausstattung, haben,

.* -
Was für Sätze ergeben sich nun aus den Zahlen:

I. 32, 37, 38, 22, 24, 16, 45, 17, 11, 12, 13, 65, 44, 2, 1, 19, 15, 58, 42, 57, 17,
50, 45, 65, 30, 1, 6, 4, 5, 7, 8, 9, 10, 1, 9, 24, 25, 23, 27, 9, 70, 42, 72, 73,
37, 38, 39, 40, 61, 41, 42, 43, 18, 12, 63, 20, 16.

II. 1, 22, 15, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 44, 37, 38, 39, 40, 46, 47, 12, 48, 49, 45, 50,
30, 51, 52, 55, 53, 42, 54, 56.

III. 1, 43, 42, 41, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 16, 17, 18, 12, 19, 20,1, 2, 11, 12, 13, 14, 15.

IV. 1, 15, 4, 6, 7, 8, 9, 10, 28, 31, 32, 33, 34, 35, 36.

V. 2, 44, 34, 57, 42, 58, 18, 60, 61, 12, 22, 23, 24, 42, 25, 37, 38, 39, 40, 12, 63,
41, 42, 43, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10.

VI. 1, 15, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 16, 17, 2, 3, 68, 11, 12, 13, 14, 20.

VII. 37, 38, 39, 40, 44, 1, 22, 15, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 58, 42, 57.
VIII. 21, 63, 24, 23, 25, 26, 27, 37, 38, 39, 40, 61, 41, 42, 43, 4, 6, 7, 8, 28, 29,

30, 31, 32, 33, 34, 35, 42, 50, 36.

IX. 32, 16, 45, 30, 18, 12, 22, 60, 4, 37, 72, 73, 2, 11, 12, 13, 14.

X. 24, 32, 16, 17, 18, 12, 46, 19, 20, 29, 66, 74, 67, 30, 52, 54, 42, 55, 56, 37,
38, 39, 40, 61, 6, 8. [784

'Erhältlich in Apotheken, Droguerien etc. [493

Auf Weihnachten
(K 1180.G) empfehle [180

Grlacéliandscliu.lievon Fr. 2. 50 an in grosser Auswahl
auch die feinsten Sorten Cuir de Russie, Chevraux etc.

J. Böhny, Handschuhfabrik
zur Stadtsehreiberei, St. Gallen.

Sonntags von 10—12 Uhr geöffnet.

Ridicules

Echarpes

Schleier

Schürzen
von der einfachstenKüchenschürze
bis zur elegantesten Seidenschürze
767] empfiehlt [Za G 1504)

Steiger-Birensiilil
Nachfolger v. Anna Birenstihl-Bucher

z. Kreditanstalt, I Stock

i, St. Gallen.

Puppenklinik
Reparaturen, Gliederersatz.

Piippenpfriieken zum Selbstfrisieren.

Haararbeiten jeder Art (Perücken u. Scheitel etc.).

Mietinstitut für Theaterperücken etc.

Parfümerie- und Toiletteartikel.
Gros! Conrad Sturzenegger Détail!

I'rauenfeld.
4 Medaillen: Genève 1896, Biel 1892,

Zürich 1898, Frauenfeld 1893. [765

750] Ueher (Za G 1492)

Kinder-Ernährung
in gesunden n. kranken Tagen.

Unentbehrl. Ratgeber für alle Bitern.
Verlasser: Dr. G. Rheiner, St. Gallen

prakt. Arzt und Specialarzt fur Kinderkrankheiten

Preis Fr. I. 40.
Selbstverlag des Verfassers 1901.

WZu beziehen durch alle Buchhandlungen.'*«

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter für den häuslichen Kreis

lVIkM^oline „üklvßtik" WZZZZZZWZDZMZZZZZZMZZZZZZUZsZZZZZZW
^ Q seulement krunco <ie portXO üuns toute lu Fuisse.

Llsguots munâolins nupolituins,
dois pullssunäre, uvso tous Iss

uoesssoirss unuloguss, plus
uus mstdoàs eomplste.

ZpàW lis llàsliioz, Slliwes
et iliellm

Oatalogiis gratis. — àison àe masigiie.

F. k, ggiuni, Kuguno
(IIZS0Z B v«»à. l?«z

kûàed, Mlàd, solîà, billiZ.
Neslle Ksrsntiv. ^771

XÛdlungserleiodtsrnng. — Lursoonto.

Nâlmascdwèn 7avrM Luxern.

MMilàrà
7 Nonuts ult, vslss, rottig, ist iu guts
Lànàs ru vsrkuukeu dsi L.kedmunn, im
ssulvd do! tlUmIige» (Leru>. (NSIIbl) )8IZ

l?Wterieà2kr.
100 Logen sedöues Lostpupisr
Ivy Rouverts, 10 Studlkeâsrn
I Leckerdulter und 1 LIvIstltt
1 klueontîsksedvurreXun/Ieltiuts
10 tolnv (Ilgurren (VWk) )773
1 lìudlsrguwml, 1 Lösedpspisr
1 Assort, scdöne 8>r»tn1»t.-I!arte»

8tStî ^1-. k. 20 NUI- 2 ssr.

Z l'npeteiitir 8 ti.
Lriâ^Hudsi', Hurl,

Aàpà hldrol
vollkommen gîktkrel

ist âus dssts kutrwittel kür 8rll»ei,
Itiituiiiii», tliii^tutlo.

Rsqusm, sinkaok, sàudsr, sodUtrt d»s
UsdsII vor Kolbvsrdeu.

(ll Z7V0 «)7SSl D «» A» <» àî
Lmil 8axer, XM Màrit.

«eis-'

8ek«nes unà prMàee MdmàMàà
v«ir l»l« îl»< n«ll iii >V«it

»«Mow; Schweizer Kochbuch
k'ràniiiert M à M tleàsills s» àer internst. Xoeii-Xunstnussteiliing in frsu!tlurts.til.

?r'àoìitiso takeln in I^ardendruà üder à versoliiedvnen I^Ioisekstûào und î^?
Xlassikikation derselben. Illustrationen Mer das ^nricbten und Versokneiden
des (ZeklUsels uncl (leivildes, so^ls der sedräuokliobsten ^isobarten. ^.uskükr
liotio und leiobtverst'ândliebs Recepte. In niedreren Xoobsetiuleu als Rebrinittel
einsskUdrt. Verlässt uncl tivraussescben von (H 5124 d)

H.1ex. Lucîtitioksi', ^ocdkurslelter àer keiner àìàrse.
2u belieben, brosoìiiert à 10 Rr., solid und sokön gebunden à Rr. 11.50, durod

,»u<;K»I»vkvr» S, »er». s799
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Lodsblonen ru Vlâsodestivkereî.
einreise kuvdstaben. i^ionogr. festons I

in grösster /cusvvski. «NSMlli
zxratt».

HnvivI Lîssn
neuostv ^ollstràìion, rond, auk don Hsrâ ^u
stollvo. iu 2 (Zrösskm, Mr k oâsr 7 Ürsüeln, «m-
pkietilt bestsus Mr tlotsls on6 k'rivà (764

Xckolk N»t'i»vi', lilsed., lîioktersvisil.

Ksgsdeu siuâ àis lVorts: <lio, uIIMirlied, vou, àer, vvsltbskuunten, (lkoeo-
luàs-, ?udrik, ?d. Suedurà, iu, Neuedâtsl, uuk, àsu, Nurkt, gedrucdteu, ^Vsid-
uuodtsurtikel, xedörsu, uustreitig, ru, villkommenstsu, ksscksuksu, clisse, sis-
guuteu, Leducdtslu, Xörbokeu, Llumsuvuseu, Spislrsuge, ste., siuci, udsr, uued,
àus, Leirsuàsts, vus, sied, nur, àsnksn, lässt, mit, idrsm, süsssn, InKult, un,
Lrulinês, unà, ?onàunts, erkrsuso, sis, niokt, (luumsn, sonàsrn, kinàsn, nuekksr,
noek, dleidsncls, pruktisske, dsliebts, Vervenàunx, urm, rsick, vir«l, luussnüsn,
àisssn, visldsgskrtsn, visàsr, àu, ssíbs, ^'u, ullsn, kreisen, sinkuskstsr, vis, kost-
durster, àsstuttung, dubsn.

»

VVus kür Làtre ergeben sied nun uus clsn 2uklsn:
I. 3S, 37, 38, 22. 24, 16, 45, 17, 11, 12, 13, 65, 44, 2, l. 19. 15, 58, 42, 57, 17,

50, 45, 65, 30, 1, 6, 4, 5, 7, 8, 9, 10, 1, 9. 24, 25, 23, 27, 9, 70, 42, 72, 73,
37, 38, 39, 40, 61, 41, 42, 43, 18, 12, 63, 20, 16.

II. 1, 22, 15, 4. 5, 6, 7, 8, 9, 10, 44, 37, 38, 39, 40, 46, 47, 12, 48, 49, 45, 50,
30, 51, 52, 55, 53, 42, 54, 56.

III. 1, 43, 42, 41, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 16, 17, 18, 12, 19, 20,1, 2, 11, 12, 13, 14, 15.

IV. 1, 15, 4, 6, 7, 8, 9, 10, 28, 31, 32, 33, 34, 35, 36.

V. 2, 44, 34, 57, 42, 58, 18, 60, 61, 12, 22, 23, 24, 42, 25, 37, 38, 39, 40, 12, 63,
41, 42, 43, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10.

VI. 1, 15, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 16, 17, 2, 3, 68, 11, 12, 13, 14, 20.

VII. 37, 38, 39, 40, 44, 1, 22, 15, 4, 5, 6, 7, 8, 9. 10, 58, 42, 57.
VIII. 21, 63, 24, 23, 25, 26, 27, 37, 38, 39, 40, 61, 41, 42, 43, 4, 6, 7, 8, 28, 29,

30, 31, 32, 33, 34, 35, 42, 50, 36.

IX. 32, 16, 45, 30, 18, 12, 22, 60, 4, 37, 72, 73, 2, 11, 12, 13, 14.

X. 24, 32, 16, 17, 13, 12, 46, 19, 20, 29, 66, 74, 67, 30, 52, 54, 42, 55, 56, 37,
38, 39, 40. 61, 6, 8. ^«4

^kliàlîliiili in Wiià, vinMisn à. ftgz

^4u/
(Li 1I80.S) SMpkeKIs 1780

von 2 50 an ÎI» grossen Hus«»»KI
suck à ieiià 8oà knin lie kmie, lîlievi'glix ete.

«I. Löknv''
öiir Ltäsolireidsrei, Lt. (Z-alleu.

Lc>i»nîsys voir 10—12 INri' NeôkkuSì.

lliàulks
Lekarpes

8ekleisi'

Lokürien
von àer eiààtenicûâen8(;Ià'7iv
bis nur eleMteà 8eiài8àìi-xv
76?l empüsklt ((.» K IM)

klkiM-ölmMI
lisàlgei' v. Kim kii'kiiMIàliei'

r. Xreüitunstult, I Stock

St. (AallSQ.

Puppenklinik!
Rspurutnren, dllieàsrersuìr.

kiiMMriìâeil îiilii 8àtkrià«ll.
iissrsrdeiten jeiier ltrt (?sàsli e. !àiil>! lltlî).

klistinstitut kür Vkeutsrpsrücksn ste.

ksrkümsris- unà Iviletteurtiksl.
or»»! evnraà Sàr/viivAAvr oàiii

4 Uecisillsn: denèvs 1896, LisI 1892,
Xürick 1898, kruuenkelà 1893. )765
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Xinllki'Ii'nàlii'ung
la ßeslllläeii k. vàkii laßsk.

Ilnentdeìirl. Ratxoder kür alle lZltern.

Vsrlmer: Dr. S. klieiner, 8t. KsIIsn

xiát. 4r?t >mà 8xeviài!t klir HiMàràlisitM
1.40

gslvstvorlss dos Vortssssrs 1801.

»»'Ili dsiieiisli liimil sils ôllàlàiM."»«



Srf|Urei{Br ffraiten-Jeifung — Blätter fgr ftert I(âitgltçfjen Krete
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Durch ßacbt zum Cicbl. Wie oft senkte sich frü¬
her die Nacht der

Verzweiflung auf die armen Lungenkranken, die, wenn sie auch manchmal
von einem Strahl der Hoffnung erhellt wurden, immer wieder ihre
düsteren Fittiche über diese Unglücklichen ausbreitete. Unheilbar
Das war das Donnerwort, das die von der Lungenschwindsucht
Befallenen zu Boden schmetterte. Da kamen die Entdeckungen der
Dr. Koch, Dr. Liebreich und Dr. Lannelongue und die Nacht dieser
Kranken wurde durch helle Morgenröte einer bessern Zukunft
erleuchtet. Kochs Entdeckung des Tuberkelbazillus wirkte
bahnbrechend für die ärztliche Wissenschaft; aber leider erwies sich
keines der Gegenmittel, wie dessen Tuberkulin, Liebreich! Chathari-
dinsaures Kali und Lannelongues Zinkchlorid als unfehlbar. Eines
war aber doch gewonnen; man hatte genau erkannt, auf welchem
Wege in den allermeisten Fällen die schleichende Krankheit in den
Körper eindringt und trifft nun danach seine Massregeln. Das
Eindringen der Schwindsucht zu verhüten, das ist der Angelpunkt,
um den sich gegenwärtig die Bekämpfung dieser Völkerverwüstenden
Krankheit dreht. Wenn die Schleimhäute des Halses und der Brust
angegiiffen sind, dann ist für die Tuberkulose günstiger Boden
geschaffen; und deshalb ist es heilige Pflicht, alle Erkrankungen der
Luftwege, selbst in unbedenklich erscheinenden Fällen, zu beachten.
Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, Kehlkopf leiden, Lungenspitzenaffek-
tionen, Asthma, Atemnot, Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit,
Bluthusten etc. sind die Architekten der Schwindsucht. Und wie leicht
sind diese Uebel unschädlich zu machen. In einer Species der Poly-
goneen, dem russischen Knöterich, ist ein Heilmittel gefunden, dessen
jahrelange Erfolge immer mehr steigende Anerkennung gemessen. Bei
den erwähnten Krankheiten wurden mit dem Knöterichthee unerwartet
günstige Heilwirkungen gezeitigt, mindestens aber sichtliche Besserung
erzielt, so dass im wahrsten Sinne des Wortes Licht in das Dunkel
des Daseins der bedauernswerten Kranken fiel. In einer von Herrn
Ernst Weidemann in Liebenburg a. H. verfassten Broschüre
findet man alles Nähere über Anwendung dieses Heilkrauts bei
Behandlung von Brust- und Halsleiden. Sie ist wirklich lesenswert, wird
gratis und franko versandt und sei allen Leidenden wie deren
Angehörigen dringend empfohlen. [802

Um den Patienten den Bezug dieser Pflanze in wirklich echter
Form zu ermöglichen, versendet Herr E. Weidemann den Knöterichthee
in Paketen à 60 Gramm durch sein Generaldepot, die Greifen-Apotheke
des Herrn Alfred Schmidt, Basel, nach allen Orten der Schweiz.

IVdtzlichstes Festgcsclionk für praktische Frauen und Jungfrauen.

Im Verlage von Joh. Thom. Stettner in Lindau i. B. ist
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben:

Lindauer Kochbuch
yon Christ. Charl. Riedl.

Dreizehnte, verbesserte und vermehrte Auflage.
Mi 2165 Rezepte auf 768 Seiten und 82 Abbildungen auf 8 Tafeln,

Mit Angabe der neuen nnd alten Masse und Gewichte.

Das Kochbuch ist reichhaltig, sparsam und zuverlässig, und erfreut sich
deshalb mit Recht grösster Beliebtheit und Anerkennung.

Preis broschiert II. 3. 60, in Halbleinenband II. 4. SO,
in elegantem Leinwandband M. 4. 60. (794
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Trunksucht-Heilung.
632] Zu meiner Freude kann ich Ihnen mitteilen, dass ich durch Ihr unschädliches

Verfahren von meiner Leidenschaft geheilt worden bin. Ich habe gar
keine Lust mehr zum Trinken, befinde mich dadurch viel besser als vorher und
habe auch ein besseres Aussehen. Aus Dankbarkeit bin ich gerne bereit, dies
Zeugnis zu veröffentlichen und denjenigen, welche mich über meine Heilung
befragen, Auskunft zu erteilen. Meine Heilung wird Aufsehen erregen, da ich als
arger Trinker bekannt war. Es kennen mich gar viele Leute, und wird man
sich allgemein verwundern, dass ich nicht mehr trinke. Ich werde Ihr briefliches
Trunksucht-Heilverfahren, das leicht mit oder ohne Wissen angewandt werden
kann, überall wo ich hinkomme, empfehlen. Sihlhallenstrasse 36, Zürich III, den
28. Dezember 1897. Albert Werndli. D^F" Zur Beglaubigung vorstehender
Unterschrift des Herrn Albert Werndli dahier. Zürich III, den 28. Dezember
1897. Stadtammannamt Zürich III. Der Stadtammann : Wolfensberger, Stellvertr.
Adresse: Privatpoliklinik Glarns, Kirchstrasse 405, Glarus.

^yyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyy^
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St. Immer St. Immer
Grosse Magazine in Neuheiten, Stoffen aller Art nnd Confection.

# Coupons
I" PF Ansnalimsweise Gelegenheit für nützliche Festgeschenke.

CouponsEine grosse Partie 4—6 metriger Coupons in Dameustoffen
wird mit bedeutendem Rabatt verkauft, so dass jedermann, auch bei
nicht momentanem Gebrauch, die Gelegenheit benützen sollte, um einen
ebenso günstigen wie nützlichen Einkauf zu machen. (H 8094 J)

Notierung einiger Preise : per Coupon

Kleid von 51/a Meter, Winterstoff, sehr dauerhaft, doppelbreit Fr. 4. —
Kleid von 6 Meter, Loden, prakt. u. solide Waare „ „ 6. 50
Kleid von 51/-'Meter, Winterserge, reiiiw., in allen Färb. „ 7.—
Kleid von 6 Meter, starke reinw. Vigoureux-Stoffe „ 9. 50
Kleid von 6 Meter, schwarze, englische Serge, reinw. „ „ 7. 50
Kleid von 5 Meter, engl. Tuch, schwere Winterware, 130 cm br. 9. —
792J etc. etc. etc.

Verlangen Sie gefälligst Special-Musterkollektion der Coupons im Ausverkauf.
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erprobt ist die vorzügl. Wirkung einer heissen
Tasse Torils zum Frühstück. Belebend auf
Körper und Nerven, erfrischend, appetitanregend.

Eine Tasse Toril wirkt im Gegensatz
zu Alkohol in jeder Gestalt wohlthuender und
aiidauernder auf den Körper. Mittels heissen
Wassers und Toril fest oder flüssig erhält man
augenblicklich eine kräftige, wohlschmeckende
Fleischbrühe. Zu haben in allen besseren
Kolonialwaren- und Delikatessen- Geschäften. [738

Specialist:
Alcool de Menthe

Vinaigre de Bully
Eau de Cologne

Pears Soap

Cfème

Savon \ Simon
Poudre

Oansi-Frisisr-Silm |
Theaterplatz 2 ©

l Eellerl&e

SâÊlg2

Speciality :

| Schildpattartikel
Zerstäuber

Frisierlampen

Brenneisen

Brosserie

IST. GALLEN ISI
vis-à-vis dem Hotel Hecht

Shampooing — Toilette-Schwämme.
Grösste Auswahl in feinen Parfums und Seifen

in reizender Packung'. [741

m
Kerbsehnitz und Laubsäge
-Utensilien, -Werkzeuge, -Holz in Nussbaum, Ahorn, Linde, Mahagoni.
-Vorlagen auf Papier und auf Holz lithographiert, empfiehlt in grosser Auswahl

Lemm-Marty, 4 Mnltergasse 4, St. Gallen.
1)0 Preislisten auf Wunsch franko. [638

Um Helena.
Roman von Ida Boy*Ed.
Die „Gartenlaube** eröffnet mit dieser
hervorragenden Romanschöpfung der gefeierten

Schriftstellerin soeben ein neues Quartal.

JÜJOttnementspreis vierteljährlich imarR75Pf.
Zu bejicben durch alle Buchhandlungen u Postämter.

probe -Rummern gratis und franko durch alle
Buchbandlungen, sowie direkt von der Verlagsbandlung
£rn$t Keil's nacbfolgcr 6. m. b. B. in Leipzig.

[663

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

vulcb Nacdt xum vck>. Wie okt senkte sied krü-
tier die Haebt der Ver-

awsitlung auk itis armen Lungenkranken, âie, wenn sie auek mancbmal
von einem Llrabi àer Lokknung erbslit wurden, immer wieder ikrs
àiisteren Litticke über àisse Dngiückliebsn ausbreitete. Dnbeilbar!
Das war das Donnsrwort, das àte von àer Lungenscbwiudsuebt Le-
kalisneu au Loden sebmstterte. va kamen àie Lntdsekungen àer
Or. Koeb, Dr. Liebrsieb unà Or. Lanoelongne unà àie Hacbt àisser
Kranken wurde ànreb bette Norgsnrüts einer bessern Lukunkt er-
Isucbtet. Koeks Lutdsckung àss Vuderkslbaailius wirkte dakn-
dreebenà kür àie äratlicks Wisssnscbakt; aber Isiàsr erwies sieb
keines àer Osgeumittsi, wie àsssen lubsrkulin, Lisdrsiekl Lbatbari-
àinsaures Kali unà Lannsionguss Linkeklorid als unkeklbar. Lines
war aber àock gewonnen; man batte genau erkannt, suk welebem
Wegs in àsn allermeisten Lallen àie sebleieksnàe Krankbsit in äsn
Körper einàriogt unà trikkt nun àanacb seins Aassrsgslo. Oas Lin-
àringen àer Lebwindsuekt au verbitten, àas ist àer àgsipunkt,
um àsn sieb gegenwärtig àie öekämpkung àisser Völkerverwüstenden
Krankbeit àrsbt. Wenn àie Lekleimkäute àss ttalsss unà àer örnst
angegiikken sinà, àann ist kür àie lubsrkuloss günstiger Loden gs-
sebakken; unà àsskald ist es bsilige Llliebt, alls Lrkrankungsn àer
Lnktwsgs, selbst in unbeàenklieb ersekeinsuden Lallen, au dsaebten.
Luktröbrsn- (Lronebiai-) Katarrk, Keblkopkleiàsn, Lungsnspüasnakkek-
tionen, ktstkma, Atemnot, Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Blut-
bustsn ete. sinà àie àrebitskten àer Lebwìndsuebt. ttnà wie lsiekt
sinà àisse Uebel unscdààlieb au macbsn. In einer Lpeeiss àer Loi/-
gonsen, àem russiscben Knötericb, ist sin Itsilmittel gekunàsn, àessen
jabrslangs Lrkolgs immer mskr steigende Anerkennung gemessen. Lei
àen erwâbntsn Krankksiten wuràen mit àem Knäteriebtbes unerwartet
günstige Heilwirkungen geaeitigt, mindestens aber siebtliobs öesssrung
eraislt, so dass >m wabrstsn Linas des Wortes Liebt in das Ounkel
des Daseins der bedauernswerten Kranken kiel. In einer von Herrn
LrnstWsidemann in Lisdsnburg a. L. verkasstsn Lroscbürs
findet man alles Mbsrs über Anwendung dieses Ileilkrauts bei Ls-
bandlung von örust- und Lalsleiden. Lie ist wirklieb lesenswert, wird
gratis und krsnko versandt und sei allen Leidenden wie deren àngs»
börigsn dringend smpkoblsn. )862

Dm den Latientsn den Leaug dieser Ltlanae in wirklicb sebtsr
Lorm au srmöglicben, versendet Lerr L. Wsidemaun den Knöteriebtkes
in Laketsn à 66 Lramm durcb sein Oeueraldepot, die Oreiken-^potbeke
des Herrn itlkred Lckmidt, Lsssl, nacb allen Orten der Sebvsia.

îiliiiàietiàki kiii- pràuà Pi-ai^n uu^ ^iinKfrsiieii.

Im Verlage von I«I». in i. It. ist
ersebienen und in allen Lucbbandluogsn au baden:

l.inàsusi' Koeiibuoii
von Oìirisì. Oliarl. kìisâl.

Vrei^vàlitv, vöi>jö8«8ite ntttl vöi-inöliitp
2165 kteaspts auk 768 Leiten und 82 ^t bildungea auk 8 Vskeln.

Alt Angabe der neuen und alten Aasss und Ovwlekte.

Das Kovbduvb ist rviobiisitig, sparsam und zuverlässig, und erfreut sieb
desiisld mit Leebt grösster keliebtkeit und Anerkennung.

I'ili^ >»rt»^eliie i t ZI. î. in II»I>»IliiitilI»i»ii«I ZI. 4. ÄO.
i>» lll^îlilttiii t t iilvv iiixl>>»>»<! ZI. 4. <»O. j794
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632j Tu meiner Lreuds kann ieb Ikuen mitteilen, dass lob dureb Ibr unsobäd-
liebes Vsrkakrsn von meiner Leidensebakt gebsilt worden bin. leb babs gar
keine Lust mebr aum Irinken, dsünde mieb dadureb viel besser als vorder und
kabe aueb ein besseres àsseben. às Dankbarkeit bin ieb gerne bereit, dies
Leugnis au verökkentlieben und denjenigen, wsleks mieb über meine Heilung ds-
kragen, àskunkt au erteilen. Neins Heilung wird àkssbsn erregen, da ieb als
arger Trinker bekannt war. Ls kennen mieb gar viele Leute, und wird man
sieb allgemein verwundern, dass ieb nickt mebr trinke. leb werde Ibr briekliebes
Irunksuebt-llsilverkabrsn, das lsiekt mit oder obns Wissen angewandt werden
kann, überall wo ieb binkomms, emxksblen. Liblballenstrssse 36, Lürick III, den
28. Deaemder 1897. àldert Wsrndli. Lur Leglaubigung vorstebendsr
Dnterscbrikt des Herrn Hldsrt Wsrndli dakisr. Lüriek III, den 28. Dsasmber
1897. Ltadtammannamt ^üricb III. Der Ltadtammann: Wolksnsbergsr, Ltellvertr.
Adresse: I^riviltpslililiillk Kirebstrasss 405, DU»?««.
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M Krasse in sseiideiteii, Stössen killer ltrt nnâ koiiMioii.

D WG^ lì«8nslnii8wei8v KeleZenIleit lür nàlieliv ke^tZezàeiiIie.

Lins grosse Lartis 4—6 metriger Loupons in tì«-iv
wird mit bedeutendem kabatt verkauft, so dass jedermann, aueb bei
niebt momentanem Osdraueb, die Oelegenkeit benülaen sollte, um einen
ebenso günstigen wie nütalieken Lmkauk au maebsn. (L 86941)

IsotlisrunA silii^sr ?rsiss : per iîWMii

LIeicI von 5'/- Bieter, Winterstolk, sekr dausrbakt, doppelbreit fr. 4. —
Itleid von 6 liieter, Loden, prakt. u. solide Waare „ „ 6. 59
Lleili von 5'/-Ueter, Winterserge, reinw., in allen Lard. „7.—
Kleid von 6 Ueter, starke rsiuw. Vigoureux-Ltolks „ 9. 59
Kleid von 6 Ueter, sebwaras, sngliseke Lerge, reinw. „ „ 7. 59
Kleid von 5 ilieter, engl. lueb, sekwere Winterwars, 136 em dr. 9. —
792j sie. ete. ete.

llsàgkn 8ie geiàlligît 8pîlîisl-àîìerll>illelliii>n àr 8<>uplin8 im àveàt.
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»st âs eàs?»
^K««s ^îsfsSâcî Ki,/
Ä^ö>4?s»'

sit à <?s«k«5ê «sâêk/ti/sncîs»' ît»i<î
tt»ttêKits»-tttîs»' Ktt/ /tô>^s?'. Mîttsês /isàs?t
Mîtsssi « ît?itê /s«ê vtîs/' /ftt.vsî)/
ttttASitdêi'â?ts/t «às ^à/êtAS, tso/tê«s/t?»tss/es»ttîs
^stsâdi âs. X/t /t«Ss»t ttt «tts/t ös««st>stt Ms-
êstttKêts«t's»t- ttttcî 4)skt/cKês««stt- 6rS«o/t«/kett.

5^à
Specialität:

àool âs Hkiiìlis

Villkiißrs à kiillx
klân à llolozlls

?kârs Svêip

c?à
8â?gn ^ Limon

àà

Ii»!ll-?à-!ilu ^
Ideaterplà 2 G

I. leilei'-kg

Specialität:
^ Setlilâpâttârtikkì

^kàllber
krisikrlâillpkll
kremikiM
Kro88«rie

k/tl.I.ss^«à
v!z-à-vi8 àm lliiiel llevlit

LksrnxiOOiriN — "l"OÎIstt6-3cziiv/ârrirri6.

knossto ^uswakl in keinen ?ankum8 unà Leiten
ill i < l^< ll<I« l- I^ili llilliz^. j^741

M
Xàsekniì^ unà IlUubsâ^v
-Hì«n»illi«i», -H«l» in IVussbaum, llborn, Linde, Nabagoni.
V«»rlilxvl» auk Lapier und auk Lola litbograpkisrt, smpksblt in grosser àuswakl

4 ISiiIisr^sss St.. Qallsn.
KW Lreislisten auf Wunsvb franko. j638

tlm Nelena
t^oman von

vie „Lartonlaubo" eröffnet mit dieser
hervorragenden Nomanschöpiung der gefeierten

Schriftstellerin soeben ein neues Quartai.

Msnnementîpleiz vierteljährlich >Marli7s?k.

Tu bezîcken äurck alle Luchkanälungen u Postämter.

Probe-Dummern gratis und lranko durcb atte Luch-
kandlungen, sowie direkt von der Verlagskandlunz
er»5t tieii » Nachfolger S. m. d. h. i» Leiprig.

lööZ
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Srfjhreisec Jranen-^eHnng — Bläffer für &ett ftättglidien Brete

Vertrauensvoll wenden Sie sieh an

Magazine zum „Grünenberg", Winterthur.
En gros. En détail.

Damenkleiilerstoffe
Herren- und Knaben - Kleiderstoffe

Leinen- und Aussteuer-Artikel

Teppiche, Bettdecken, Reise- u. Pferdedecken
Baumwollstoffe für Kleider und Wäsche.

Damcnconfections
erhalten Sio dort in - schöner, 'gediegener Ware
und grosser Auswahl. [777

Gegründet 18(10- luster gerue umgehend frank«.

Metzgergasse 11
Telephon 1012

*1 DP

ST. GALLEN Werkstätte: Sternackerstr. 2

Telephon 770

Als nützliche Pestgoscb-enfee empfehle mein

testiertes un(j Haushaltnngs-
Nickel, Kupfer, Kmail. Bleck, Holz und Porzellan.

Als nützliehe pestgesehenke empfehlen:
Feine Damenstiefel in allen Lederarten

Damenstiefel, einfacherer Arten [788

Damen - Pantoffeln und -Hausschuhe
vom einfachsten bis zum elegantesten

Ball-Schuhe in vielen Arten u Preisen

Gummi-Schuhe, engl. u. amerik. Fabrikat
Gummi-Schuhe, feine, leichte Sorten

Schnee-Schuhe
Loden-Gamaschen
Kinder- u. Töchter-Gamaschen.!
Tuch-Gamaschen in feinstem Pariser Schnitt und schönen Farben

Kinder- und Töchter - Stiefel in Leder, Filz etc.
Grösste Auswahl, bekannt billigste Preise, fachkundige Bedienung.

mil Biscboff $ *, St.ßalkn
Brühlgasse 12 Telephon 1090 Kugelgasse 3.

T\ Bett. y •

Berner 41» Lernen
Kein- u. H&Ib-

Nur garantiert reellstes, dauerhaftestes eigenes Fabrikat.
Jede Meterzahl. e... Rpai.ta.icefpi.ppn Monogr.-Stickerei.

Muster franco. «P««" urdlllallBMBUBril Billige Preise.

F. Emil Müller & Co., Langenthal (Bern)
Leinenweberei mit elektrischem Betrieb und llandweberei [-125

Lieferanten der Eidgenossenschaft und vieler gr. Hotels und Anstalten

r
mittlere Bahnhofstr,

ZÜRICH.
62

Specialitätin [781

Spielwaren
KsiMig assort, Lager, krnr lks. Viels Intuitu.

St. Gallen«

Chocolat u. Cacao, Milchchocolat, Fantasiechocolat aller Art.
751

Wer Freund einer guten, sparsamen Küche ist, verwende

Bouffon-Kapseln I f f<T 1 «ÄVÄÄÄSuppen-Rollen Ii(V*lbH%|| schäften. 1748
Gluten-Kakao U I 1ii<L ilftwilil

NB. Originaifläschcben werden mit Maggi-Würze billig nachgefüllt.

£22
i

Vorhänge
7H4J in stets

reichhaltiger Auswahl
in ecro, weiss und crème

empfiehlt zu vorteilhaften Preisen

ab Lager
Richarü KircMer

St. Gallen
Vadianstr. 27

Rideauxfabrikation en gros
und

Verkauf en détail
Mustersendungen franco.

— Telephon 87. —
tIaxsrsEsacsssxztzEZExcÜ

Berner Halblein
stärkster, naturwollener Kleiderstoff

Berner Leinwand
zu Hemden, Tisch-, Hand-, Küchen- und
Leintüchern bemustert Walter Gygax,
Fabrikant, Bleienbacli (Kt. Bern). [795

Herzkirchenthee
vorzügliche Qualitälen echt
chinesischen Schwarzthee in
verschiedenen Mischungen und
Preislagen.

Verkaufsstellen an Plakaten
ersichtlich.

En gros bei
Carl F. Schmidt, Zürich.

L. Kirschner Engler
Schcitlius Buch-,

Kunst- und Landkartcnhandluug und Antiquariat

6 St. Leonhardstr., St. Gallen
Telephon.

Grösstes Lager in:

Weihnachts-

Geschenklitteratur, Spielen
etc. [787

Kataloge gratis und franko.
Auswahlsendungen auf Verlangen.

Auf den Weihnachtstisch

Photographm-Apparate
mit leicht fasslicher Anleitung, wonach
jedermann das Photographierej erlernen
kann, versende wie folgt per Nachnahme :

Feine Handcamera für 6 Platten
9X12 cm von 15 Fr. an

Feine Handcamera für 6 Platten
6X9 cm von 8 Fr. an.

Stativapparate mit Stativ von
15 Fr. an.

Lernapparate „Germania" für
Bilder, 9X12 cm 8 Fr., 6X9 cm
5 Fr.

Cartonapparate mit Zubehör und
Anleitung zu 2 und 3 Fr. [786

C. Huber, Basel, Breisacherstr. 64.

Sor 3 3af>ren naf)m leb tote Kjütfe beä $errn
ipopp in Selbe gegen ein rfjroitirtfjeB JEagen-
letben lit ülnfpntcfj. 3cb farm btcmtt bezeugen, bafi
leb ooaftänb g gebellt Worben btn unb mieb fetüret
gefunb unb wobt fühle. Sitten SJiagenftanfen fann
tcb nur empfehlen, fieb S8ueb unb gtageftberaa bon
Sjetrn 3. 3- '<• SU opp In Selbe, $olfteln, gratia
fommen ju laffen. [756

Safpar i (biege!, Sauer, @raba, Sit. @t. ©allen.

Bei Giclit, Rheuma-
tismu«, Ischias, Erkiil-

1 tuegen etc. trage man Hüllen
von

Engadiner
Bergkatzen-Fellen

Man verlange Prospekt.

Hechtapotheke
ku. Santtäts-Geseh. A.-G.,

St. Gallen.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häiligcr
20] Ennenda.

Bioteohofiig üb Motto Goneroso

à Fr. 1.80 per Kilo franco
CL Cremonini, Neg.

Capolago-Generoso. [743

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Vsrtrausnsvoll vsnàsn 8is siotr an

dlâ^iiiiie zum „KrüllöiiberZ", Wiriìsi'tìiui'.
I» Kr»». I »

I)î>>r»<>rliI tì<
Hsrrsn- unâ ^ns,d>sli - ILlsiÄorstokko

itinen- uni! illlsskuei'-jli'iiitel

leppià, kettiteolcsii, Neise- u. pferllklleolcen
kaunmàtà M Xleiàr uuà Vàà.

llsupsnizonts-rîî»«,»
crstnllon 3ìc dort in scàôncr, 'seltîc^enar Varc
und srosssr ^usvnkl. s777

Ke^riiiàet ISiih. ilaîter xer»« iim^etêiià d»»!!«.

AIeàK«rjx«!s»v > l
l'slSpdoo IOI2 LI. iVsliîlSlt«! Tternaekerstr. 2

Issloptxzn 770

àls llutà emplà àdàà.-- Nà kNsàltlliizs-
>!» >»« >. Iìi>i»tt i. I»l!»il, Itlt l ii. iiiltl

kls lliltiìiede festgesekkàs empfedlsi>:
k'sllis Oainsnsîiskôl in allöli l.eàerartev
Oamensìieksl, einfaelierer Orteil ^788

vamen - ?àotkà unà -Hau88okuks
vom eillkaekstsil dis 2UM klöAarltöstsrl

LaIt-8eKutZS m vielen ártsn n Kreisen

Oumini-LtZkuKs, en^I. n. sinerik. Fabrikat
Kummi-Lekuks, leillk, làdte 8àn
8ekliss-8ekuks
I.liâen-Kama8otzsv
kinäer- u. IöLktsl'-0ama8okeiii
Iuczti-KamA8oksii ill kkillsteio pariser 8àitt uvà seìiôllvll karbell

Lwà- unà ISedwr - 8ti6ksl in I.eàei', ?iÌ2 à
Krönte lìus«sbl, bslcannt billigste preise, tsekliuiiche keilienung.

Cmil vlSchofs^e'î. 5t. «allen
LrütilN^sss 12 leivpdon 1090 3.

»«»t. î06I'I161'àI.61I1611
Ilslll- ». Il»IK-

àr saruntisrt rsollstss, ctausrdaftostss eissnss pàidat.
l-ii- e«tsn»d>. o... «lM^.'SM^si.

Nnstsr krsovo. »PVIi. IltllUtllUààttîUtjlll Sillixs ?rkisv.

klrrril lVlüIIoi' à Lo.. I^âilySuttial (kerll)
leillöllveberei mit elektrisekem Ketrieb uaà llâvàveberei 1^25

I^iekvranìsli 6er ^idAvnogsonZedakt und vislsr sr. Hotsls urid àgtaltvn

r
mittlßi'ß Lüluldätr, 63

V x>s ci; 1â.11îàî
in i?81

Spielwaren
kàiìtz million. !li»n^sus.7isl!llàiu«.

Nt. Tsllsn.

ktlolîlllàt ll. kâlîso. lûilàlnivolàt, fsllts8>Lv!l0lîliIàt sllkl' Art.
7ôl

Vksr prsunà smsr xiits», sparsamen Küeds ist, vervsnàs

I f l --Z°âà".-î
8uppen-NoIlen scdäkten. !7à3

Lluten-Kakao ' ì 1 Hl M » «MniiliV
Ilö. UriAmaikläsckoden vsràsn mit billiz rmekZekiM.

VvàK
784^ in stets

reiàMgeik Ku8vi/â
in eero, 4vei88 llllà erèine

emplìsdlt ?r> vorteilii-tstso t?ràe»
:, ì, l

kiedsrä littUrskr
Li (Zailsn

VaàiÂNstr. 27

lìîlleanxt'Âdriliàìion oll Kos
und

VS^auk Su cistail
làst.si'seQâu.riTSri LrariLO.

rvl^pNoi» 87. »»»M.

Lerner Uâlsili
stàkkstsr, osturviillensr XtsiàsrstoS

Verlier I^eiliivanà
2!U ttsmdsQ, 1i3ok-, Hand-, XilczàsQ- und
I^sinìilotisrli dsluusìvrì
V'adrikiaiiti. L1«ivi»lt»a.vl» (L!ti. Vsrli). 1795

ller^ltii-elientlikk

Preislagen.
Vgi-liauissîkIIkN an f'Ialcatsn

Kirselim inglsr
üctikitliuz lllict-,

>u>â tMàrtkiàìmàn^ ditii>n!>n»t

S St. toonimà., 8t. vitileu
l'SlSpticZN.

krösstss d>g,Zer ir. i

Wk>Ilnalîllt8-

Kàenlilittôi'àiìll'. Spielen
etc. ^787

Xatatoxe zratis uoà franko, às-
v^sdlssnctlliiZsn iìllk VerlàNASii.

<7ö»t //
?lil>tligr»iili^ iìWà

mit Isiekt kassiicder ^àitunz. voas.cd
^jsctermsim «tas ?kotoxriìpdiers.i erlorasa
àrill, vorssoàs vis kolxt psr àekng.kms:

Ilai»à«»ii»er» kür 6 ?Isttsir
9X12 cm von là k'r. au

Veil»« »iiit i î» kür 6 Platten
t>X0 cm von 8 Pr. a».

StkTtivaxz»»r»tv mit Ltstiv von
là Pr. an.

l kür
Litctsr, 9x12 cm 8 Pr., 6X9 cm
à Pr.

t^t»rt«i>iìpi»i»iìtv mit 2ubedär unà
ilnIeitnnA 2u 2 unâ 3 Pr. ^786

L. Suksi'. SassI, kkôiz-iài'Ltk. ki.

Bor 3 Jahre» »ahm ich die Hülfe des Herrn
Papp in Heide gegen ein chronisches Msgcn
leiden in Anspruch. Ich kann htemtt bezeugen, dab
ich dollstiind g geheilt worden bin und mich seither
gesund und wohl fühle. Alle» Magenkranken kann
ich nur empfehlen, sich Buch und Frageschema von
Herrn I. I. ,i. Papp in Heide, Holstein, gralis
kommen zu lassen. s7bg

Kaspar -chlegel, Bauer, Grabs, Kl. St. Gallen.

Ssi tlivlit, ltdsuma
Usinas, Isvl>i as, prkät-

i tnnxsn etc. traxs man HÄII«»
von

DnAadinsr

kerzkà«ll-kà
à M>SW ?lliZpàt.

USOìiìax»oîàs^o
^u. Lsiaitàts-Qssczdl. 7V.-O..

?ra.vsri- urià VsselilsàìL-
krAQ^sîtsn,

?ôààsìàiiA, âsdâr-
muììsrlôiàsri

veràsa scdasll uml dillix sauck driek-
lied) odns öeruksstörunx antsr strenxster
Olsdretion xsdsilt von

ps. weck. 1. MjZvr
20j Lnnvnlla.

êà»sállliê W lâà ü»M«
à 5r. 1.3l) psr Kilo kranoo

<D. v « iri <> rriri 1,
llapolaxv Usneroso. l?43
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Xftartrnbs liinbrr.
2Bcif)n<i!f)tll<fje ®eban(ett.

I.

Ëm §immcr ijt's bunfel, Dorm fettper brennt
îTîit ftaefernbem JEidjt bic £aterne

<3ts Unb nteber com tiefblauen firmament
rftrat)Ien gli^ernb bie Sterne.

3m Simmer ift's bunfel, im ÏDmfel gefdjart,
Sdjeit ftüjiernb, fo tjorft es 3ufammen
Das fleine Dölfdjen, unb Iaufdjt unb tjarrt
llnb im ©fen, ba fnipern bie flammen.
Unb wenn bann im Sdjornftein ber weljenbe tüinb
£eis wirbelt, bann jdjauent bie Ejerjen:
Das war esl Das war — t|ordj! bas ÎDeitjnadjtsfinb.
Durdjs Sdjlüfjellodj glätjn fdjon bie Kersen

Unb wie fie fo warten, bie Ijoffenbe 8rujï
mit frömmjlen (Selnbben burdjglommeti,
Da tjl, iljnen allen nod; unbewußt,
Das liebe £t)rijlfinb gefommen.

Da ftratjlt fdjort mitten in §immersnad)t
Das fejilid;t aus ifjren tjerjen,
Denn Dorjats jum ©uten tief innen entfadjt
©länjt tjeQer als taufenb Kerjen.
Unb flingt bann bie ©locfe unb pürmt iljr perein
§u ben £tdjtertt, bie £ieb' eud; entjünbet,
So peilig fann nidjts unb fo feiig nidjts fein,
KIs was 3i)t tfiec martenb emppnbet.

II.
3m Simmer ip's fait, unb bes froftes pradjt
Bereift bie glitjcrnben Sdjeiben;
Sie foil in biefer peil'gen ftadjt
Iper ein3iger gierat bleiben.

Denn pier wopnt bie itrmut, pier wopnt bas £eib

3n 3itternben Kinberfeelen.
Kein Kbglans ber UMtenfröplicpfeit
Dringt bis in ber Krmut fjöplen.

Sum Sterben mübe fcplidjen pe faept
Hacp fjaufe, bie Utagern unb Blasen;
Sie mnpten bis tief in bie bämmernbe ZTacpt

Sid; jagen unb pe^en laffen.
Sie mujjten ba braupen auf lärmenbem Ularft,
Die Käufer anbetteln unb preffen.
Sie mupten nerbteneit, fonfi wirb gefargt,
Sonp gibt's bapeim niepts 3U effen.

Unb wie pe erfepauemb bie Strogen burepfuept,
mit lôfcpenber Stimme fiep müpten,
Da fapen pe, wie in ber fjäufer fiuept
Die fenper pellprangenb erglüpten.

Da apnten Pe etwas non £ebensgläcf,
Don £ebensfd;önpeit unb £ieben;
Sie aber pat's frierenb unb pungernb 3urücf
3ns liebleere Ejeim getrieben.

Unb Kinberfeelen finb es, fo warm,
So fepnfucptstrunfen, wie jene,
Die broben jubeln — nur bettelarm
Kn £ebensanmut unb Scpone.

3pr Kermpen, eud; ip con all bem Sdjein
Da braupen fein £id)tlein ent3änbet!
So wepooll fantt nidjts uub fo graufam nidjts fein,
211s was ipt leis groüenb emppnbet I

§err |>r. £tn. $et}, $rauenarjt in Stjesjo» (®a*
Iijien) fepreibt: „®r. Pommer« hämatogen fiewäprte
(tdj flerabejw wunber6ar in allen hätten bon 38feidj-
fudjt. ®a§ Slllgemeinbepnben unb ber Slppetit ber bon
mir bepanbelten ^Patientinnen beffertc fiep rafcp, bie
japrelang borpanben gewefenen Sefcptoerben fepmanben
in Salbe unb naep furjer 3dt trat uoffltänbige ®e-
ttefung ein." ®epot§ in allen 31potpefen. [1090

Warnung vor Fälschung!
Weder in Pillen noch in Pulverform, sondern nur

in Flaschen mit eingeprägtem Namen ist I>r. Hominel's
Haematogen echt.

Jplatfcr ^8c>rct-e.
9Jiit bem „hälfet SSorar" wirb bem gamiliero

pauipalt ein fUlittel an bie §anb gegeben, baS in ber
Körpers, §aut= unb ©efunbljettSpflege, ebenfowopt wie
in Kütfje unb §au§ burcp feine fepäpenöwerten $or=
jüge ftep balb unentbeprlid) maepen wirb. ®ie ®er=
wenbbarfeit oon Kaifer S3orap ift fo oielfeiüg, bap
man ipm naepgerabe einen unioerfeHen SDBert beinteffen
fann. SBopI wiffen niete praftifdje Çauëfrauen bie
Stupfäpigfeit beS SSoraj für 2Bafdp unb ißlättämecfe
ju fepeigen ; allein bie SBebeutung beS epemifep reinen
SSoraj; als @cpönpeit§=, §etl= unb jRetnigungënttttel ift
im allgemeinen niel ju wenig befannt. ®er djentifcb
reine Kaifer=53orap (©peciatität ber ffirma S e i it r i ci)
SDÎ a cf in Ulm a. ®.) fommt als ein blenbenb weipe§
Ruiner in eleganten Kartonpacfungen 31t 15, 30 unb
75 StS. in ben Ipanbel. ©eine SBorjüge liegen teils
in ber auperorbentlicpen SBoplfexIpeit, teils in ber
©infaeppeit ber Ülnwenbung unb ber überaus günftigen
SEBirffamfeit. 33eitn ©infauf begnüge man fiep niept
mit lofent SSorar, ber oftmals non grober, minbers
wertiger Qualität ift, foitbern oerlange ftetS Kaifer=
SBorap, ber nur tu roten partons mit auSfüprlidjer
©ebraucpS s: 3lnweifung geliefert wirb, aber niemafs
fofe; berfelbe ift fpecieÜ fürSEoiIette= unb §auSpaItungS=
jweefe präpariert unb fann aEen fparfamen §auS=
frauen aufs angelegenfte empfoplen werben.
797] SCBera non Sanbed.

Ph Spengler
pra/çt.£le/çtro-J(omœopath. — Hydrotherapie.

passage (Sys^em J^sijgrerJ und
Schwad. Heilgymnastik'

JBodania WolfHaiden
303] tft. Appenzell

Sprechstunden :
an Werktagen 8-9 u. 11-12 Uhr, an Sonntagen 1-2 Uhr.

Telegrammadresse: Spenglerius, Wolfhalden.

Der von farbigem Stoff solid
gefertigte, zerlegbare
Taschen-Drachen „Falke1'
ist für muntere Knaben ein
Belustigungsartikel ersten Banges. Derselbe
wird in eidgenössischen und
allen Kantonsfarben zum Preise
von Fr. 4.20 geliefert durch [752

Karl KaHhner
Winterthur, Wartstrasse 20.

if! Pfund Brutt0 0,e'ch 6o—70 stück
1" ilUllu leicht fehlerhafter feinster

toikttenseifen •

versendet gegen Nachnahme von
O "P-p das Fabrikdepot der Parfümerie-

O 1 fabriken you Rumpf u. Cie.

A.Heinzelmann, Zürich I u. Rüden.

Zahnarzt S. Andra©, med. dent.
Platz HERISAU (Bazar Müller).

Sprechstunden : vormittags 8—I21/a Uhr, nachmittags 2—6 Uhr, Sonntags bis 3 Uhr.

Schmerzlose Behandlung aller Zahn- und Mundkrankheiten.
Plombieren. — Künstliche Zähne.

Billige Preise.
NB. Empfehle mich noch speciell zur Behandlung von Kindern, welche

an schwerem Zahnen, Zahnpusten, Krämpfen, Convulsionen etc. leiden,
bei sichern Erfolg. [1759

Bienenhonig, garantiert echt,
per Kilo Fr. 2. — und 2.50, Wachholder-,
Holunder- und Kirschlatwerge, div.
Confitures, Gelee und Marmelades
liefert in beliebigen Quantitäten Für
Wiederverkäufer günstig.

Bezugsquelle :

J. U. Beifler, Honighandlung
Atvoptv'pII A.-R. 1722

Bienenhonig
feinsten schweizerischenBlüteuhonig,
verkauft mit Garantie für Echtheit
in Büchsen à 1, 2 u. 412 Kilo à Fr. 2.$&

per Kilo [499

Max Sulzberger, Horn a. ß.

® Trunksucht ®
und deren Folgen werden briefl. schnell
und billigst mit unschädlichen Mitteln
nach eigener bewährter Methode geheilt.
Keine Öeheimmittel. Zahlreiche
Dankschreiben von Geheilten liegen vor. ['ial
Adr.: 0. Mück, prakt Arzt In Ctlarus.

Rein Husten mehr

für solche, welche die stärkende

PATE PECTORALE
von J. KLAUS in Loci«

anwenden. Zahlreiche Medaillen.
40jäliriger Erfolg. Mehr als 100
Zeugnisse v. Ärzten n. Apothekern.
mn nnn Schachteln ween per Winter in
IUU.UUU der Schwell verbraucht.

Preis <i. ganz. Schachtel Fr, I, d. halben 50 OL

Verkauf In allen Apotheken.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. fi. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [5

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Das schweizerische Deklamatorinm. 240 Oktavseiten. Urkomische
und ernste Gedichte, Deklamationen, Possen, Witze, Theaterstücke.
Broschiert Fr. 1. 50, gebunden Fr. 2. —

Ernste und lustige Sinnsprüche —.50
Das Meie Buch 1. —
Petrus als Kastelan an der Himmelspforte (interessante

Novität). Humoristisch, aber decent geschildert —. 50
Eine Predigt in Reimen —.20
Lustige Handwerkersprüche in Reimen —. 20
Fidele Gantanzeige —.20
Krausi Mausi Predigt —.20
Der kleine Dolmetscher oder der beredte Franzose. Ein¬

fache, praktische Methode, in kurzer Zeit und ohne
Lehrer geläufig französisch sprechen zu lernen. Brosch.
1 Fr., gebunden „ 1.20

Vollständiger Liebesbriefsteller, 80 Oktavseiten. Ein neuer
Ratgeber in allen Herzensangelegenheiten, br. 75 Cts., geb. 1. —

Der neue Briefsteller für Abfassung von Briefen, Empfeh¬
lungen, Bestellungen, Inseraten, Rechnungen, Wechseln,
Quittungen, Vollmachten, Verträgen etc., 260 Seiten, geb. 1.50

200 fröhliche Postkarten-Grüsse „ —. 50

9W Alle 12 Werke nur 5 Fr. [282
Bei Einsendung des Betrages franko, sonst Nachnahme durch

A. Niederhäusers Buchhandlung, Grenchen.

Wir empfehlen unsere prächtig ausgestatteten

inbanddeeken
als stets willkommene

Hübsehe Weihnaehfs- Geschenke
Schweizer Frauen-Zeitung
Für die Kleine Welt

a Fr. 2. —
à „ —.60
à „ —.60

Prompter Versand per Nachnahme.
Koch- und Haushaltungsschule a „

2597] Verlag und Expedition.

3ffw|ïrterfe

föOeff
>rv;-

,\i

Jäbrlid) erscheinen 2$ hefte.

PNis Bett mir 30 Pfennig.
Bornant — PoutUtit — ffirjaljlungeii —
Humoresken — Jaljlreidje allgemein uer=
(liinblid) gefdjrieüeite Artikel aus nllett
JtJiFensgebieten — farbig iüuftrierte &uf-
fälje — (Sitte fülle ein= unb pueifeitiger
Muftrationen — farbige Hunllbeilagett.

(Bitte ctfit frcutfrfie

familim=5eitftt|rift.
erße «Äeff iß bur^jeôe ®u^Çan5-

Tung ?nr ÂnfîcÇt ?u erwarten. "M
I afle

LE.
Itbemuttunts

aßen (Sortiments» unb Colportage'
ffiucbbanblungen, [omte bei

aßen ipoftanftalten.

ctage»^^

634| Sämtliche Artikel zur IVaiuen-
Schnnterei und kompletesWerk z e n g bezieht man am
billigsten bei A. Minder, licder-
handlnng, Huttwyl, Bern.

Auf Verlangen Specialpreisliste gratis
und franko. (H4233Y)

!^t. Gallen Zweite Beilage zu Nr. 50 0er Schweizer Frauen-Ieiwng. Dezember (900

Wartende Kinder.
Weihnachtliche Gedanken,

I,
Slem Zimmer ist's dunkel, vorm Fenster brennt

Mit flackerndem kicht die katerne
Und nieder vom tiefblauen Firmament
Erstrahlen glitzernd die Sterne.

Im Zimmer ist's dunkel, im ZVinkel geschart,
Scheu flüsternd, so hockt es zusammen
Das kleine Völkchen, und lauscht und harrt
Und im Vfen, da knistern die Flammen.
Und wenn dann im Schornstein der wehende tvind
keis wirbelt, dann schauern die Herzen:
Das war esl Das war — horch! das lveihnachtskind.
Durch? Schlüsselloch glühn schon die Kerzen

Und wie sie so warten, die hoffende Brust
Mit frömmsten Gelübden durchglommen,
Da ist, ihnen allen noch unbewußt,
Das liebe Christkind gekommen.

Da strahlt schon mitten in Zimmersnacht
Das Festlicht ans ihren Herzen,
Denn Vorsatz zum Guten tief innen entfacht
Glänzt Heller als tausend Kerzen.

Und klingt dann die Glocke und stürmt ihr herein
Zu den lichter», die lieb' euch entzündet,
So heilig kann nichts und so selig nichts sein,
Als was Ihr hier wartend empfindet.

II.
Zm Zimmer ist's kalt, und des Frostes Pracht
Bereift die glitzernden Scheiben;
Sie soll in dieser heil'gen Nacht
Hier einziger Zierat bleiben.

Denn hier wohnt die Armut, hier wohnt das leid
Zn zitternden Kinderseelen.
Kein Abglanz der Veltenfröhlichkeit
Dringt bis in der Armut Höhlen.

Zum Sterben müde schlichen sie sacht
Nach Hause, die Magern und Blaffen;
Sie mußten bis tief in die dämmernde Nacht
Sich jagen und Hetzen lassen.

Sie mußten da draußen auf lärmendem Markt,
Die Käufer anbe'teln und pressen.
Sie mußten verdienen, sonst wird gekargt,
Sonst gibt's daheim nichts zu essen.

Und wie fie erschauernd die Straßen durchsucht,
Mit löschender Stimme sich mühten,
Da sahen sie, wie in der Häuser Flucht
Die Fenster hellprangend erglühten.

Da ahnten sie etwas von lebensglück,
von lebensschönheit und lieben;
Sie aber hat's frierend und hungernd zurück
Zns liebleere Heim getrieben.

Und Kinderseelen sind es, so warm,
So sehnsuchtstrunken, wie jene,
Die droben jubeln — nur bettelarm
An lebensanmut und Schöne.

Ihr Aermsten, euch ist von all dem Schein
Da draußen kein kichtlein entzündet!
So wehvoll kann nichts und so grausam nichts sein,
AIs was ihr leis grollend empfindet I

Kräftigungsmittel.
Herr Dr. Km. Kerz, Frauenarzt in Nzeszôw (Ga-

lizien) schreibt: „Dr. Hommel's Hämatogen bewährte
stch geradezu wunderbar in allen Fällen von ZZleich-
sucht. Das Allgemeinbefinden und der Appetit der von
mir behandelten Patientinnen besserte sich rasch, die
jahrelang vorhanden gewesenen Beschwerden schwanden
in Bälde uud nach kurzer Zeit trat vollständige
Genesung ein." Depots in allen Apotheken. (1090

'Warnung vor I^älscliung!
Wsdor in Zpillvi» »ovl» t« I'rilvvi'toi'iiA, soudvru nur

in mit sinssprästsm Xarnsn ist Vr. Hvminvl'»
sokt.

Kaiser-Morns.
Mit dem „Kaiser - Morse" wird dem Familienhaushalt

ein Mittel an die Hand gegeben, das in der
Körper-, Haut- und Gesundheitspflege, ebensowohl wie
in Küche und Haus durch seine schätzenswerten Vorzüge

sich bald unentbehrlich machen wird. Die
Verwendbarkeit von Kaiser - Borax ist so vielseitig, daß
man ihm nachgerade einen universellen Wert beimessen
kann. Wohl wissen viele praktische Hausfrauen die
Nutzfähigkeit des Borax für Wasch- und Plättzwecke
zu schätzen; allein die Bedeutung des chemisch reinen
Borax als Schönheits-, Heil- und Reinigungsmittel ist
im allgemeinen viel zu wenig bekannt. Der chemisch
reine Kaiser-Borax (Specialität der Firma Heinrich
Mack in Ulm a. D.) kommt als ein blendend weißes
Pulver in eleganten Kartonpackungen zu 15, 30 und
75 Cts. in den Handel. Seine Vorzüge liegen teils
in der außerordentlichen Wohlfeilheit, teils in der
Einfachheit der Anwendung und der überaus günstigen
Wirksamkeit. Beim Einkauf begnüge man sich nicht
mit losem Borax, der oftmals von grober,
minderwertiger Qualität ist, sondern verlange stets Kaiser-
Borax, der «ur in roten Kartons mit ausführlicher
Gebrauchs - Anweisung geliefert wird, aber niemals
kose; derselbe ist speciell fürToilette- und Haushaltungszwecke

präpariert und kann allen sparsamen
Hausfrauen aufs angelegenste empfohlen werden.
7s?j Wera von Landeck.

t/nc/

S0Z/ 7x7.

an IKerktaAen S-S a. 77-72 vkr, an Sonntagen 7-2 là'.

Dor von fardj^om Ztokk solid
kortisto, serlogdarv

1a8vken-ÌZraàn.Falke''
ist für muuters Xuadou oiri Volusti-
xunxsartikol eistvu Kaugon. Oorsoldo
zvird in 6lci^6nüssisc:d»6n und
allon Kanionsfanbsn 2um?roisv
von 4.20 svliokvrt durok s752

>Vini6i-îp»ur-, K/srtstrasso 20.

ist ptlinil ^"îto gleivb 60-70 8tüek
IV lilltstl lelobt keklerbafter feinster

coilettenseisen >

vsrssnckst ZS^sir Hsollnullins voir
à kàMepot à käkliimme-

o p 1 » làà von Sumpf u. Lie.

^.Ilviiiüvliiiaiiii, Ziirivd l u. Hüllen.

àmt M. ànàsw» M. àt.
klà ^ -è (kilîar Nll«r).

Zprevkstunllsn: mimttegz S—IZ'/s là, nîlelimittsgs Z—S lllie, 8onntsgs dis 3 Mir.
8elunvi?1v8« vokaiiàluuA aller Xakn- uuà Uanàranlllieiteil.

Billies vrstss.
Uli, Lmpkskls miek »ocll speciell rur ösllanäloiig von Kinàeru, cveiclle

au sellvvrein /à u eu, Aalinpuste», Krstuipke», llouvulsioueu eto. Isläsn,
bei slvkerm Lrkolg. (1759

Ztien«iiIi«iiÌK, garantiert sollt,
per Kilo Ur, 2. — unck 2.50, VVaekllolller»,
Soluullvr- unck Kirselilntrvsrge, ckiv,

LouLtures, (leise onll Zlarmelall es
liskert iu delisbigs» (Zuautitätsu ?ür
ZViscksrverkäuker günstig,

Bs^ugsczuslls:
Vlck. » Konigkancklung

>7?Z

kisnenkskig
koinstonsok^einorisotlonLIiltondonis,
vorkauft mit (iarantio Mr I5vI»tt»vU
in KUoìison à 1, 2 u. 4^ 2 Xilo à Pì 2.W
xor X^ilo s499

Ullv 8ul^bvr8«r, Iloill s. k.

O Iruàuckt W
uuck ckereu folgen vvsrllsu driell. sollnsll
nuü billigst mit unsekälllioksu Aittsln
uaell eigener kevvakrter Netkocks gslleilt.
Keine öekeimmittsl. ^alllrsieks Dank-
sollreillen von Llellsiltsn liegen vor. s'""
ààk.: o. Uüeli, pklllt. Irzt III (llarus.

iseill Austen mek?

lös «>«!>«, »«ich, ist« «iZrllitiili

k>eeion4i.5
von l. in lâls

»liveväöll, 7âàlrs!ol>s tlsckaUIsu.
WàNrixer llrlolz, ölsdr »Is 100
^suxiussi! à?tsv u, 7,xotdsVsn>.
INN nnn 8ek>cfilsln «sriZen psk Winl«f in

IVV.UVU llsr 8cfl«sil »ord sueflt.

llà (I, 8l!ml!i>el kr I„ ä dsidm öd kl
Verdaut U> »IIsu ^otbslisll.

kür 6 kranken
vsrsenllen franko gegen klaeknallme

btto. S Ko. il. Iiilsttö-illissll-Zkitsn

(ea. 60—70 Isiellt besolläckixts Ltneke ller
feinsten Dolletts-Lsiksn), sü

Bergmann â <lo., VVisllikon-Mrick.

l)n8 8eltvvei^eri8elte Velilainààin. 240 oàvseitsn. llàwisà
unck ernste (lockiefite, Oskluwatienou, Possen, V/itM, Pfisuterstücks.
Lrosefiisrt Pr. 1. 50, Zeduncken Pr. 2. —

Lriià unck lu8tiAe 8!nn8piüelte —.50
I)a8 lîtlele Lueti 1. —
?eìrn8 al8 Xnstelnn au cker lliinmelspt'orte (interessante

Novität). Iluinoristisell, aksr ckeesnt Zsscfiilàsrt —. 50
plue preàiAt in Reimen —.20
Pn8tix?e llanck»erlîer8priiel>e in Reiwsn —. 20
piàele Lsautau/viAe —.20
Irrau8i Uau8i l'reckîAt —.20
ver pleine Vvlmeàlter ocker cker >»ereckte pransiose. pin-

àeds, praktiselio Netliocks, in kurMr peit unck ofine
pgllrsr AsiäuÜA tranviôsisà sprseden /u lernen. Lroseli.
1 Pr., Askuncksn „ 1.20

> 0ll8tìincki!xer pietiesfiriet'steller, 80 Olîtavseiten. pin neuer
RatZsbsr in allen ller^ensanAelsZenlisiten, kr. 75 (its., Zed. 1. ^ver neue vriel'steller kür FktassunK von llrieten, pnaptek-
lunAsn, LsstsllunKen, Inseraten, ReeknunZsn, eck sein,
HuittunAsn, Vollnaaekten, Verträgen etc., 260 Leiten, Zek. 1. 50

200 tröklieke ?08tkarteu-Vrü88e „ —. 50

SW- 12 K/srks nur 5 ?r. -WS (282

Lei pinssnckunA ckes Retraces t'ranliv, sonst Psaeknakine ckurek

^isävi'käusei'Z kuekkanälung, kl'vnekvn.

ir»»' emp/Vàen «usere /» ckâiA aasAàatteteu

<s//kààà/k
a/« stets

à 7à. 2, —
à „ —, 60
5 „ —.60

75 oulpêrr Kersauck IVaâualime.

2597j unc/ ^x/?sâ'on.

Zàstrièrte

r- àà

jährlich erscheinen 28 Helle.

preis nur so Pfennig.
flomane flovellen — Erzählungen —
Humoresken — Zahlreiche allgemein
verständlich geschriebene Artikel ans allen
Wissensgebieten — Zarbig illustrierte Auf
sähe — Eine Ziille ein- und zweiseiliger
Mustrationen — Zarbige Kunstbeilage».

— Eine echt deutsche —

- Familien-Zeitschrift. --
Das erste Heft ist durch jede Wuchhand-

tung zur Ansicht zu erhalten.

W ^in alle
— Abonnements —

allen Sortiments- und Kolportage^
Buchhandlungen, sowie bei

allen Postanstalten.

634j Lämtltelle Artikel 2»r kk»i»Qi»
î^eàristvrv! u»ck lionepIsZe»
ZV « rli » vI» K beliebt man am
billigste» bei lUinelvr, I,Q<Ier
Iiuii<IIiiii^, l>iitf,v) I, kern

Auf Verlange» Lpseialpreisllsts gratis
»»à kranko. (N 4233 V)



Sdihittjer 3Tramm-.Beiütng — Blätter für tien ljäitglid|eit Rtete

Koeh- und Haushaltungssehule
im Hotel Ochsen GAIS Appenzell 934 m.

Als Ï Wsihaaetit® - S!1

Luft-, Milch- und

Kleiderschutz empfehle

Mulkenkurort I. Ranges

Herbstkurs: 6. Oktober bis 23. Dezember.
Winterkurs: 2. Januar bis 24. März. Frühlingskurs: 1. April bis 23. Juni.

Gelegenheit zur Erlernung der bürgerlichen, sowie der feinen Küche.
Praktische Anleitung zur Führung des ganzen Hauswesens. Gemütliches
Familienleben. — Prospekte gratis. — Telephon. — Referenzen.
588] Die Kursleiterin: Frau B. Gally-Hörler.

I.
Binder- LedCI*-
Frauen-, Haushaltungs-

F"y U ________ aus bestem, weichem Leder
A« D dnQc" geschnitten, nie brüchig.

Lederschürzenfabrik Rorschach.

Schürzen

Neu!!! Unübertrefflich!!! Neu!!! Echt amerikanisch!!!

„Reilabel" 21

Petrol-Gas-Herd
liefert eine richtige Gasflamme ohne
Rauch, ohne Geruch, ohne Geräusch.
Absolut keine Explosionsgefahr. Pe-
trolverbrauch für eine Familie von 4 bis
6 Personen 1 Liter pro Tag. Der
geringe Konsum wird erzielt durch das
Princip des Herdes : „Speisung der
Flamme durch Sauerstoff". Herde
1—41öcherig. — Man verlange Prospekte.

Durch zahlreiche Zeugnisse anerkannt als die
beste Seife gegen fettige Haut, Sommer¬

sprossen und unreinen Teint. [368

Ganz rein, mild und neutrai.
Nur echt mit der Schutzmarke:

Zwei Bergmänner.

Vorhang- u.Etamin-Stoffe jeder
Art

kaufen Sie mit unbedingtem Vorteil am besten und billigsten im
ersten Zürcher Vorhang-Versand-Geschäft.

^r Adresse : J. MOSER, zur „Trülle", Zürich,
Verlangen Sie gell. Muster. [723

Mastdarmvorfall.
Nach einer durch Erkältung verursachten Darmkrankheit trat zwei Jahre lang

meinem jetzt fünfjährigen Knäblein bei jedem Stuhle der Mastdarm aus; eine
Plage für die Mutter und das Kind. Nachdem ich vieles, was mir angeraten,
fruchtlos gebraucht, hat sich auf mein Ausuchen die Privatpoliklinik Glarus des
Kindes angenommen und dasselbe durch briefliche Anordnungen vollständig und
ohne Rückfall geheilt. Corjolens bei Rosé, Kt. Freiburg, den 2. April 1900. Fritz
Rentsch. flflF* Beglaubigt: Reformiertes Pfarramt Freiburg, G. Schwarz, Pfarrer.
Adresse: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstrasse 405. Glarus. [620

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommenvermag, zeigt Frl.lda Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Haushaltungsschule, auf Grund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter Haus-
hallungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift: Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Bezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Preis
nur Fr. 1. 20 betrügt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. /2176

Heinrichsbader O

KochbuchD
und Ratgeber für das Hauswesen

von E. öiiclii, Leiterin der Heinrichsbader Kochschule.
Mit zwei Ansichten der Küche und 80 Abbildungen im Text.

Vierte Auflage. — Elegant gebunden Preis 8 Fr.
Dieses Kochbuch empfiehlt sich vor andern als ein vorzüglich praktischer

Ratgeber für das schmackhafte, aber auch sparsame Kochen in der bürgerlichen
Familie. Schon über 800 Töchter aus schweizerischen und ausländischen Familien
haben nach diesem Lehrgang sich die Praxis der Kochkunst fürs ganze Leben
angeeignet. Jede Buchhandlung kann das Buch zur Einsichtnahme vorlegen. Verlag:
Art. Institut Orell Füssli, Zürich. [732

seit 17*15 eingeführt
in Originalpaketen à Fr. —.75, 1. —, 1.25, 1.50, 1.75,2.25 per Ys Kilo, in allen
besseren Geschäften der Branche zu haben. (K 1286 Z) [636

Importeure : Riquet Sc Co., Leipzig-Gautzsch.

Flaum-Steppdecken-Fabrikation
von

Carl Müller in Burgdorf.
Maschinenbetrieb mit eigenen patentierten Maschinen.

UilligMte IS(>v.ia «<-! I<k
für Flaum-Steppdecken in allen GenrHund Stoffgatlungen.

Grosse Auswahl, gediegene, neue Dessins. [047
Reichhaltige Musterkollektion, sowie illustrierter Katalog und Prelscourant franko.

TelAnhftn NB. Das Umarbeiten von Diivet in Steppdecken TalanhnnICICPUUU. wird prompt und billigst besorgt. ietf[HI(m.

menti jeèer (iopf
öcn3Iamcns}ug in blauerAarbej trägt. 13

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
in einfachster bis feinster Ausführung empfiehlt

Bnchdruckerei Merkur, St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den lzäuslichen Kreis

Wd- lllìà stsààagnàlk
im llotd Vàvll àpMM SZ4 m.

^.Is
'M'GààNâàîK - GGNEàGWàG! î î

illit-, »llvil- llNl!

><Isicisrsodut2 omptodlo

»»llisntlimt I. llângsî

llerbstdurs: 6. Odtodsr dis 23. veasmbsr.
lVinterdurs: 2. lanuar bis 24. Nära. frülilingsdur«: 1. ^pril bis 23. Inni.

Kelszsnbsit aur Xrlernnnz àer bürxsrlieben, sowie àer keinen Webe.
?radtisebs àlsitunx anr Xükrunx àss xanasn Hauswesens. Ksmütliebes
Xamilienleden. — Prospekts gratis. — Islspbon. — kìsksrsnaen.

588^ Oie Xurslsiterin; Xrau k. llalI>-XërIer.

I.

l.vllvl'»
Pfauen-, ttauskaltungL-
V71 'V' 1) o w, aus bestein, weiebsm beàer
^ » FV.» I) âH HvF Zosebnitten, nie brüebix.

Ueàerscdnr^onkadrik 0 17 Lî O 11 ^ O 11.

ScWmn

^leu!!! Unllbvi'tl'eMiok!!! ^eu!!! ^vkt smexikanisok!!!

..fteliabel" -

liotort sine riedtiAs Vasâawwo odno

knnà, odno Uornà, odno Llornusà.
Absolut Itsino vxpIo8ion8Kokudr. i'o-
trolvordraued kür eine vamiiio von 4 dis
6 ?orsonen 1 Inter pro vor As-
rinAö Konsuln wirà erhielt àured às
l'rinoip clos vorà: ,,8poÌ8unA à'
Ilîlinmo âurà 8auoi8totk^. vorào
1—4IöedoriZ. — Nan vorianZo vrospokto.

Onrob ^ablreiobs ^enKnisss anerlrannt aïs dis
vests Seite ssssn ksttiss Haut, Sornrnsr-

sprossen nnâ unreinen?sint. ^368

Qâli2 rsiii. rriilâ tirilà riSuìrâ/
I>Iur veììt mit âsr KekutxlUkU'ks:

K 15 o »»U !ì I» IF I".

Vorliang» u ttamin StoKo zsàsr
^.rd

danken Lis mit unbsàinxtôm Vorteil am besten unà dillixstsn im
ersten liireber Vorbang-Versanil-llesvliäst.

W- ^cii-esss - «I. MOLL)Iì, xur,,'I'rüiIs", 2ûri<zv.
^ 8tv Kv<>. ^723

Masîâaririvoi't'all.
àeb einer ànreb Xrdältunß verursaebten varmdranlibelt trat awsi àabre lanA

meinem jetât künkjäkrixen Xnäblein bei jeàsm Ltnbls àer Nastàarm ans; sine
?Iaxe knr àie Nutter unà àas Xinà. liaekàsm iek vieles, was mir angeraten,
kruektlos zsbrsnebt, bat sieb ank mein itusuebsn àie privatpolidlinid Klares àss
Xinàss anZenommen unà àasselbs ànreb brieklieke itnorànunASn vollstânàiz unà
obns Rücdkall xebeilt. Lorjolens bei ktoss, Xt. Xreiburx, àsn 2. itpril 1933. Xrita
lìentseb. Lsxlaudixt; Rskormisrtss ?karramt Xreiburz, K. Lekwara, ?karrsr.
A.àresse: l'iivntp<»lîlìliiiil< t>! Ini ii»i, Xirebstrasse 435. <>> i623

Mie ein« /ranîitte von «îoei tVr,o««^eenen nnri
«îvei ^incîevn Nìit einenl /âviîoiien ânicontntsn
von bei gcniev nn«i Menngentiev àn<ib-
vnnM an«snb!«nn»nen vevntttg, seiMi ^Vieeksvev,
vov»n«i» l^oveiebevin «iev ibnvA«nis«ben S«ns»
b«iinngss«bnie, «n/ Svnnti /«bveinn^ x/eea»n»nettev
^tnAttben nn«i Kvaiciisob àvebMe/iibvisv
baiinnAsbittigeis in ibvsv beveiis à viev ^4u/î«</«n
evsâienene» .^«bvi/ic Die Lnebs «ies ^liiiieisinnties.
^nieiinnM, biiiigl nnti Mni sn ieben. Niit einen» viev-
îvbebeniiieben ^»ei«e«eiiei nebei evz>vobien^esez>ien.
Da» «ebn»neic Mebnntiene ^nâiein, «iessen i^vei.s
nnv i^v. SS beivÄgi, vevciieni in aiien IlÂNiiiien,
»Keeieii adev in soiâen n»iê bev«n«v«obsen<ien
IVebievn «iie «veitesìe i^evbveitunM. â ic«nn nn«i
îviv«i viei t?nie» eêi/te/t. besteben àvob «iie
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Srfdjeittt am bvittert ©oitntag jebeit SKottaK.

St. ©alien 9»v. 12. December 1900

3)ev fattnenßaitnt.

(Cfyriftfinblein fcfyicEt buret? ^roft unb ©is
Knectjt Duprectjt je^t hinaus,
Der fc£?rteiöet ab ben Tannenbaum
Hnb nimmt itjn mit nact? bjaus.

©tjrififinblein t?ängt mit 5arter f)anb
Diel Zcüf' unb 2tepfel bran,
Hnb £id?tlein ftecft's auf jeben (5®«%
Konfeît unb HTarjipan.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats,

St. Gallen Nr. 12. Dezember sWO

Aer Gannenbaunr.

Thristkindlein schickt durch Frost und Gis
Anecht Ruprecht jetzt hinaus,
Der schneidet ab den Tannenbaum
Und nimmt ihn mit nach Haus.

Thristkindlein hängt mit zarter Hand
Diel Nüß' und Aepfel dran,
Und Lichtlein steckt's aus jeden Zweig,
Aonfekt und Marzipan.
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Wn6 fommt 6er fyetltge 2Xben6 6artn,
So flingelt 6te IfTarrima :

H)ie ftetjt 6er Itebe tüeifynadftsbaurn
So tjetl urrö glitjernö 6a!

Du Tannenbaum im öunfeln IDalö,
3ei?t tüirft 6u abgefüllt.
X)od? freu' 6td) nur, 6u tütrfi öafür
(Bar fferrlrd? aufgepu^t. ». ®. $. ®.

gmget'emss gfrômwanôertmg.
© i tt SDÏ ä r d) e rt.

Pom Efimmelsgarten ftieg einmal
(Ein (Ertgelein Ijtrtab in's Œat.
§>u tnattbeln unerïannt auf (Erben,
ITtödjt' es nerfttdjen îïïeitfd) 31t merbeu.
3m bfattbeln, Œijun ben iïïenfdjett gieidjen
Pies fdjetnet leidjt tfjrn 3U erreichen.

(Es mattbert urtfer (Engeieirt
Hütt frifd; utib frohgemut felbein.
Pie (Erbe prangt tin Sliitenfieibe,
Pas (Engleitr fiel)t es roller ^reube:
,,ïPol|in id) fdjgtte, meldte pracijt
„ÎPie fdjött i?at ©ott bie ÎPelt gemacht!"

Pas (Engieirt fteigt 311m îPalbesranb,
Pie Kugert fdjirmt es mit ber Ejanb:
„lïïir fdjetnt, ba§ borten fid) rnas reget,
„Unb rniil)fam norroärts fid? berneget.
„2Id? ©ott! s'ift ein alt' îïïûtterlein
„Seinat;' bie Knie' il)tit brechen etnl
„S'trägt auf beut HitcFen fd)tnere £aft,
„Pie brof)t es 31t erbriirfen faft "

Hafd? eilt tjergu bas (Engelein.
„ÎPie mär' es?" fpridjt's 3um ITTiitterlein:
„ÎPettn id) bie all3it fdjmere Sürbe
„2trrf meine Schultern laben mürbe?"
©efagt, getljan. Pas (Ertgelein
(Es tragt rtun auf bern XiicFett fein,
Pett fdjtneren Korb bettr ITTiitterlein,
©ebttlbtg, bis 3um £?iittd?err Hein.

Port fegt es ttieber feine Saft
llttb mill bamt meiter noller £?aft.
„îParnttt non bannen fo gefd;minb?
„Sajj erft mid? banfen, gutes Kinb!"
5o fpridjt bas alte ÎTtiitterleirt :
„Prt bift grab' mie ein (Ettgeletn
„<Erfd)tetteit mir in meiner Hot,
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Und kommt der heilige Abend dann,
So klingelt die Namma:
Wie steht der liebe Weihnachtsbaum
So hell und glitzernd da!

Du Tannenbaum im dunkeln Wald,
^setzt wirst du abgestutzt.
Doch freu' dich nur, du wirst dafür
Gar herrlich aufgeputzt. «. G. D. E.

Gngel'eins Gröenroanderung.
(Ein Märchen.)

Vom Himmelsgarten stieg einmal
Gin Lngelein hinab in's Tal.
Zu wandeln unerkannt auf Erden..
Möcht' es versuchen Mensch zu werden.
Im Handeln, Thun den Menschen gleichen
Dies scheinet leicht ihm zu erreichen.

Es wandert miser Engelein
Nun frisch und frohgemut feldein.
Die Erde prangt im Blütenkleide,
Das Englein sieht es voller Freude:
„Wohin ich schaue, welche Pracht!
„Wie schön hat Gott die Welt gemacht!"

Das Englein steigt zum Waldesrand,
Die Augen schirmt es mit der Hand:
„Mir scheint, daß dorten sich was reget,
„Und mühsam vorwärts sich beweget.
„Ach Gott! s'ist ein alt' Mütterlein!
„Beinah' die Anie' ihm brechen ein!
„S'trägt auf dem Rücken schwere Last,
„Die droht es zu erdrücken fast!"

Rasch eilt herzu das Engelein.
„Wie wär' es?" spricht's zum Mütterlein:
„Wenn ich die allzu schwere Bürde
„Auf meine Schultern laden würde?"
Gesagt, gethan. Das Engelein
Es trägt nun auf dem Rücken sein,
Den schweren Korb dem Mütterlein,
Geduldig, bis zum Hüttchen klein.

Dort seht es nieder seine Last
Und will dann weiter voller Hast.
„Warum von dannen so geschwind?
„Laß erst mich danken, gutes Aind!"
So spricht das alte Mütterlein:
„Du bist grad' wie ein Engelein
„Erschienen mir in meiner Not,
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„Das tobne Dir ber liebe (Sott!"
„CD roefy!" bertft urtfer (Engelein:
„JDotjer nur Fennt mid;'s ilTütterleirt
„ZTocb fautn entfdjliipft bent Efimmelsgarten,
„Bin id; benn tPtrflid; fdjon perraten?!".

^iirbas bas (Ettgletn tuieber jteljt.
Kings alles fnofpet, griinet, bliitjt,
Unb mitten in betn Bliitenfcgen,
(Ein freuttblid; £jäusd;en ift gelegen;
(Ein fpielenb Kitiblein, traut uttb.3att,
Das (Engelettt baoor getuabrt.
„Bier mill id; rafieti, mid? uernteilen!
„(Es tt;ut bas IDattbern ja nid?t eilen;
„Der natje ©rt ift balb erreicht,
„(Et;' ßöllig nod; ber Eag entmeidjt!"

Km tDeg fpielt's (Englein mit betn Kinb,
Uttb fo »ertieft bte Betben ftnb,
Daf fie nidjt adjtett lautes poltern,
Bis ans bem ^elbnteg nal;', bent bjolpertt,
ITtit Sturmeseile fprengt tjerart
(Ein fiibrerlofes §t»eigefpann.
Der ^ubrmann rennet t;tntertb'reitt,
Dod; boit er ferne pferb ntd;t etn.

Die KTutter fjöt't's im Ejäusdjen brinttett.
§u ©ob erfdjrocfett, blaff tute Sinnen,
IDitI fie 3um Kittbe fdjtteE l;inaus.
Dod; fcbott bas (Ettglettt trägt itt's fjaus
Das Kleine, !;eit unb unoerfel;rt,
Das tapfer fid; ber Eräneft ntebrt.
„(Serettet £;aft mein Kinbdjett mir,
„Don ga^etn Ejet^en banf' id; Dir!"
Die ïîuitter fpridjt es, tiefgerü!;rt:
„Der gute (Sott bafjer Did; fiitjrt!
,,Sdrat;eng[ein tuarft bettt Kittbe mein!
„riTög Dtr's bereinfi uergolten fein!"

Das (Englein ftutjt, 311t Seite getjt's,
Dor neuem Kätfel tuieber ftetjt's,
Uttb griibelttb bertft es ber uttb bin:
„IDie Fattn fie tniffett tuer id; bin?!"

Dod; ûranbert es balb tueiter mieber.
Scbon fmfet lets ber KbenK rtteber.
Den ©rt bat's (Engelein erreidjt,
Uttb uöllig jetjt ber Eag entmeid;t.
Km Efimmel ib'tt bie Sterttleitt ntittfeu,
Dod;'s (Engleitt ftebt ein Sicbtleiu blinfen;
(Es folgt bel;enbe beffen Sdjettt,
Hub giuft burdt's nicb're ^ettfterleht,
3m Stiibdjen fitjt beim flehten Sidjt,
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„Das lohne Dir der liebe Gott!"
„V weh!" denkt unser Lngelein:
„Woher nur kennt mich's Mütterlein?
„Noch kaum entschlüpft dein Himmelsgarten,
„Bin ich denn wirklich schon verraten?!"

Fürbas das Englein wieder zieht.
Rings alles knospet, grünet, blüht,
Und mitten in dem Blütensegen,
Ein freundlich Häuschen ist gelegen;
Ein spielend Rindlein, traut und zart,
Das Engelein davor gewahrt.
„Liier will ich rasten, mich verweilen!
„Es thut das Wandern sa nicht eilen;
„Der nahe Grt ist bald erreicht,
,,EH' völlig noch der Tag entweicht!"

Am Weg spielt's Englein mit dem Rind,
Und so vertieft die Beiden sind,
Daß sie nicht achten lautes poltern,
Bis aus dem Feldweg nah', dem holpern,
Mit Sturmeseile sprengt heran
Lin führerloses Zweigespann.
Der Fuhrmann rennet hintendrein,
Doch holt er seine Pferd nicht ein.

Die Mutter hört's im Häuschen drinnen.
Zu Tod erschrocken, blaß wie Linnen,
Will sie zum Rinde schnell hinaus.
Doch schon das Englein trägt in's Haus
Das Rleine, heil und unversehrt,
Das tapfer sich der Tränen wehrt.
„Gerettet hast mein Rindchen mir,
„von ganzem Herzen dank' ich Dir!"
Die Mutter spricht es, tiefgerührt:
„Der gute Gott daher Dich führt!
„Schutzenglein warst dem Rinde mein!
„Mög Dir's dereinst vergolten sein!"

Das Lnglein stutzt, zur Seite geht's,
vor neuem Rätsel wieder steht's,
Und grübelnd denkt es her und hin:
„Wie kann sie wissen wer ich bin?!"

Doch wandert es bald weiter wieder.
Schon sinket leis der Abend nieder.
Den Brt hat's Engelein erreicht,
Und völlig jetzt der Tag entweicht.
Am Himmel ihm die Sternlein winken,
Doch's Englein sieht ein Lichtlein blinken;
Es folgt behende dessen Schein,
Und guckt durch's nied're Fensterlein.
Im Stübchen sitzt beim kleinen Licht,
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ïTttt fumtnerbletd;em Kngeficfyt,
Die ÎÏÏutter, bte fdjon manche Had;t,
Km Bett bes frattfen £iebtings tcad;t;
(Ertnübet rticJt fie eben ein. —
£eis' tritt fjeretn bas (Engelein,
(Es fegt fid? auf bes Bettes Hattb,
Itnb pflegt bas Ktnb mit tcetcfyer ifanb. — '

Unb aïs bie ïtîutter bann ertcadjt,
Das Ktnbdjen itjr entgegen Iad?t:
„îïïir träumte, ein lieb' (Engeletn,
„Das fag t)ier an bem Bette metrt;
I,(Es fjat gefügt mid; auf ben iïïuttb,
„Zimt tcerb' id? gan3 getctg gefunb!"

Still fd?icid?t bas (Engelein bacon,.
(Erfannt 311 tcerben fürd^tet's fd?on. —:
Hun tft es fpät fcfjon in ber Had;t,
Per iïïonb nur gibt auf's (Engtetn 2id?t.
(Ein i£id?t urn's anb're löfdjet aus,
Hur I; elle bleibt's in einem ifaus.
Pas (Engletn fiet?t bie £id/ter btigen,
3tn Saale brinn' ciel lÏÏettfcgen ftgen.
(Etn ernftes ÏDort fpridjt aus ber Hunbe
3egt (Einer mit berebtem lÏÏunbe.
2IIs er 3U (Enb', bleibt's ftill im Kreis,
Pie itfjr nur tjört man tiefen lets.
cErftaunt bar ob bas (Engeletit
Schlüpft unbemerft 3m: Hür geteilt,
<Sefcf?'rt 3u teerben, fürdjtet's nimmer. —
„(Ein (Engel eben flog burdj's gtmmer!"
Ont's plöi^Iid? jetjt aus einem iïïuttbe,
itnb laut tctrb's teieber in ber Ztmtbe.

Segnett t?nfd?t bas (Engeletn gtttaus,
Unb flieget eilig aus bent ifans.
„Ste fpüren metner ^liigel iDeg'tt,
„Itnb bod? tjat Keiner tttirf? gcfetj'it!
,,ifab' meinen Hamen nie genannt,
„itnb teerb' bod; überall erfannt
„Pas fd?einet mir gan3 tcunberbar:
„Pod; (Eines tft mir tcorbett flar:
„(Es lägt, teas flammt com tftmmet t;er,
„Kuf (Erben fid; oerleugnen fegtoer!"
„Htm braud;' teg länger tttd?t 3U tcarteitl"
Sagt's unb fliegt auf 3um ifimmelsgarten.

Emma .Çititi.

ôer ^le6aMxon.
jut a lie ließen ^eferfeitt, bie ftrfj ntt ber ^orrefpoitbeuj itnb ßctitt

gtätfefföfen ßeteifigett. $ie heutige 2Beignaä)t§nummer bringt @ud) Wteber
bie JebenfaM fegon erwarteten 9ßreisSrätfel. SUS 5ßreife finb Wieber nittige»
fegt: 23üdjer, Ëirtbanbbeden für SKutterS „grauen»3eitung", ©inbanbbeden
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Mit kummerbleichem Angesicht,
Die Mutter, die schon manche Nacht,
Am Bett des kranken Lieblings wacht;
Ermüdet nickt sie eben ein. —
Leis' tritt herein das Engelein,
Es setzt sich auf des Bettes Rand,
Und pflegt das Kind mit weicher lhand.
Und als die Nntter dann erwacht,
Das Aindchen ihr entgegen lacht:
„Mir träumte, ein lieb' Engelein,
„Das saß hier an dem Bette mein;
„Es hat geküßt mich auf den Mund,
„Nun werd' ich ganz gewiß gesund!"

Still schleicht das Lngelein davon,
Erkannt zu werden fürchtet's schon. —,
Nun ist es spät schon in der Nacht,
Der Mond nur gibt auf's Englein Acht.
Ein Licht um's and're löschet aus,
Nur helle bleibt's in einem !haus.
Das Englein sieht die Lichter blitzen,
Im Saale drinn' viel Menschen sitzen.
Ein ernstes Wort spricht aus der Runde
Jetzt Einer mit beredtem Munde.
Als er zu End', bleibt's still im Rreis,
Die Uhr nur hört man ticken leis.
Erstaunt dar ob das Engelein
Schlüpft unbemerkt zur Tür herein,
Geseh'n zu werden, fürchtet's nimmer. —
„Ein Engel eben flog durch's Zimmer!"
Tönt's plötzlich setzt aus einem Munde,
Und laut wird's wieder in der Runde.

Schnell huscht das Engelein hinaus,
Und fliehet eilig aus dem ksaus.
„Sie spüren meiner Aügel tveh'n,
„Und doch hat Reiner mich geseh'n!
„lhab' meinen Namen nie genannt,
„Und werd' doch überall erkannt!
„Das scheinet mir ganz wunderbar:
„Doch Eines ist mir worden klar:
„Es läßt, was stammt vom ksimmel her,
„Aus Erden sich verleugnen schwer!"
„Nun brauch' ich länger nicht zu warten!"
Sagt's und fliegt aus zum bsimmelsgarten.

Emma Himi,

Wriefkcrsten der Meöcrktion.
An alle Neben -Leserkein, die sich an der Korrespondenz nnd beim

Iiätfelkösen öeleiNgen. Die heutige Weihnachtsnummer bringt Euch wieder
die jedenfalls schon erwarteten Preisrätsel. Als Preise sind wieder ausgesetzt:

Bücher, Einbanddecken für Mutters „Frauen-Zeitung", Einbanddecken



— 93 —

für „2rür bie Herne ©Seit" unb ©inbanbbeiïen
für bie „Socg» unb §auggattunggfcgute". ©ann
liegt ani) eine Heine Xteberrafcgung bereit für
bie fteigigfien unter ben ließen ©cgreibertéin, bie

bom Stnfang big junt ©nbe beg Sogreg ficïj reget»
rnägig gören liegen ober im tommenben neuen
Satire ftcfj (teigig einfinben motten. gunt
beg ©inbinbeng Werben feglenbe ©jemgtare ber

grogen unb ber beiben Heinen Leitungen fo Weit
möglich gerne unentgeltlich nachgeliefert.

®ewi*g feib igr alte festin boitent SBei^nac^tS«
fieber, in ungebulbiger Erwartung ber ®inge, bie
ba Jommen fotten. Säj Wünfcge ©udj alten eine
frö^lid^e, fetige SBeignadjtgjeit, baff Sgr reichlich
erfreut Werbet unb bag ©ucg befonberg bag
©djonfte ju teil Werbe: bag Sgr wit ®uch felber
jufrieben fein tönnt.

fKtarttfa § in gtütt. Sei gerstich gegrüßt. ®u tiebeg, neueg Kor»
refgonbenttein. S<g bante nicgt nur ©ir, fonbern audj ©einer lieben SÄamma
für ©einen lieben ©rief. @ag' ber ®uten, bag ich igt fcgon längft gerne
Würbe gefcßrieben haben, aber eg brangt täglich fo biet Xtnauffchiebticheg, bag
bie geit nicht einmal mehr ju einer freien ©iertetftunbe langen Witt. Sirme,
liebe SDïamma! ®ag ©c^icCfal fiürmt graufam auf fie ein. ©Sie fcbmerjticb
ift eg, ©Ssignaäjten feiern ju fatten, Wenn ber liebe ©ruber im griebgof
brausen fcgtäft. ©g thut mir im iperjen Wahl, 3b fetjen, bag ®u ein recgteg
©erftänbnig §aft für ben ©cgnterj ber guten SDÎamuta, unb bag ®u für igte
®efunbgeit beforgt bift. Säj Weig, Sgr tgut ®uer Sefteg, urn bag gerbe
SM) ju tinbern, bocg Wunfcge icg fegr, ber Heine ©Serai Wäre ein luftiger
©Silbfang, ber recht oft Xtrfaäje gäbe junt Sactjen, benn bag ift SJtebijin für
ein bebrücfteg iperj. ®ewig ift ®eine ©cgwefier ber Jieben SKamma eine
rechte ipülfe. Sllfo ber Heine ©Serai gat ®ir bei ben tRatfetn gegotfen. ®a»
für finb fie aber auäj tabettog ricgtig getöft. ©r foil ft dg nun auäj bei ben
tßreigrätfeln in ber geutigen Stummer nü|ticg ntaigen, ber tieine SJtann.
Stuäj Wirb'g Wogt batb ju einem ©teiftiftbrieftein retdjen bet igm, bag Wäre
nett, Stun grüge mir recgt gerjticg ®eine lieben Slngegörigen unb bleibe
®u auch im neuen Sngre mein treueg Sorrefponbenttein.

§ba Jt in (fw/jau. ®rüg Sott, ®u tiebeg neueg Sorrefponbent»
tein. ®ag freut mich gerjticg, bag ®u attcg in ben Steig ber jungen ©Seit

eintrittft, benn frentb Wie ®u gtaubft, warft ®u mir teinegwegg. Sgr gabt
ja einen treuen StnWatt gier, ber atterganb bon ©ucg ersägtt unb ©ucg
einen guten ©tag bet ttng ficgert. Itnb eg bebürfte begen erft nicgt einmal,
benn ©ein faubereg, gübfdjeg ©rieftein fpricgt taut für ©icg *— ttnb ®ir
fottte ber SJtut junt ©(graben gefegtt gaben? ©Sag ®u in ber ©cgute am
meiften liebft, bag finb atfo bie'gäcger: Staturlmtbe, franjbftfdje ©pradje
unb Jpanbarbeitgunterriäjt mit Jpauggattunggîwnbe berbunben. ©Sittft ®u
mir getegentliä) einmal ben ©itet beg ©uigeg angeben, bag für bie !paug=
gattunggtunbe genügt Wirb? ®en ©rug an ©ou'ftne grieba gäbe ich fofort
auggericgtet; ich bertte fie gat ftdj in ber gwifdjenjeit perföntidj bei ©ucg
eingefttnben. ©ifere igr nur recgt nacg, fo bag man bei ber näcgfien ©otfg»
jägluttg aucg bei ®ir neben einem ©erufe bie gaugwirtfcgafttiche ©gätigfeit
mit ©tolj nennen barf. ®er jungen ©odjter finbs[in neuerer^eit egen
grögere Stufgaben gefiecft, atg eg früger ber galt War, atfo marge aucg ®u
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für „Für die kleine Welt" und Einbanddecken

für die „Koch- und Haushaltungsschule". Dann
liegt auch eine kleine Ueberraschung bereit für
die fleißigsten unter den lieben Schreiberlein, die

vom Anfang bis zum Ende des Jahres sich

regelmäßig hören ließen oder im kommenden neuen
Jähre sich fleißig einfinden wollen. Zum Zwecke
des Einbindens werden fehlende Exemplare der

großen und der beiden kleinen Zeitungen so weit
möglich gerne unentgeltlich nachgeliefert.

Gewiß seid ihr alle jetzt-in vollem Weihnachtsfieber,

in ungeduldiger Erwartung der Dinge, die
da kommen sollen. Ich wünsche Euch allen eine
fröhliche, selige Weihnachtszeit, daß Ihr reichlich
erfreut werdet und daß Euch besonders das
Schönste zu teil werde! daß Ihr mit Euch selber
zufrieden sein könnt.

Martha I in Iiüti. Sei herzlich gegrüßt. Du liebeS, neues
Korrespondentlein. Ich danke nicht nur Dir, sondern auch Deiner lieben Mamma
für Deinen lieben Brief. Sag' der Guten, daß ich ihr schon längst gerne
würde geschrieben haben, aber es drängt täglich so viel Unaufschiebliches, daß
die Zeit nicht einmal mehr zu einer freien Viertelstunde langen will. Arme,
liebe Mamma! Das Schicksal stürmt grausam auf sie ein Wie schmerzlich
ist es, Weihnachten feiern zu sollen, wenn der liebe Bruder im Friedhof
draußen schläft. Es thut mir im Herzen Wohl, zu sehen, daß Du ein rechtes
Verständnis hast für den Schmerz der guten Mamma, und daß Du für ihre
Gesundheit besorgt bist. Ich weiß, Ihr thut Euer Bestes, um das herbe
Weh zu lindern, doch wünsche ich sehr, der kleine Werni wäre ein lustiger
Wildfang, der recht oft Ursache gäbe zum Lachen, denn das ist Medizin für
ein bedrücktes Herz. Gewiß ist Deine Schwester der lieben Mamma eine
rechte Hülfe. Also der kleine Werni hat Dir bei den Rätseln geholfen. Dafür

sind sie aber auch tadellos richtig gelöst. Er soll sich nun auch bei den
Preisrätseln in der heutigen Nummer nützlich machen, der kleine Mann.
Auch wird's wohl bald zu einem Bleistiftbrieflein reichen bei ihm, das wäre
nett. Nun grüße mir recht herzlich Deine lieben Angehörigen und bleibe
Du auch im neuen Jahre mein treues Korrespondentlein.

Zda Z in Hoßau. Grüß Gott, Du liebes neues Korrespondentlein.
Das freut auch herzlich, daß Du auch in den Kreis der jungen Welt

eintrittst, denn fremd wie Du glaubst, warst Du mir keineswegs. Ihr habt
ja einen treuen Anwalt hier, der allerhand von Euch erzählt und Euch
einen guten Platz bei uns sichert. Und es bedürfte dessen erst nicht einmal,
denn Dein sauberes, hübsches Brieflein spricht laut für Dich '— und Dir
sollte der Mut zum Schreiben gefehlt haben? Was Du in der Schule am
meisten liebst, das sind also die Fächer: Naturkunde, französische Sprache
und Handarbeitsunterricht mit Haushaltungskunde verbunden. Willst Du
mir gelegentlich einmal den Titel des Buches angeben, das für die
Haushaltungskunde benutzt wird? Den Gruß an Cousine Frieda habe ich sofort
ausgerichtet; ich denke sie hat sich in der Zwischenzeit persönlich bei Euch
eingefunden. Eifere ihr nur recht nach, so daß man bei der nächsten
Volkszählung auch bei Dir neben einem Berufe die hauswirtschaftliche Thätigkeit
mit Stolz nennen darf. Der jungen Tochter sind^in neuerer^Zeit eben
größere Aufgaben gesteckt, als es früher der Fall war, also mache auch Du
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®icfe Weiter nacfe ntefer atS einer Sticfetung tüchtig unb Werbe ®einen ©Item
eine wadere §ütfe SSenn ®u aber wieber einmal nacfe ©t. ©alien fontmfi,
fo möcfete id) Sir gerne feerfönlicfe „©ritfe ®ott" fagen. Sfott Weitem feabe
id) ®icfe int SSerein mit Seinen ©efcfewifiern einmal gefefeen, unb biefen
furgen Woment behalte icfe in freunbticfefier ©rinnerung. Unb Weifet ®u
Warum? Sfei eiltet rafcfe ben SBeg am §nufe entlang, id) tonnte bafeer ©ure
jugenbtidfeen ©eficfeter nicfet fefeen, unt auS benfetben auf allerlei ©igen?
fdjaften gu fcfetiefeen, aber Sfeï Wäret alte fo grunbfftgticfe einfacfe unb brat»
tifcfe getteibst unb ©uer Siuftreten tear fo finbtid) befcfeeiben, bafe baS S9i(b
einer überaus tüchtigen, berftänbigen unb nacfe beftimmten ©runbfägen
feanbetnben Wutter tlar gegeicfenet war. SBefcfe ein ©lud ift baS für Sinber.
®aë tannft ®u Wölfl jegt nacfe ber gangen Sragweite nicfet .einfefeen, ®u
barfft mir aber glauben, bafe baS ein gang unfcfeägbarer Sorteil ift, ber
©ud) geittebenS begleiten Wirb, ©rüfee mir feergttcfe bie lieben ©ttern unb
©efcfewifter unb laß batb Wieber bon Sir feören. SSittft ®u ®icfe nicfet aucfe

am Stuflöfen ber 9ßreiSrätfe( beteiligen, baS ntüfete ®ir nict)t fcfewer falten
unb an junger Witfeütfe fefett eS ja bei ©ucfe aucfe nicfet. SItfo auf batbigeS
SBieberfomuten.

Afesnnber 3t. in 3Sem. ®u feafi bie Dîatfel cbenfo richtig gelöft,
als bie Söfung in fattigrafefeifcfe fdjönem Sirrangement gu Sßafner gebraut
ift. 3m Weitern weifet ®u mir nicfetS gu ergäfeten. §abt 3fer etwa biete
Stufgaben für bie ©cfeute? Ober treibft ®u irgenb eine Siébfeaberîunft
Sieïïeicfet Wufif, üaubfägen, Waten, Sifcfetern :c. ®a3 finb Sefcfeäftigungen,
bie auf bie SSeifenacfetSgeit gar biete §änbe im gefeeimen in Bewegung fegen.
SBittft ®u mir baS nädffte Wat etwas über ®eine SiebtingSbefcfeäftigung
fc^reiben gür feeute fei feergticfe gegrüfet.

3tofa 3t in Jtönig. ®ein infeattSreicfeeS Srieftein feat mir recfete

fÇreitbe gentacfet. ®u feafi bie fftätfet richtig getöft unb baneben ein. gutes
eigenes fRätfet berfafet. Seiber ift baSfetfee in biefer SBeifenacfetSnummer nicfet
untergubringen, bocfe feat eS bann bie ©fere, ben neuen Safergang at§ erfteS
gu beginnen. ®ein luftiger Sîobemberfdjnee feat nicfet tange borgefeatlen, gett,
benn gwifcfeen bantatS unb feeute feat eS ja mertwürbigerweife Wieber gebtigt
unb gebonnert unb geregnet Wie im Sommer. Sfun aber ift'S aucfe ofene
©djnee bocfe Wirftid) SSinter geworben, benn bie ©rbe ftarrt in ®uft unb
Sîeif. Sonnte tcfe bocfe gur ©tunbe bie @tabt»@cfeüter unb »Scfeülerinnen
alte feinauSfcfeiden in bie gtigernbe, bereifte SSett feinein unb bann mücfete
icfe in alte bie glängenben Stugen fefeen, bie fo treuliefe bie ©efüfete beS §er»
genS tünben. Stuf bie Sfefcfereibung bon ©üerrn genteinfamen ©cfeütercferiftfeft
freue id) mid) fcfeon jegt. ©ei tngwifefeen feergticfe gegrüfet mitfarat ben
lieben ®einigen.

Rennau« in gSündjeitßttcßfee. ®aS ift luftig, bafe fiife gunt
©efetufe beS Saferes fo mancfeeS neue ©efereibertein für baS tommenbe Safer
anmelbet. $u Wirft fefeen, eS ift bergnügtidfer, fiefe birett am fRütfeltöfen
gu beteiligen unb fed mit feiner Weinung aufgurüden, aid btofe in ber ©tide
nadjfeer naefegufefeen, ob man eS mit ber Söfung getroffen feabe. Wag man
aucfe feie unb ba einmal irren, baS tfeut nicfetS, baS ffeornt nur an. ®eine
Söfungen finb alte riefetig bis an bie Stummer 3, bie ®ir Sofefgerbrecfeen
geutaefet feat. Wan fuefet' oft nur biet gu Weit, wie bie Stuftöfungen ®ir
geigen Werben. Wa^e ®id) jegt nur tafefer feinter bie feeutigen ißreiSrätfet
unb fefereibe mir in Seinem Stäcfeften etwas ©ingefeenbeS. S<fe möcfete ®ein
Sitter gerne Wiffen unb möcfete bernefemen, ob ®u aucfe ©efdjwifter feaft unb
wie alt biefe finb. ©efee icfe reifet auS Seiner ©tferift, bafe ®rt gerne geiefeneft
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Dich weiter nach mehr als einer Richtung tüchtig und werde Deinen Eltern
eine wackere Hülfe Wenn Du aber wieder einmal nach St, Gallen kommst,
so möchte ich Dir gerne persönlich „Grüß Gott" sagen. Von weitem habe
ich Dich im Verein mit Deinen Geschwistern einmal gesehen, und diesen
kurzen Moment behalte ich in freundlichster Erinnerung, Und weißt Du
warum? Ihr eiltet rasch den Weg am Hause entlang, ich konnte daher Eure
jugendlichen Gesichter nicht sehen, um aus denselben auf allerlei
Eigenschaften zu schließen, aber Ihr wäret alle so grundsätzlich einfach und praktisch

gekleidst und Euer Auftreten war so kindlich bescheiden, daß das Bild
einer überaus tüchtigen, verständigen und nach bestimmten Grundsätzen
handelnden Mutter klar gezeichnet war. Welch ein Glück ist das für Kinder,
Das kannst Du Wohl jetzt nach der ganzen Tragweite nicht einsehen, Du
darfst mir aber glauben, daß das ein ganz unschätzbarer Vorteil ist, der
Euch zeitlebens begleiten wird. Grüße mir herzlich die lieben Eltern und
Geschwister und laß bald wieder von Dir hören. Willst Du Dich nicht auch
am Auflösen der Preisrätsel beteiligen, das müßte Dir nicht schwer fallen
und an junger Mithülfe fehlt es ja bei Euch auch nicht. Also auf baldiges
Wiederkommen,

ÄkeLander W, in ISern. Du hast die Rätsel ebenso richtig gelöst,
als die Lösung in kalligraphisch schönem Arrangement zu Papier gebracht
ist. Im weitern weißt Du mir nichts zu erzählen. Habt Ihr etwa viele
Aufgaben für die Schule? Oder treibst Du irgend eine Liebhaberkunst?
Vielleicht Musik, Laubsägen, Malen, Tischlern :c, Das find Beschäftigungen,
die auf die Weihnachtszeit gar viele Hände im geheimen in Bewegung setzen.

Willst Du mir das nächste Mal etwas über Deine Lieblingsbeschäftigung
schreiben? Für heute sei herzlich gegrüßt.

Josa II in Köniz. Dein inhaltsreiches Brieflein hat mir rechte
Freude gemacht. Du hast die Rätsel richtig gelöst und daneben ein gutes
eigenes Rätsel verfaßt. Leider ist dasselbe in dieser Weihnachtsnummer nicht
unterzubringen, doch hat es dann die Ehre, den neuen Jahrgang als erstes
zu beginnen. Dein lustiger Novemberschnee hat nicht lange vorgehallen, gelt,
denn zwischen damals und heute hates sa merkwürdigerweise wieder geblitzt
und gedonnert und geregnet wie im Sommer, Nun aber ist's auch ohne
Schnee doch wirklich Winter geworden, denn die Erde starrt in Duft und
Reif. Könnte ich doch zur Stunde die Stadt-Schüler und -Schülerinnen
alle hinausschicken in die glitzernde, bereifte Welt hinein und dann möchte
ich in alle die glänzenden Augen sehen, die so treulich die Gefühle des Herzens

künden, Äuf die Beschreibung von Euerm gemeinsamen Schülerchristfest
freue ich mich schon jetzt. Sei inzwischen herzlich gegrüßt mitsamt den
lieben Deinigen,

Kcrmanu in Münchenöuchsee, Das ist lustig, daß sich zum
Schluß des Jahres so manches neue Schreiberlein für das kommende Jahr
anmeldet. Du wirst sehen, es ist vergnüglicher, sich direkt am Rätsellösen
zu beteiligen und keck mit seiner Meinung aufzurücken, als bloß in der Stille
nachher nachzusehen, ob man es mit der Lösung getroffen habe. Mag man
auch hie und da einmal irren, das thut nichts, das spornt nur an. Deine
Lösungen sind alle richtig bis an die Nummer 3, die Dir Kopfzerbrechen
gemacht hat. Man sucht' oft nur viel zu weit, wie die Auflösungen Dir
zeigen werden. Mache Dich jetzt nur tapfer hinter die heutigen Preisrätsel
und schreibe mir in Deinem Nächsten etwas Eingehendes, Ich möchte Dein
Alter gerne wissen und möchte vernehmen, ob Du auch Geschwister hast und
wie alt diese find. Sehe ich recht aus Deiner Schrift, daß Du gerne zeichnest
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Unb greabe pft an ^ierlidjen goruten? ©et prjlid) gegrüßt unb tafj balb
Wieber Bon Sir Ijören.

gSartp fUl in iptjbeit. ®u tjaft jebelntal greube, Wenn Su
ein Söriefleirt belommft nnb id) tjabe greube, wenn ®u ein foldjeg fdjreibft,
atfo erfreuen mir unê gegenfeittg. gär loen firitîft ®u benn bag „Stnber»
tfdjöpli" in ber Slrbeitgfdjute? ©g fo'tt Woljl eine SBeiljnadjtggabe Werben
für ein arnieg Sfinbfein. ®ie greube über bie lommenbe gefreit guctt in
Seinem Heben ©rieftein fd)on ju «Ken ©udjftaben prang. Unb Wie Wirb
e§ erfi ber Heben l'uife gepn unb bem Heben ©ruber, bie auf SBeipadjten
int trauten ©Iternpug ftcb einfinben Wollen. SBie gönne idj Seinen lieben
©Hern unb ©udj jungem ©olf bie SBieberfeljengfreube. könnte eg bodj an
SSeiljnadjten überall fo fein, könnten Wenigfieng einmal int igaljr ftcf) alle
jufatnntenfinben, bie bag ©d)idfal getrennt Ijat unb bie fid) bod) ftünblid)
ju einanber fepen. Seine lieben ©rüfje ertoiebere id) aufê befte aud) für
Seine lieben Slngeprigen.

»crfdjtebette fießc itorreljuntbeittretu. Unt fümtlidje ©reigrcttfel in
biefer ©ummer ju parieren, muf? eine Slnjafjl Antworten auf nädjfteg.fieftdjen
serfdjoben werben. Hoffentlich tonnen bafür alle ber freunblich unb gebulbig
SBartenben mit einem fcpnen 9ßreig bebad)t werben, ©eib alfo big bapn
alle aufg fjerjHdjfte gegrüfjt unb feiert redft fröljtidje unb gefegnete SBeilj«
nagten.

^uc^ffaßmräffeC.
i.

Slug nadjfiepnben ©udjfiaben finb neun SBörter ju fachen bon folgen«
ber ©ebeutung:

1. ©in berüpter bernifdjer gelbprr unb ©taatgmann.
2. ©ine Slrt (Sefcifj.
3. ©ine ©tabt in Norwegen.
4. SBaffererfdjeinung.
5. ©ölterraffe.
.6. Saftfereg ©olt.
1. Sldergeräte.
8. ©iblifcpr ©ante.
9. ©in f>anbwerter.

©egebene ©udjftaben: b, b, b, e, e, g, r, u, it. Sag erfie SBort unb
bie Slnfanggbitdjfiaben ergeben gleichzeitig bagfelbe.

II.
1 2 3 4 1 5 2 4 ein in Ie|ter geit oft genannter Ort am ®rieggfdjauf>la|.
5 3 2 4 ber ©egriff beg Sebeng.
3 5 5 3 4 ein Ort in Seuifdjlanb, ber etwag jum Srieggpnbmert ©ötigeg

liefert.
4 3 11 ©twag, bag pbfdj ift.
3 2 5 3 4 ein SKetall.
4 2 3 1 3 ein fd)ied)teg Soog.
4 2 3 e!n berneinenber Slugbrttd.
5 3 2 1 3 ber ©rudjteil eine? ©udjeg.
5 3 3 eine SBafferflädje. ».

^orf^äffet
©on ben folgoitben ©igenfdjaftgwörtern foGen bie gegenteiligen Slug«
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Und Freude hast an zierlichen Formen? Sei herzlich gegrüßt und laß bald
wieder von Dir hören.

Martha M in Wydcn. Du hast jedesmal Freude, wenn Du
ein Brieflein bekommst und ich habe Freude, wenn Du ein solches schreibst,
also erfreuen wir uns gegenseitig. Für wen strickst Du denn das „Kinder-
tschöpeli" in der Arbeitsschule? Es soll wohl eine Weihnachtsgabe werden
für ein armes Kindlein, Die Freude über die kommende Festzeit guckt in
Deinem lieben Brieflein schon zu allen Buchstaben heraus. Und wie wird
es erst der lieben Luise gehen und dem lieben Bruder, die auf Weihnachten
im trauten Elternhaus sich einfinden wollen. Wie gönne ich Deinen lieben
Eltern und Euch jungem Volk die Wiedersehensfreude. Könnte es doch an
Weihnachten überall so sein. Könnten wenigstens einmal im Jahr sich alle
zusammenfinden, die das Schicksal getrennt hat und die sich doch stündlich
zu einander sehnen. Deine lieben Grüße erwiedere ich aufs beste auch für
Deine lieben Angehörigen,

An verschiedene liebe Korrespondentlein. Um sämtliche Preisräisel in
dieser Nummer zu plazieren, muß eine Anzahl Antworten aus nächstes Heftchen
verschoben werden. Hoffentlich können dafür alle der freundlich und geduldig
Wartenden mit einem schönen Preis bedacht werden. Seid also bis dahin
alle aufs Herzlichste gegrüßt und feiert recht fröhliche und gesegnete
Weihnachten,

Wuchstcrbenrätset.
i.

Aus nachstehenden Buchstaben sind neun Wörter zu suchen von folgender

Bedeutung:
1, Ein berühmter bernischer Feldherr und Staatsmann,
3. Eine Art Gefäß,
3. Eine Stadt in Norwegen,
4. Wassererscheinung,
5. Völkerrasse,
6. Tapferes Volk,
7. Ackergeräte.
8. Biblischer Name.
9. Ein Handwerker,

Gegebene Buchstaben: b, b, b, e, e, g, r, u, u. Das erste Wort und
die Anfangsbuchstaben ergeben gleichzeitig dasselbe.

II,
1 2 3 4 1 5 2 4 ein in letzter Zeit oft genannter Ort am Kriegsschauplatz.
S 3 2 4 der Begriff des Lebens.
3 ö 5 3 4 ein Ort in Deutschland, der etwas zum Kriegshandwerk Nötiges

liefert,
4 3 11 Etwas, das hübsch ist.
3 2 5 3 4 ein Metall,
4 2 3 1 3 ein schlechtes Loos,
4 2 3 à verneinender Ausdruck,
ö 3 2 1 3 der Bruchteil eines Buches.
5 3 3 eine Wasserfläche. H, zz,

Wort-HlütleL.
Von den folgenden Eigenschaftswörtern sollen die gegenteiligen Aus-



briicfe gefudjt tnerben. SBenn in gleicher EftetÇertfoIge aufgeftettt, ergeben biê
2Infanggbuct)ftaben biefer SSörter ein ©f>riäftnort.

Saffig, richtig, fairer, runb, BefdEiaftigt, langtoeilig, frölflicb, Ijart,
boftfielt, aufjerliä), fefi, langfant. ,ç. sg.

©in îleineg ®ing,
©in leicfjteg ®tng,
Sag ift'g in febem galt.
®ocf) Ijier ift'g Sßufc
Unb bort ift'g 9iu|,
$runt ift'g ein anb'rer galt.
§od) in ber Suft,
3n garbenbuft
Sefcbreibt'g oft einen Sogen.
Unb int ©tübdfen brin,
3Kit feinem ©inn
Seftreibt'® aitc^ tnieber Sogen.

38ag mag eg fein,
$ag bodj fo tiein
Serübt folcfj grofje Saaten?
Unb trenn bu'g fjaft,
©o nimnt'g unb fajj'g
Unb fäjreib, trag bu erraten. ,ç. g.

câogogrtpl).
©3 ift ein böfeg SSörtäfen, Unb teljrft bag SBörtdfen nun bu
®rum fftrid) eg nimmer aug Unb fdfneib'ft ben ©djtratij iljm ab,
3n Unmut, gom unb ©tie, ÜRoäf bittrer trirb bag SBörtc£)en,
©g löfdjt biet greuben aug. $ie Hoffnung finit ing ©rab. ,ç. s.

^Utflöfung ber tlätfcl itt Itr. 11.

i.
Sinbe, SRinbe, SBinbe, Sinbe.

II.
Otïjeininalbïjorn, - i
Slltrina Snbianer 1

Reiben 3tat)el üiabet $nn Skre

S I 3Mfa 1 KS J

Iii.
Surg. — Sur.

^(Çerj-gfrage.
0.

IKebattion unb 93etlag : grau ©life £onegget in <3t. ®ûtten.

drücke gesucht werden. Wenn in gleicher Reihenfolge aufgestellt, ergeben die
Anfangsbuchstaben dieser Wörter ein Sprichwort.

Lässig, richtig, schwer, rund, beschäftigt, langweilig, fröhlich, hart,
doppelt, äußerlich, fest, langsam. H, zz,

Komonym.
Ein kleines Ding,
Ein leichtes Ding,
Das ist's in jedem Fall.
Doch hier ist's Putz
Und dort ist's Nutz,
Drum ist's ein and'rer Fall.
Hoch in der Luft,
In Farbenduft
Beschreibt's oft einen Bogen.
Und im Stäbchen drin,
Mit feinem Sinn
Beschreibt's auch wieder Bogen.

Was mag es sein,
Das doch so klein
Verübt solch große Thaten?
Und wenn du's hast,
So nimm's und faß's
Und schreib, was du erraten. H. zz.

LogogripH.
Es ist ein böses Wörtchen, Und kehrst das Wörtchen nun du
Drum sprich es nimmer aus Und schneid'st den Schwanz ihm ab,
In Unmut, Zorn und Eile, Noch bittrer wird das Wörtchen,
Es löscht viel Freuden aus. Die Hoffnung sinkt ins Grab. H. zz.

Auflösung der Rätsel in Nr. 11.

Muchflaöen-Mtser.
i.

Linde, Rinde, Winde, Binde.

II.
Rheinwaldhorn. à ^
Alwina Indianer i Ü

Heiden Rahel Nadel Inn Aare

«. s i Z?, j
III.

Burg. — Bur.

Scherz-Arage.
0.
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